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Delltſchlund; ſchwierige ötelung in Genf

Kompromiſſe und neue Zugeſtändniſſe
verlangt

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Genf, 7. März. Die heute begonnene Tagung des Völkerbunds-

rates hat zunächſt, wie es in der letzten Zeit in Genf üblich
geworden iſt, mit einer Reihe von perſönlichen Fühlungnahmen
zwiſchen den hier anweſenden Staatsmännern ihren Anfang ge-
nommen. Es galt zunächſt für Dr. Streſemann, in perſönlichen
Verhandlungen mit den alliierten Außenminiſtern eine Klärung
der Stellungnahme zu den drei großen deutſchen Jntereſſen un-
mittelbar berührenden Fragegebieten herbeizuführen, mit denen
ſich der Völkerbundsrat bei der gegenwärtigen Tagung zu befaſſen
haben wird: die Saarfrage, der vberſchleſiſche Schulproteſt und die
Danziger Angelegenheit. Jn allen drei Fragen ſtehen die deutſche
Auffaſſung und die der Alliierten in vielen Punkten noch ſchroff
gegenüber. Jn der Saarfrage kann die Situation gegenwärtig
dahin gekennzeichnet werden, daß der deutſche Ratsvertreter vor der
Alternative ſteht, entweder im Völkerbundsrat unter voller Auf-
rechterhaltung der deutſchen Theſen von der Unrechtmäßigkeit der
franzöſiſchen Beſatzung im Saargebiet bei der Abſtimmung im Rat
ſich in der Minderheit zu befinden oder ein Kompromiß einzu
gehen. Soweit ſich die Lage bisher überſehen läßt, dürfte die
Möglichkeit eines Kompromiſſes ſeit geſtern an Ausſicht erheblich
gewonnen haben. n den Kreiſen der deutſchen Delegation wird
die Erlangung gewiſſer Vorteile durch ein Kompromiß einer Ab-
ſtimmung im Völkerbundsrat vorgezogen. Sollte es in den Ver-
handlungen der Außenminiſter in dieſen Tagen tatſächlich zu einem
Kompromiß in der Saarfrage kommen, ſo dürfte dieſes im großen
die Schaffung eines interalliierten Bahnſchutzkorps, jedoch mit
einer gewiſſen Beſchränkung der urſprünglich hierfür vorgeſehenen
Ziffer, und mit einer Umgrenzung der Kompetenzen dieſes Bahn-
ſchutzkorps enden. Ferner wird hierbei die Feſtlegung eines End-termines für die Zurückziehung der franzöſtf en Truppen aus dem

Saargebiet erfolgen.
Völlig ungeklärt ſcheint gegenwärtig noch die Frage der Um

bildung der Saarregierung. Von franzöſiſcher Seite zeigt ſich
nach wie vor keinerlei Geneigtheit, die Zurückziehung des belgiſchen
Mitgliedes der Saarregierung und Hineinwahl eines Kanadiers
und ſo eine Umformierung der bisherigen frankophilen Majorität
in der Saarregierung zu deutſchen Gunſten zulaſſen zu wöllen.
Saarländiſcherſeits wird man nach wie vor einem derartigen Kom
promiß mit den größten Bedenken gegenüberſtehen müſſen.

Er würde zunächſt jedenfalls das Verlaſſen der beſtehenden
eindeutigen Rechtsbaſis und des deutſchen Standpunktes bedeuten,
da der Verſailler Vertrag wie bekannt, keinerlei Unterlagen für
die noch immer andauernde franzöſiſche Beſetzung des Saargebietes
enthält und lediglich die Schaffung einer ſaarländiſchen Gendarmerie
zum Schutze der Bahn vorſieht. Das Eingehen auf ein Kompromiß
würde damit ein für alle Mal eine Verſchiebung der geſamten
Rechtslage bedeuten und ſomit gegenüber den geringen Vorteilen
eines Kompromiſſes ſehr ernſte Nachteile nach ſich ziehen.

Von weitgehender prinzipieller Bedeutung wird die Ent-
ſcheidung des Völkerbundsrates in der Angelegenheit des ober-
ſchleſiſchen Schulproteſtes ſein, der größte Bedeutung für die
gegenwärtige Lage des Deutſchtums im Oſten beigemeſſen werden
muß. Ueberall in den öſtlichen Grenz- und Randgebieten befindet
ſich das Deutſchtum in ſchwerſter Bedrohung. Die von der pol-
niſchen Regierung verfolgten brutalen Methoden der Entdeutſchung
Oberſchleſiens werden durch den Proteſt des Deutſchen Volks
bundes eindeutig charakteriſiert. Es verlautet nun, daß von
alliierter Seite Beſtrebungen im Gange ſind, eine konkrete Ent
ſcheidung des Völkerbundsrates in dieſer Angelegenheit zu ver
hindern und vorläufig eine Vertagung der oberſchleſiſchen Frage
herbeizuführen, indem man ein Gutachten des Jnternationalen
Haager Schiedsgerichtshofes einholt. Es iſt allerdings nicht ganz
verſtändlich, aus welchem Grunde ein Rechtsgutachten über eine
Frage eingeholt werden ſoll, deren rechtliche Seite von keiner der
beteiligten Parteien beſtritten wird. Bekanntlich hat die polniſche
Regierung in ihrem Gegenmemorandum zum oberſchleſiſchen Schul
proteft die Rechtsmäßigkeit des deutſchen Standpunktes voll an
erkannt, jedoch rein politiſche Geſichtspunkte als Begründung für
ihre Haltung in den Vordergrund geſtellt. Es kann kein Zweifel
beſtehen, daß es ſich hierbei um eine rein politiſche Angelegenheit
handelt. Für Deutſchland iſt die Angelegenheit äußerſt wichtig.
Bezeichnend für die gegenwärtige Ratstagung dürfte die Tatſache
ſein, daß die verſchiedenen Deutſchland berührenden Fragen der
Tagesordnung von alliierter Seite in die Diskuſſion der großen
internationalen Probleme hineingezogen werden. Man iſt in
alliierten maßgebenden Kreiſen ſcheinbar der Auffaſſung, daß
Deutſchland durch äußerſt geringfügige Zugeſtändniſſe ſich bereit
finden wird, in den internationalen Problemen ſich der Politik der
Alliierten anzuſchließen. Jn der geſtrigen zweiſtündigen Unter
redung zwiſchen Streſemann und Chamberlain ſind zweifellos die
geſamten aktuellen internationalen Probleme weitgehend erörtert
worden. Die neue Aktivierung der engliſchen Außenpolitik gegen
über Sowjetrußland ſcheint auch in dieſer Unterredung eine
Hauptrolle geſpielt zu haben. Von engliſcher Seite verſucht man
ſcheinbar, eine Verquickung der Oſtfragen mit den Problemen der
Rheinlandräumung zu ſchaffen und die Umorientierung der eng-
liſchen Außenpolitik gegenüber Polen dürfte hierbei der Aus-
gangspunkt der Verhandlungen ſein. Von engliſcher Seite wird
mit einer ungewöhnlichen Offenheit von Deutſchland eine Ent-
ſpannung in den Beziehungen gegenüber Polen verlangt.

Ueber das Ziel hierbei kann keinerlei Unklarheit beſtehen.
Die in die Debatte geworfene Schaffung eines Oſtlocarnos ſoll
Polen die Sicherung und Entlaſtung an ſeiner Weſtgrenze

ſchaffen, um Polen volle Auswirkung ſeiner politiſchen und mili-
täriſchen Kräfte im Oſten gegenüber Sowjetrußland im Rahmen
der gegenwärtigen engliſchen Außenpolitik zu ermöglichen. Eng-
liſcherſeits wird nun, um einen derartigen und zwar, wie ver-
lautet, auf 15 Jahre abzuſchließenden Locarnopakt zwiſchen Polen
und Deutſchland herbeizuführen, offen betont, daß einer vorzeitigen
Rheinlandräumung, auf die ja Deutſchland gegenwärtig auf
Grund des Artikels 431 des Verſailler Vertrages volles Recht
hat, ohne die gewünſchten Zugeſtändniſſe an Polen nicht ſtatt-
gegeben werden könnte. Die taktiſche Lage der deutſchen Außen-
politik dürfte in dieſem Spiel zweifellos eine äußerſt ſchwierige
ſein. Grundſätzlich muß hierbei darauf hingewieſen werden, daß
es nach wie vor Aufgabe und Ziel der deutſchen Außenpolitik ſein
muß, in dem Spiel der Kräfte zwiſchen Oſt und Weſt weiter ſeine
völlige Freiheit und Unabhängigkeit aufrecht- zu erhalten. Die
gegenwärtigen deutſchen Oſtgrenzen gegenüber Polen ſind unter
keinen Umſtänden ein Verhandlungsobjekt. Keine deutſche Regie-
rung wird in der Lage ſein, einen Verzicht auf Reviſion der deut-
ſchen Oſtgrenze auszuſprechen.

Chamberlains gebundene Marſchroute
London, 7. März. Wie heute bekannt wird, iſt die von

Chamberlain in Genf zu verfolgende Politik vor ſeiner Abreiſe
im engliſchen Kabinett ausführlich beſprochen und klar
erkiert du worden, während vor Beginn der Tagung noch
verſichert worden war, daß ſich Chamberlain vollkommen ohne
Bindungen nach Genf begeben werde.
Die Genfer Verhandlungen im Spiegel der Pariſer Preſſe

Paris, 7. März. Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich leb-
haft mit den Ergebniſſen des erſten Genfer Verhandlungstages
und ſtellt mit Befriedigung feſt, daß man ſich dahin geeinigt habe,
die Rheinlandfragen aus den Verhandlungen mehr oder
weniger auszuſchalten. Die Blätter rechnen allerdings mit
der Möglichkeit, daß dieſe Fragen in den privaten Be
ſprechungen zwiſchen Streſemann und Briand berührt
werden. Streſemann ſei, ſo ſchreibt der „Temps“, ein allzu ge-
ſchickter Diplomat, um nicht einzuſehen, daß die Behandlung der
Rheinlandräumung zurzeit auf ernſte Schwierigkeiten
ſtoße, und daß ein Aufwerfen dieſes Problems in gefährlicher
Weiſe die Politik der Entſpannung und Verſtändigung ſchädigen
könne. Auch die Bemühungen Deutſchlands in der Saarfrage,
eine Aenderung des von der Saarregierung gemachten Vorſchlages
über die Belaſſung von 800 Mann als Sicherheitswehr für die
Eiſenbahn zu erreichen, würden zwecklos ſein. Die Frage des Unter-
richtes in den deutſchen Schulen in Polniſch-Oberſchleſien
würde dagegen leichter gelöſt werden können, da es ſich
dabei um eine adminiſtrative Angelegenheit handelt. Der „Temps“
ſpricht zum Schluß die Erwartung aus, daß Streſemann als Vor-
ſitzender des Rates Proben ſeines guten Willens und ſeiner Ver-
ſöhnlichkeit geben werde, um zu beweiſen, daß die Anweſenheit
Deutſchlands in Genf die Politik der Einigkeit und den Frieden
nicht ſtöre. Die „Liberté“ unterſtreicht die Vorgänge im Oſten,
die in den Genfer Beratungen ihren Rückſchlag finden werden.
Mehr als je wünſchen England eine Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich einerſeits, zwiſchen Deutſchland und
Polen andererſeits. Bei den deutſch franzöſiſchen Beſprechungen
werde es ſich erweiſen, daß man bei der Frage der Rheinlandräu-
mung auf einem toten Punkt angelangt ſei, denn Streſemann lehne
es ab, Frankreich hierfür ein Gegenangebot zu machen, wäh-
rend die Franzoſen der Anſchauung ſeien, daß ohne die in Thoiry
verſprochenen Gegenleiſtungen von der Rheinlandräumung nicht
die Rede ſein könne.

Bei den Franzoſen bedeutet Politik der Verſtändigung und
des Friedens, wenn Deutſchland immer, Frankreich aber nie nach-
gibt. Hoffentlich verſteht es Streſemann, Herrn Briand nach
drücklich klar zu machen, daß wir dieſer Auffaſſung nicht folgen
können.

Genf und die deutſch- polniſchen
Beziehungen

London, 8. März. Die „Times“ beſchäftigen ſich heute an
leitender Stelle eingehend mit der ne Tagung und vor allem
mit der Bereinigung der deutſch- polniſchen Beziehungen. Das
Blatt weiſt zunächſt hin, daß die Bildung der Reichs-
regierung mit deutſchnationalen Miniſtern und der Abbruch der
Verhandlungen mit Polen zeitlich in auffallender Weiſe zuſammen
gefallen ſeien und daß beide Ereigniſſe offenbar eng miteinander
verbunden ſeien, obwohl der Streit, der zu dem Bruch geführt
habe, ſchon einige Zeit zurückliege. Die deutſche Handelspolitik,
ſo behauptet das Blatt, ſtehe in direktem Zuſammenhange mit den
deutſchen Forderungen auf dem Danziger Korridor und Ober
ſchleſien.

Die Klärung der deutſch- polniſchen Beziehungen müſſe den
Mittelpunkt der Genfer Verhandlungen bilden. Jn erſter Linie
müſſe die lächerliche Legende aus der Welt geſchafft werden, daß
die engliſche Regierung dunkle Konflikte in Oſteuropa ausgelegt
habe mit dem Ziel, einen Block gegen Sowjetrußland zu ſchaffen.
Dr. Streſemann und Außenminiſter Zaleski hätten jetzt in Genf
die Möglichkeit, bis zu einem gewiſſen Grade die Ruhe im öſtlichen
Europa herzuſtellen.

Spionageaffäre in Rumänien
Bukareſt, 7. März. Nach Meldungen aus Hermannſtadt ſollen

dort der Unteroffizier Tatlan vom 7. Armeekorps, ſeine Frau und
ſein Schwiegervater wegen Spionage zugunſten Ungarns ver-
haftet worden ſein. Etwa 35 Geheimakten, darunter die Ge
ſamtmobilmachungspläne, ſowie die Bewaffnungspläne
und die Pläne für die Verproviantierung der Armee ſollen den
Spionen in die Hände gefallen ſein.

Die Einkreiſung
Der Politik geht es wie der Strategie. Sie iſt keine

Wiſſenſchaft, ſie iſt ein Syſtem von Aushilfen. Nicht als
ob dort die Unentſchloſſenheit oder Zielloſigkeit zu Hauſe
wäre, ſondern die Mittel zum Erfolge müſſen dem Ziel-
ſtreben angepaßt werden. Ein Ziel muß vorhanden ſein,
ein Ziel aber, das nicht in Unmöglichkeiten wurzelt, nicht
in den Sternen hängt, ſondern auf der Wirklichkeit, wie
ſie ſich darbietet, gegründet iſt. Es muß immer wieder auf
Bismarcks Wort verwieſen werden, daß die Kunſt der
Politik letzten Endes darin beſteht, zu erkennen, was der
Gegner im entſcheidenden Augenblick tun werde. Unter
dieſen Vorausſetzungen kann man leider nicht ſagen, daß
wir wirklich Politik getrieben haben, auch wenn uns immer
wieder mit überlegener Weisheit verſichert worden iſt, wir
hätten keine Macht hinter uns und ſeien daher gezwungen
andere Wege einzuſchlagen, um für uns etwas zu erreichen.
Darüber beſteht kein Streit unter den Verſtändigen, aber
es hat ſich doch im Laufe der Jahre immer deutlicher ge
zeigt, daß trotz aller Anpreiſung des Neuen die Grund-
wahrheiten beſtehen bleiben. Und wenn ſich auch in der
Welt allmählich eine große Verſchiebung in den Machtver
hältniſſen vorbereitet, ſeit die Weltmächte die Fahne des
Krieges entrollten, ſo haben ſich doch die Methoden nicht
geändert, mit denen England und Frankreich ihre Macht,
namentlich uns gegenüber, behaupten wollen. Auch wenn
man mit ſchönen Worten der Welt hat einreden wollen, daß
ſie keine andere Triebfeder für ihr Handeln kennten als
den Frieden zu ſichern und als Werkzeug dieſes Friedens
den Völkerbund ins Leben riefen.

Man ſoll nicht überall Geſpenſter ſehen und z
vorſtellungen ſchaffen, die den klaren Blick trüben und die
Freiheit des Handelns beengen. Aber es iſt ebenſo ver
kehrt, ſich in eine Welt der Jlluſionen zu verſtricken. Und
wenn des Reiches Außenminiſter die Muße ſeines Urlaubs,
der nach amtlicher Erklärung lediglich der Stärkung ſeiner
Geſundung dienen ſoll, dazu benutzt hat, die z
von aller Arbeit zu prüfen, dann wird er zu der
nis kommen müſſen, daß die alte Methode der Gegner, um
uns einen Ring zu ſchmieden, der uns die freie Entf
hindert, die gleiche geblieben iſt. Nur daß man die
anders gewählt hat. Man hat einſt, als nach der Nieder
lage der Franzoſen bei Faſchoda England dem Gegner von
geſtern die Hand zum Bunde reichte, mit ruhiger Sicherheit
den Krieg gegen uns durch ein Syſtem von Bündniſſen vor
bereitet. Um uns, was auf anderem Wege nicht zu er-
reichen war, niederzuzwingen und wehrlos zu machen. Und
als das Ziel, wenn auch nicht mit Hilfe der Waffen, 7777
war, hat man im Vertrauen auf die Kräfte, deren po
ſchem Unverſtand keine Schranken gezogen ſind, eine neue
Einkreiſung begonnen. Nur daß man in
Täuſchung und unter Ausnutzung der ſeeliſchen Unbe-
fangenheit mit unſerer Hilfe dazu gelangt iſt. Denn
etwas anderes iſt es nicht, wenn wir heute auf die Ver
pflichtungen blicken, die wir auf uns genommen haben,
weil wir den Glauben genährt haben, unſere Feinde von
einſt ſeien durch die Zeit geläutert zu unſeren Freunden
geworden. Jſt es an ſich ſchon ein Widerſinn, zu glauben,
daß unſere Gegner ihre Kräfte bis zum äußerſten ange
ſpannt haben, um angeſichts ihres von ihnen ſelbſt nicht
einmal erhofften Sieges der Großmut ſtattzugeben, ſo hat
dieſe Tatſache ſelbſt Herr Dr. Streſemann einem Ausfrager
gegenüber beſtätigt.

Man mag es einen Zufall nennen, daß die Ent
täuſchung darüber, daß weder das Weltgewiſſen, deſſen
Sieg man einſt erhoffte, noch der Geiſt von Locarno und
Thoiry für die Geſtaltung der Politik beſtimmend geworden
ſind, gerade zur Zeit der Ratstagung in ihrer ganzen
Schwere fühlbar wird, bei der Deutſchland zum erſtenmal
den Vorſitz führen wird. Die Tatſache bleibt beſtehen,
genau wie die Erfahrung. daß wir mit allen Opfern, die
wir gebracht haben, den Gegnern, und namentlich Frank
reich, mehr gegeben haben, als ſie einſt in dem Diktat von
r ſich ſelbſt geſichert haben. Nicht obwohl, ſondern
weil wir in einer falſchen Einſchätzung befangen waren.
Weil es immer verkehrt iſt, in dem Geſchäft der Politik
auf Dankbarkeit zu rechnen. Und wenn man über dieſe
Tatſache des Verſagens der ſchönen Redensarten auch hin
wegtäuſchen will, indem in der „Voſſiſchen Zeitung“ eine
tiefgründige Auseinanderſetzung über die ange
ſponnen wird, daß die Verhandlungsſprache dieſes Mal die
deutſche ſein werde, was im übrigen beſtritten worden iſt,
weil doch in die amtlichen Sprachen engliſch und franzöſiſch
überſetzt werden müſſe, dann iſt das weiter nichts als ein
Zeichen der großen Verlegenheit, in die man gerade auf
der Linken geraten iſt. Oder wenn darauf hingewieſen
wird, es ſei für Deutſchlands neugewonnene Geltung be-
zeichnend, daß die Junitagung des Rates trotz aller tech-
niſchen Schwierigkeiten in Berlin ſtattfinden würde. Oder

wieder einmal hervorgehoben wird, es ſei ein großer Fort



ſchritt, wenn die Außenminiſter aller maßgebenden Staaten
ſich in beſtimmten Zeiträumen in Genf zu direktem Ge-
dankenaustauſch zuſammenfänden. Denn iſt gerade das
Letzte in ſeiner Bedeutungsloſigkeit erwieſen, weil ſowohl
Herrr Briand wie auch Herr Chamberlain bereits vor aller
Welt erklärt haben, daß ſie nicht daran denken, die ſelbſt
verſtändlichen Folgen aus den Vorausſetzungen zu ziehen,
die r in den früheren Vorbeſprechungen hat durchblicken,
und die man hinterher als unverbindliche Unterhaltungen
hat hinſtellen laſſen. Und dieſe ganze Aufzählung angeb
licher Fortſchritte wird noch ganz beſonders dadurch be
wertet, daß in eben denſelben Auslaſſungen zu leſen iſt,
man ſolle ſich vor der ewigen Betonung ſtarrer Grundſätze
im Sinne von Aeußerlichkeiten hüten. Obgleich man juſt
in demſelben Atem ſolche Aeußerlichkeiten als maßgebend
für unſere Bewertung anpreiſt.

Man wird auf der Seite der Gegner niemals in den
Fehler verfallen, den äußeren Gang der Dinge mit Fehlern
des Behehmens zu belaſten oder gar durch eine förmliche
Unhöflichkeit Grund zu einer Klage zu geben. Um ſo
weniger, als man den Wert derartiger perſönlicher Unter-
haltungen im vertrauten Kreiſe von jeher bewußt in ſeine
Rechnung eingeſtellt hat, und nach wie vor ſogar das alte
Mittel der perſönlichen Desavouierung anzuwenden ſich
nicht entblödet, ſofern es in den Zweck des eigenen Tuns
hineinpaßt. So hat man trotz anfänglicher Abſicht, durch
das Fernbleiben von der diesmaligen Tagung durch Frank
reichs und Englands Außenminiſter ihre Bedeutungsloſig-
keit zu kennzeichnen, im letzten Augenblick ſich dennoch dazu
entſchloſſen, uns nicht direkt vor den Kopf zu ſtoßen und
einer Ausſprache in kleinem Kreiſe nicht aus dem Wege zu
gehen. Um ſo den Schein zu wahren und den Weg für
neue Zugeſtändniſſe zugunſten franzöſiſcher und polniſcher
Wünſche zu ebnen. Und durch das perſönliche Schwer
gewicht doch noch das Locarno des Oſtens zu ſchaffen, das
gleichermaßen im Sinne,, franzöſiſchen und engliſchen
Strebens gelegen iſt; weil namentlich England im Jntereſſe
der antiruſſiſchen Front eine Beruhigung im Oſten drin-
gend braucht. Mehr aber wird außerhalb der eigentlichen
Tagung nicht erreicht werden, weil die Entſcheidung durch
die treibenden Kräfte im Grunde ſchon getroffen iſt.

Es iſt angeſichts der früheren Einkreiſung immer ge-
ſagt worden, es ſei ein Fehler unſerer Politik geweſen, den
Ring um uns nicht durch eine entſchloſſene Tat zu ſpren-
gen. Und man könnte gegenüber der neuen Umgruppie-
rung darauf hinweiſen, daß wir zu einer entſchloſſenen
Tat die Kraft nicht mehr beſitzen. Es kann natürlich nicht
geleugnet werden, daß durch unſere Schuld die Dinge eine
Entwicklung genommen haben, die eine Abwendung von
dem bisherigen Wege erſchweren. Man kann nicht wiſſen,
welche Fäden von der amtlichen Politik geſponnen worden
ſind, um eine gewiſſe Freiheit des Handelns zu ermöglichen.
Aber es wäre doch denkbar, daß man in Genf darauf ver
weiſt, wie es der deutſchen Politik unmöglich iſt, nach allen
Enttäuſchungen den Verſicherungen der anderen Seite noch
Glauben zu ſchenken. Daß man angeſichts der Verlogen-
heiten der anderen auch von dem Lebensrecht des deutſchen
Volkes ſpricht, das nach allen den vielen Beweiſen ſeines
guten Willens nicht immer nur zum Geben bereit ſein mag.
Daß eben dieſes Lebensrecht es zur zwingenden Notwendig
keit macht, das Für und Wider abzuwägen, und ſeine
Stellungnahme nach dem Geſichtspunkt des eigenen Nutzens
zu wählen. Daß man, ohne in den Ton der Schroffheit zu
verfallen, die Sprache der ſachlichen Deutlichkeit wählt,
wenn nun ſchon das Mittel des direkten Gedankenaus
tauſches immer von neuem geprieſen wird. Zumal es die
höchſte Zeit iſt, daß wir auch einmal daran denken, daß
man uns zwar nicht aus Rückſicht auf unſer Wohlergehen
in den Völkerbund hineingezwungen hat, daß wir vielmehr
ein Mittel gefunden zu haben glaubten, durch unſere Teil-
nahme nicht bloß fortdauernd das Objekt der großen
Politik zu ſein. Daß wir in der Ausſprache aus den
Worten der Gegner uns die Möglichkeit erſpähen, aus der
Umklammerung herauszukommen. Daß wir uns erinnern,
daß Politik den Willen zum eigenen Handeln vorausſetzt,
anſtatt uns dem fremden Willen zu beugen. O.

Das Dangergeſchenk

Humoreske von Carl Gisevius.

Beim letzten Koſtümball hatte ein Maler meiner Frau ge-ſagt, ſie ſähe aus wie eine Andaluſierin. Seitdem fühlt ſie ſch

exotiſch. Und ſchwach in Geographie, wie ſie nun einmal iſt
dies iſt auch eins der weiblichen Vorrechte verlangte ſie von
mir eine Reiſe nach Jndien. Damit ſie ſich endlich einmal in der
ihr „adäquaten“ Umgebung ſähe. Wirklich, ſie ſagte „adäquat“,
ob ſie es von dem Maler hatte, oder ob ſie adäquat mit Aequator
verwechſelte, konnte ich nicht ergründen. Jedenfalls mußte ich den
adäquaten Aequatorwunſch ablehnen. Weder hatte ich ein nennens-
wertes Konto bei der Bank, noch konnte ich hoffen, daß der
Reichsbankpräſident um meinetwillen die Reichsmarkdecke ſtrecken
würde, wie ja wohl der techniſche Ausdruck für eine gelinde Jn
flation lautet. Genug, es war unmöglich. Worauf meine Frau
mich für den unbegabteſten Menſchen in ganz Deutſchland er
klärte und dieſer Unbegabtheit mit die Schuld gab an unſerer
allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage. Jch konnte zwar den Zu
ſammenhang nicht ganz verſtehen, aber das iſt bei einer Frau ja
auch nicht nötig.

Frauen lieben gewiſſe Theorien, aber nur, wenn ſie eine
Spitze F en die Männer enthalten. So ging auch Käte inzwiſchenu pra cheren Dingen über. Sie begann „farblich und linear“

as Dekorative ihres exotiſchen Stils zu betonen. Das geſchah,
indem ſie zunächſt alle vorhandenen Kleider als für ſie unmöglich
bezeichnete. Daß ich die darauf nenden Schneiderinnencrech-
nungen als ebenſo unmöglich bezeichnete, überhörte ſie gefliſſent
lich. Die zweite Etappe der Verwandlung beſtand darin, daß
meine Frau die hellen Cremes und Puder von ihrem Angeſicht
verbrannte. Sie erſchien eines Morgens ſonnenbrandfarben ge-
chminkt. Und als Letztes folgte ein Papagei, den ſie einem

atroſen abgekauft hatte, als unerläßliche Beigabe ihrer anda
luſiſchen Natur.

Der Papagei wurde in einem Rieſenbauer in das Zimmer
meiner Frau geſtellt. Dicht neben meinem Arbeitszimmer. Jch
ahnte nicht, was mir bevorſtand. Denn ar verhielt ſich Roſa-
linde (ſo hieß er, vermutlich weil er grün war ſchweigend, kritiſch,
abwartend. Als ich aber nach einigen Tagen, um meiner Frau
eine Freude zu bereiten, dem krummſchnäbligen Untier ein Stück
Zucker reichen wollte, ſagte Roſalinde laut und vernehmlich: „Na,
alter Bummler?“ Eine Bemerkung, die Käte zur Erklärung ver-
anlaßte, Roſalinde ſei ebenſo urwüchſig wie ſcharfſinnig. Damit
ſpielte Käte meinen allwöchentlichen Klubabend an, der ihr,
wenn man ſo ſagen darf, ein Dorn im Auge iſt. Worauf ich
vorzog, mich aus Roſalindes wie Kätes Nähe zu entfernen.

Aber mit dieſer liebevollen Begrüßung meiner Perſon ſchien
der Kann bei Roſalinde gebrochen. Sie brachte allmählich all

Ganz Frankreich eine Kaſerne
Die fünf Geſetze der franzöſiſchen

Heeresreform
Berlin, 7. März. Von den fünf Geſetzen, die in ihrer Ge

an ket die Grundlage für die franzöſiſche Heeresreform bietenollen, liegt „das Geſetz über die Organiſation der Nation für

bereits ſeit dem Sommer 1925 vor.
Dieſes Geſetz wurde ſeinerzeit von einer ausge
M Lints regierung eingebracht. Nachem bisherigen Verlauf der Kammerberatungen iſt zu erwarten,
daß die Kommuniſten gegen das Geſetz ſtimmen werden, das
neben der

Militärdienſtpflicht für alle Franzoſen beiderlei Geſchlechts
und jeden Alters die Zivildienſtpflicht einführt, ſo daß
jeder Franzoſe und jede Franzöſin eine Mobilmachungsbeſtim-
mung erhalte. Ferner werden

alle materiellen Hilfsquellen des Staates
im Kriegsfalle ohne weiteres von den Militärbehörden requiriert.
Schon im Frieden werden weitgehende Vorbereitungen für eine
ſie Umſtellung der Friedens auf die Kriegswirtſchaft, alſo
ür die wirtſchaftliche Mobilmachung, getroffen. Die drei Heeres-

geſetze, die der Kammer jetzt vorgelegt worden ſind, führen die
Namen Geſetz über die allgemeine Reorganiſation der Armee“,
„Geſetz über die Kadres und Stärken“ und „Wehrgeſetz“.

Der Hauptpunkt für die Aenderung der Heeresorganiſation
liegt in der Notwendigkeit, die

aktive Dienſtzeit auf ein Jahr herabzuſetzen,
da man bei dem herrſchenden Menſchenmangel der Volks
wirtſchaft nicht mehr wie einen Jahrgang entziehen kann. Da
nun außerdem die Rekrutenjahrgänge immer ſchwächer werden,
muß die

Zahl der Truppenverbände herabgeſetzt werden.
Statt wie bisher 82 Diviſionen, ſoll das franzöſiſche Heer im
Frieden nur noch 20 Diviſonen zählen, zu denen noch eine
Kadre-Diviſion für die Kolonialtruppen hinzutritt. Dazu kom
men ſtarke Generalreſerven, aus denen die Korps, Armee und
Heerestruppen gebildet werden ſollen, nämlich 20 Tankbataillone,
20 Maſchinengewehrbataillone, 20 Kavallerie Regimenter,
30 Artillerie-Regimenter (meiſt ſchwere), 140 techniſche Kom

agnien (Pioniere, Nachrichtentruppen, Verkehrstruppen). Dießeht der Kavalleriediviſionen augenblicklich fünf) und der Luft

diviſionen wird durch das Geſetz nicht feſtgelegt, um entſprechend
der Aenderung von Technik und Material leicht Aenderungen
vornehmen zu können. Um zu verhindern, daß die Ausbildung
und Schlagfähigkeit unter der Herabſetzung der Dienſtzeit leide,will man bis zum Jahre 1930 folgende Meahnahinen durchführen:

1. Die

den Krieg der Kammer

Zahl der Kapitulanten
ſoll von 76 000 auf 106 000 erhöht werden;

2, die Truppen werden von allen Mobilmachungsvorarbeiten
entlaſtet und von der Mitwirkung bei Aufrechterhaltung deröffentlichen Ordnung befreit; zu vieſem Zweck wird die Zahl der

Zivilangeſtellten von 12 000 auf 30 000, die der Militärgendarmen
von 30 000 auf 45 000 erhöht;

8. die bisherigen Korpsbezirke werden „Wehrkreiſe“, in
denen im Mobilmachungsfall ſofort eine Reſervediviſion ſowie die
anderen Reſerve- und Territorialformationen aufgeſtellt werden;
für alle dieſe Formationen ſind die Führer ſchon im Frieden
vorhanden;

4. die
Diviſionen in den Grenzbezirken

u einen hohen Etat und übernehmen im Ernſtfalle ſofort den
renzſchutz; die Diviſionen im Jnnern ſind in der Hauptſache

Ausbildungsorgane;
5. neben den 21 weißen Diviſionen ſtehen

vier farbige Diviſionen in Frankreich;
die übrigen 12 bis 13 farbigen Diviſionen ſtehen in
Nordafrika (s bis 9), Syrien (1) und den übrigen Kolo-
nien (3). Demnach beſteht

das franzöſiſche Friedensheer
bei einer Kopfſtärke von 626 000 Mann aus folgenden Teilen:

a) der weißen Hauptarmee von 20 Diviſionen, 4 Kavallerie-
Diviſionen, der Generalreſerve und einer Anzahl Luftdiviſionen;

b) der Expeditionsarmee von 4 farbigen Diviſionen in
Frankreich;

c) den Kolonialtruppen in Stärke von einer weißen Depot-
diviſion in Frankreich und 12 bis 13 farbigen Diviſionen in
Ueberſee.

Zur Auffüllung dieſes z ſtehen im Mobil
machungsfalle 28 ausgebildete Jahrgänge zur Verfügung.

Das fünfte Geſetz, das
„Ueber die militäriſche Vorbereitung der Jugend“,

wird in Kürze der Kammer vorgelegt werden. Es bezweckt, die
Jugend beiderlei Geſchlechts vom 6. Lebensjahre an unter
militäriſcher Kontrolle zunächſt körperlich auszubilden, um dann
die männliche Jugend vom 16. Jahre an in der militäriſchen
Ausbildung derart zu fördern, daß beim Eintritt in die Armee

ſofort mit der Gefechtsausbildung
begonnen werden kann, und daß ein Teil der jungen Rekruten
bald nach ihrer Dienſtzeit zu Unteroffizieren und Sie
gieren der Reſerve ernannt werden kann. ieſe militäriſche
Jugendausbildung findet unter der
f Leitung abkommandierter aktiver Offiziere
tatt.

Mit dem Pathos, der den h eigeniſt, hat Herr Paul-Boncour, der Vorſitzende des Studienkomitees
des nationalen Verteidigungsrates, erklärt: Die Richtſchnur beidem ganzen Reſormwerf ſei der Gedanke geweſen, daß man end-

lich aus dem „Zeitalter der Kaſernen“ herauskommen
müſſe. Herr Paul-Boncour hat recht. Das Reformwerk erfüllt
die Erwartung vollkommen. Ganz Frankreich wird nach Beendi-gung der gieſorws

eine einzige Kaſerne ſein.
Und das im Zeitalter der Abrüſtung!

Das Geſetz zur Mobiliſation von der
franzöſiſchen Kammer angenommen

Paris, 7. März. Die Kammer hat heute die geſamte Geſetzes-
vorlage über die Mobiliſation der Nation im Kriegsfalle gegen die
Stimmen der Kommuniſten angenommen. Die Sitzung brachte
neue bemerkenswerte Vorſtöße der äußerſten Linken gegen das
Geſetzesprojekt. Vor allem wehrten ſich die Kommuniſten gegen das
Recht der Regierung, mitten im Frieden ſogenannte Verſuchs-
mobiliſationen anzuordnen, wodurch jeder Streik unmöglich
gemacht und das Ausland provoziert werden könnte. Der Bericht
erſtatter PaulBoncour erklärte ſich zu Konzeſſionen bereit, inſo-
fern die Regierung Mobiliſierungen erſt nach der Votierung der
für ſie notwendigen Kredite vornehmen könne.

Ferner kritiſierte die äußerſte Linke, daß die Geſetzesvorlage
der Regierung die Möglichkeit einräume, durch Dekret alle wirt-
ſchaftlichen und finanziellen Voykottmaßnahmen gegen einen
Staat auszuſprechen, den der Völkerbund für ſchuldig erkläre. Der
kommuniſtiſche Antrag, den betreffenden Artikel ſo abzuändern,
daß erſt ein Geſetz der Regierung die Vollmachten geben könne,
wirtſchaftliche und finanzielle Maßnahmen, die der Völkerbund
verlange, durchzuführen, wurde abgelehnt. Schließlich wurde die
geſamte Vorlage angenommen.
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Abend e die Vend auf
Verlangen Slte Kostenlos die interessante Broscküre über

Laxin von den Lingner-Werken, Dresden

ihre Künſte zum Vorſchein. Zunächſt beſchäftigte ſie ſich damit,
wie eine Tür zu knarren. Das heißt, wenn ich ſage wie eine
Tür, ſo iſt das außerordentlich gelinde ausgedrückt. Roſalinde
begann nämlich in Variationen zu knarren, ſie knarrte wie alle
Türen der Welt. Sie konnte knarren wie eine gewöhnlich gut-
bürgerliche Tür in einer gutbürgerlichen Wohnung. Sie konnte
aber auch ausgeſprochen roſtig knarren wie eine alte Keller-
pforte oder wie die Tür zu einem Burgverließ. Es gab keine
Tonart vom höchſten, nervenzerreibenden Quietſchen bis zum
breiteſten Knarren, die ſie ausließ. Außerdem machte ſie unend-
lich feine Unterſchiede, ſie knarrte auf- und zugehend, entſprechend
dem Oeffnen und Schließen einer Tür. Und dieſe ihre Fähig-keiten wandte Roſalinde nun an, ſowie ſich in unſerem Hauſe

eine Tür öffnete und ſchloß.
Wenn mich etwas in der Welt in Raſerei verſetzen kann, ſo

iſt es eine quietſchende Tür. Als ich nun Roſalindes Talente
nicht immer erkannte, fuhr ich das Mädchen Anna heftig an,
warum ſie wiederum das Oelen der Türen vergeſſen hätte. Wo-
rauf Anna nach mehrmaligem vergeblichem Oelen der fraglichen
Türen auf die Schliche Roſalindes kam und mir mit einem höhni-
ſchen Lächeln vorſchlug, doch lieber Roſalinde zu ölen. Ergebnis:
Anna ging, Roſalinde aber produzierte ſich weiter. Klingelte ein
unbequemer Zeitgenoſſe, der eine Rechnung brachte, und verhielten
wir uns dementſprechend mäuschenſtill, ſcheintot ſozuſagen, ſo
war tauſend gegen eins zu wetten, daß Roſalinde ſchrie: „Nur
herein!“, ſo daß kein Scheintod half. Eines Tages kam Onkel
Jeremias, der Erbonkel, zu uns. Der liebe alte Herr litt an hoch
gradigem Stockſchnupfen und Huſten. Kaum hatten wir ihn in
den beſten Seſſel genötigt und uns nach ſeiner Geſundheit er
kundigt, als Roſalinde zu ächzen und zu ſchnaufen begann. Man
hätte denken können, Onkel Jeremias befände ſich in dem Käfiund der Papagei auf dem Seſſel. Das heißt, bald befand i
auch Onkel Jeremias nicht mehr auf dem Seſſel, zwar auch nicht
im Käfig. Aber auf dem Heimweg, nicht ohne zu bemerken, er
habe es nicht nötig, ſich von einem eigens dazu abgerichteten
Papagei verſpotten zu laſſen. Unſere flehentlichen Beteuerungen
halfen nicht. „Wer zuletzt lacht, lacht am beſten“, ſagte Onkel
Jeremias mit der Miene einer Pythig und ging. Roſalinde rief
ihm ermunternd nach: „Na, du alter Bummler.“ Offenbar hatte
ſie die verwandtſchaftliche Aehnlichkeit zwiſchen Onkel Jeremias
und mir entdeckt.

Ueberhaupt hatte Roſalinde, und das mußte au
trotz ihrer Affenliebe zu dem Papagei zugeben, keinerlei Ver-
ſtändnis für familiäre Zuſammenhänge. Hatte ſie Onkel
Jeremias hinausgegrault, ſo war ſie um ſo liebenswürdiger, als
Tante Sidonie erſchien. Tante Sidonie, die ebenſo unſympathiſch
wie unbeerbbar war. Und die wir daher ziemlich kühl aufzu-
nehmen pflegten. Roſalinde aber hatte ihre eigenen Anſichten
über Verwandtenherz und Gaſtfreundſchaft.

meine Frau

„Kochſt du Kaffee, kochſt du Kaffee rief ſie meiner Frau zu.
Tante Sidonie bemerkte ſpitz, daß ein unvernüftiges Vieh mit-
unter mehr Sinn für das Schickſal hätte als die Menſchen. Es
blieb uns alſo nichts anderes übrig, als Roſalindes Rat zu be
folgen.

Aber all das vermochte noch nicht, die Begeiſterung meiner
Frau für Roſalinde zu erſchüttern. Bis ein Tag kam ein
Tag! Käte und ich ſitzen beim Frühſtück. Minna, die neue Perle,
geht durchs Zimmer. Jn dieſem Augenblick ſagt Roſalinde laut
und vernehmlich: „Carl, Carl, huch, nein, laß das.

Meine Frau wird blaß. „Was haſt du mit Minna?“ ſragt
ſie mit bebender Stimme, nachdem Minna, krebsrot vor Schreck
über den Papagei, das Zimmer verlaſſen.

„Jch,“ frage ich erſtaunt zurück, „ich?“
„Leugnet nicht,“ ſagt Käte mit Tränen in den Augen, „Roſa-

linde hat dich verraten.“
Nun aber wurde mir die Geſchichte zu bunt. Jch markierte

Männermut vor Frauentränen. „Was das dumme Vieh hat, weiß
ich nicht,“ ſagte ich energiſch, „wer weiß, welchen Carl es meinen
mag, mich jedenfalls nicht. Aber ich erkläre dir, entweder ver-
ſchwindet Roſalinde, oder ich verſchwinde.“

Roſalinde wurde an einen Vogelhändler verkauft, mit Verluſt
natürlich. Dennoch iſt es ein Gewinn für mich. Meine Frau
e nun zwiſchen einem Chamäleon und einem kleinen

igator. Jch plädiere für das letzte liebe Haustier, denn es hat
ein dickes Fell und iſt ſtumm. Vielleicht aber, ſo hoffe ich, wird
auf dem nächſten Koſtümball ein anderer Maler meine Frau zur
Abwechſlung für eskimohaft erklären, dann gibt es einen kleinen
Eisbären, der die Rolle des Brummbären, als den Käte mich ke-
zeichnet, übernehmen kann.

Budapeſt räumt auf. Die Sittlichkeitsverordnung des Miniſters
des Jnnern wirkt ſich in der Praxis immer mehr aus. Den
inſpizierenden Polizeiorganen wird es im Sinne der Verordnung
zur ſtrengſten Pflicht gemacht, darauf zu achten, der Jnhalt
eines Vortrages die Religion, die guten Sitten und die nationalen
Gefühle ſowie die ſtaatlichen Intereſſen nicht verletze. Es iſt nicht
erlaubt, Verfügungen der Behörden ſowie Geſtalten des öffent-
lichen Lebens zu verſpotten und die öffentlichen Zuſtände in eine
groteske Beleuchtung zu rücken, oder lächerlich zu machen. Es iſt
weiter den Schauſpielern unterſagt, durch Jmproviſationen in der
Weiſe auf die Politik anzuſpielen, daß hierdurch das W der
Autorität Schaden erleidet. Jm Laufe einer Razzia wurden in
einer Reihe von Auslagen von Trafiken und Bilderhändlern Akt
photographien von der Polizei ergriffen, gegen die Jnhaber der
betreffenden Geſchäfte iſt ein Verfahren eingeleitet. Das Polizei
gericht erbrachte jetzt in dieſer Angelegenheit die Urteile. Die
meiſten Trafikanten wurden zu zwei Tagen Arreſt und 20 bis 100
Pengs Geldſtrafe verurteilt.
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Einſetzung einer Unter kommiſſion
für die oberſchleſiſche Schulfrage
Genf, 8. März. Der Völkerbundsrat hat in ſeiner heutigen

Pormittagsſitzung zu dem Proteſt des deutſchen Volksbundes in
der oberſchleſiſchen Schulfrage die Einſetzung einer
unterkom miſſion beſchloſſen, die aus dem Bericht-
erſtatter für dieſe Fragen im Völkerbundsrat, dem Vertreter
golumbiens, Urutiag, dem italieniſchen Senator Scigaloja
ſowie dem Vertreter Japans, Graf Jſhii, beſteht. Die Unter-
kommiſſion iſt vom Völkerbundsrat beauftragt worden, das ge-
ſamte vorliegende Material eingehend zu prüfen und dem Rat
noch in dieſer Tagung einen Vorſchlag zu einer endgültigen
Stellungnahme vorzulegen. Die Unterkommiſſion beginnt be-
reits heute ihre Arbeiten. Man erwartet, daß der Völkerbunds-
rat Ende der Woche und zwar Donnerstag oder Freitag die end
gültige Entſcheidung in der oberſchleſiſchen Schulfrage treffen

wird.

Die Vormittagsſitzung des Völker-
bundsrates

Genf, 8. März. Die heutige Vormittagsſitzung des Völker
hundes, die um 10.30 Uhr durch Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann eröffnet wurde, dauerte nur eine halbe Stunde. Auf der
Tagesordnung ſtanden u. a. der Proteſt des deutſchen Volksbundes
in Oberſchleſien ſowie die Einberufung einer Preſſekonferenz.
Dr. Streſemann wies auf die große Bedeutung der oberſchleſiſchen
Schulfrage hin, die zunächſt eine eingehende Prüfung des geſamten
Fragenkomplexes durch eine Unterkommiſſion erforderlich mache.
Ohne weitere Diskuſſion wurde auf Vorſchlag des Berichterſtatters
die Einſetzung der Unterkommiſſion beſchloſſen.

Ferner beſchloß der Völkerbundsrat auf Antrag des Bericht
erſtatters Vandervelde die Einberufung einer Preſſekonferenz auf
den 24. Auguſt dieſes Jahres nach Genf. Zu dieſer Konferenz
ſollen in erſter Linie die Direktoren der großen Nachrichten
Agenturen ſowie der großen Blätter eingeladen werden. Weiter
ſollen eine größere Anzahl Sachverſtändiger und die Präſidenten
der verſchiedenen internationalen Preſſeorganiſationen an der
Konferenz teilnehmen. Der Völkerbundsrat wird in ſeiner gegen
wärtigen Tagung in geheimer Sitzung die Wahl des Präſidenten
der Preſſekonferenz vornehmen. Die Wahl der Sachverſtändigen
wurde dem Berichterſtatter Vandervelde in Gemeinſchaft mit dem
Generalſekretär des Völkerbundes übertragen. Grundlage der
Arbeiten der Konferenz ſoll das Ergebnis der Beratungen der
Konferenz der Nachrichtenagenturen vom Auguſt vorigen Jahres
über Tariffragen, Verbeſſerung der techniſchen Verbindungen und
das Eigentumsrecht an Nachrichten bilden. Weiter wurde be
ſchloſſen, auf die Tagesordnung der nächſten Vollverſammlung die
Prüfung der Maßnahmen für eine beſchleunigte Einberufung des
Völkerbundes bei Kriegsgefahr und der ſich hieraus ergebenden
Verpflichtungen der Völkerbundsmitglieder zu ſetzen. Beſchloſſen
wurde ferner, die noch im März zuſammentretende vorbereitende
Kommiſſion für den privaten Waffenhandel zu beauftragen, den
Entwurf einer Konvention für die Kontrolle der privaten Waffen
herſtellung auszuarbeiten. Die Kommiſſion ſoll ferner dem
Präſidenten des Völkerbundsrates einen Vorſchlag für die Ein
berufung einer internationalen Konferenz in dieſer Frage für den
Herbſt des Jahres zu übermitteln. Der Präſident ſoll dann die
Einberufung dieſer Konferenz noch vor der nächſten Ratsſitzung

vornehmen.S nächſte Sitzung des Völkerbundsrates findet Mittwoch

vormittags 10.15 Uhr ſtatt. Der heutige Nachmittag dürfte ſomit
für perſönliche Verhandlungen der Außenminiſter freibleiben.

Die oberſchleſiſche Schulfrage vor dem
Völkerbundsrat

Genf, 8. März. Wie der Vertreter der „T. U.“ erfährt, iſt in
den geſtrigen Verhandlungen innerhalb der deutſchen Delegation,
die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hineinzogen, ein ein
gehendes Memorandum ausgearbeitet worden, das den grundſähz
lichen Standpunkt Deutſchlands zu der Schulentſcheidung der
polniſchen Regierung in Oberſchleſien darlegt.

Das Memorandum ſoll die Unterlage für die bevorſtehenden
Verhandlungen über die oberſchleſiſche Frage im Völkerbundsrat
bilden.

Die deutſchen Minderheiten in Oberſchleſien litten außer
ordentlich unter den gegenwärtigen Zuſtänden, die zurzeit viele
tauſend Schulkinder hindern, überhaupt eine Schule zu beſuchen,
weil die polniſche Regierung ſie zur Minderheitenſchule nicht zu

e, oder die Eltern zwingen wolle, ihre Kinder in die polniſche
ule zu ſchicken.Das Memorandum weiſt zum Schluſſe darauf hin, daß der

Völkerbundsrat den Schutz der Minderheiten übernommen habe.
Er ſtehe jetzt zum erſten Male vor der Aufgabe, ſeine Autorität in
Oberſchleſien zur Anwendung zu bringen.

Man nimmt jedoch an, daß der Völkerbundsrat zunächſt ledig
lich in eine formale Diskuſſion der Frage treten und ein Unter
komitee wählen wird, das die geſamte reſtliche und u
Situation in der oberſchleſiſchen Schulfrage prüfen e
Völk cbundsrat würde ſo dann Ende der Woche den Bericht des
Unterkomitees über das Reſultat ſeiner Arbeiten entgegen
nehmen und dann erſt eine endgültige Entſcheidung zu faſſen
haben. Man darf annehmen, daß dieſe Behandlung des obker
ſchleſiſchen Schulproteſtes gewählt worden iſt, um in der Zwiſchen
zeit der deutſchen und polniſchen Delegation die Möglichkeit zu
Verhandlungen zu geben.

Ratifikation des beßarabiſchen
Abkommens durch die italieniſche

Regierung
Genuf, 8. März. Der italieniſche Delegierte im Völkerbunds-

rat, Senator Scialoja, übermittelt ſoeben der Preſſe folgende
Mitteilung:

Der italieniſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die internationale
Konvention über die Zugehörigkeit von rabien zu Rumänien
vom Jahre 1920 zu ratifizieren. Die italieniſche Regierung hat ſichhierbei von der Auffaſſung leiten laſſen, daß die Ratifikation dieſes

internationalen Paktes nicht länger hinausgezogen werden könne.
Die italieniſche Regierung habe niemals die Bedeutung dieſes
internationalen Abkommens verkannt, habe aber die Rat.fikation
bisher verzögert, in der Hoffnung, daß die beiden beteiligten Regie
rungen von Sowjetrußland und Rumänien in direkten Verhand
lungen ſich über dieſe Frage einigen würden. Die italieniſche
Regierung betont jedoch, daß in der nunmehr erfolgten Ratifikation
des Beßarabien Abkommens keinerlei feindſelige Handlungen
gegenüber Rußland zu ſehen ſei.Hier finden wir wieder Jtalien als treuen Bundesgenoſſen
Englands.

Sutſchau von den Kantoneſern
eingenommen

London, 8. März. Nach Meldungen aus Schanghai, hat
die Kantoneſer Armee die Stadt Sutſchau an der Eiſenbahn
linie Nanking--Schanghai eingenommen. Weiter wird ge
meldet, daß in den militäriſchen Operationen eine Ruhepauſe
eingetreten ſei und beide Parteien mit neuen
tungen beſchäftigt ſeien.

mobiliſten und ihre Tochter

Kampfvorberei

Das große Erdbeben in Japan
Rieſenausmaß der Kataſtrophe

London, 8. März. Nach Berichten aus Japan zeigt ſich, daß
der Umfang der neuen

Erdbebenkataſtrophe weit größer
und die angerichteten Schäden weit bedeutender ſind, als zunächſt
angenommen wurde. Jn Hakas brach eine Spinnerei zuſammen
und begrub eine große Anzahl von jungen Mädchen unter ihren
Trümmern. Neun von ihnen wurden getötet, 25 verwundet.
Auch die berühmte Amarubes-Eiſenbahnüberführung iſt ein-
geſtürzt. Jn Zentral-Japan wurden unzählige Häuſer und
Brücken beſchädigt. Die Zahl der Toten in Oſaka wird auf
mindeſtens 100 geſchätzt. Eine große Anzahl von Perſonen,
darunter auch Ausländer, wurden verletzt. Zahlreiche
Brände ſind ausgebrochen. 40 Häuſer ſind zerſtört worden. Jn
anderen Teilen des Erdbebengebietes

ſtehen ganze Städte in Flammen.
Mehrere Dörfer ſind dem Erdboden gleichgemacht worden. Kobe,
wo ſich eine bedeutende ausländiſche Niederlaſſung befindet, wurde
ſchwer erſchüttert und von vielen kleineren Bränden heimgeſucht.
Die Bevölkerung verließ in wilder Panik die Häuſer. Man be
fürchtet, daß auch in Tajima und in Koreg ſchwere Verluſte an
Menſchenleben zu beklagen ſind. Eine in Honolulu erſcheinende
Zeitung erhielt aus Tokio einen Drahtbericht, wonach die Stadt
Koroi (7), die eine Bevölkerung von 32 099 Menſchen hat, in Brand
ſteht und einer raſenden Hölle gleicht.

Ein ſtarkes Erdbeben regiſtriert
Frankfurt, 7. März. Die Jnſtrumente der zur Reinachſchen

Erdbebenwarte auf dem Taunus-Obſervatorium (Kleiner Feld
berg) meldeten heute ein ſtarkes Erdbeben. Die Aufßeich-nungen dauerten drei Stunden. Der erſte Einſatz ine
um 10,39,13 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit. Der Houpteinſatz trat
von 11,13 Uhr ab ein. 1,13,03 Uhr war die Regiſtrierung beendet.
Der Herd des Bebens liegt in einer Entfernung von rund 10 000
Kilometern.

Es dürfte ſich dabei um das Erdbeben in der Provinz Hiogo
in Japan handeln.

Auch der Seismograph auf dem Königſtuhl verzeichnete
das Erdbeben.

Auch eine Springflut auf Madagaskar
Paris, 7. März. Wie aus Réunion gemeldet wird,

folgte eine Springflut der Wirbelſturmkataſtrophe, die die
Sturmkataſtrophe geradezu vollendete. Eine große Anzahl Dörfer
iſt völlig vom Erdboden verſchwunden. Die Zahl der 500 Todes
opfer dürfte ſich noch erhöhen.

Paris, 8. März. Das franzöſiſche Kolonialminiſterium hat
infolge Unterbrechung der telephoniſchen Verbindung mit Mada-
gaskar bisher noch keine weiteren Mitteilungen des General-
gouverneurs erhalten. Nach privaten Meldungen ſind in Tama
taye faſt alle Häuſer mit Ausnahme des Rathauſes, der
Poſt und der Sparkaſſe vernichtet „oder ſtark beſchädigt. Bis
jetzt konnten unter den Trümmern etwa 30 Tote geborgen
werden. Zahlreiche Tote befinden ſich noch unter den Trümmern
der eingeſtürzten Brücken, während ein Teil der Leichen von den
Fluten hinweggeſpült wurde. Tamatave und ſeine Nachbarorte
werden mindeſtens drei Jahre zum Wiederaufbau brauchen. Auf
Millionen beläuft ſich der Verluſt der in den Hafen-
anlagen aufgeſtapelten Waren.

Mutter und Tochter durch euchtgas vergiftet
Köln, 8. März. Wie aus Bonn gemeldet wird, wurden geſtern

morgen die Witwe eines vor einiger Zeit verunglückten Auto-
in den Betten tot auf

gefunden. Der Schlauch am Gasherd hatte ſich gelöſt und
dem ausſtrömenden Gas ſind Mutter und Tochter zum Opfer
gefallen.

Der „ſchwarze Stefan“ feſtgenommen

Hannover, 8. März. Die Kriminalpolizei hob vor einigen
Tagen frühmorgens in der Ricklinger Straße einen Schlupfwinkel
aus und nahm bei dieſer Gelegenheit auch einen mit zwei ge
ladenen Selbſtladepiſtolen und allerlei Einbruchswerkzeugen aus
gerüſteten Einbrecher polniſcher Nationalität, ge-
nannt „ſchwarzer Stefan', feſt, der zu einer vor mehreren
Monaten bereits unſchädlich gemachten Einbrecherbande gehört,
mehrfach erheblich vorbeſtraft iſt und vorwiegend Ortſchaften auf
dem Lande heimſuchte. Jn etwa 20 Fällen iſt er bereits des
Einbruchsdiebſtahls überführt In ſeinem Beſitz be
fanden ſich noch fünf Enten, die er in der vergangenen Woche aus
einem Bauernhauſe zwiſchen Hannover und Hildesheim entwendet
haben will und ein angeblich vor einigen Wochen unter der Hand
gekauftes, wahrſcheinlich jedoch geſtohlenes Fahrrad.

Schweres Kutounglück bei Uizza

Paris, 7. März. Jn Lingoſtiero bei Niz z a überſchlug ſichein mit acht Perſonen beſetzter Kraftwagen. a Jnſaſſen wur-
den getötet und vier andere verletzt.

Beim „Kaſperle“ getötet
Mit dem Fuhrwerk in eine Kinderſchar.

Gelſenkirchen, 7. März. Ein hieſiges Kaufhaus ließ in einemSchaufenſter ein gaſperteldefer n ren, das eine
große Anzahl von Kindern angezogen hatte. lich fuhr in
die Kinderſchar ein Pferdegeſpann hinein, und ein
vierjähriger Knabe wurde umgeriſſen. Er hatte derart ſchwere
Verletzungen erlitten, er auf dem Wege zum Krankenhaus
verſtarb. Ein zwölfjähriges Mädchen wurde zur Seite ge

utſcher iſt beſchleudert und gleichfalls erheblich verletzt. Der
trunken geweſen.

Die reichſte Frau Deutſchlands geſtorben

„Berlin, 7. März. Frau Hildegard Carſon, eine de.reichſten Frauen Deutſchlands, iſt in Bad Kreuth in Ober
arten kurz vor Vollendung des 50. Lebensjahres einem Schlag
anfall erlegen. Sie war die Enkeltochter des eimen Kommer-
ienrats Schichau und als ſolche die alleinige Beſitzerin der
chichauwerft in Elbing.

Ein hiſtoriſches Gaſthaus am Rhein niedergebrannt. Sonntag

abend iſt das aus dem 12. h Gaſthauszu derer Rhein“ in Rhena bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt.

Neuer Brand in Rhens am Rhein. Das Groß-
feuer, das am Sonntag abend in Rhens das älteſte Gaſthaus,
das aus dem 12. Jahrhundert ſtammt, eingeäſchert hatte, lebte
geſtern nachmittag wieder auf und griff auf ein Nachbargebäude
über, das ebenfalls den Flammen zum Opfer fiel. Bei den
Rettungsarbeiten kam ein Feuerwehrmann zu Fall und
brach beide Beine. Durch die einſtürzenden Hauswände und
r iſt die Straße Koblen ingerbrückgeſperrt.

Schiffsuntergang mit 80 Perſonen. Wie die
Morgenblätter aus Schanghai melden, ſind zwei chineſiſche
Paſſagierdampfer auf dem Yangtſe zuſammengeſtoßen. Der
eine mit 80 Fahrgäſten an Bord, ſank innerhalb weniger
Minuten. Es konnte niemand gerettet
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Es liegt amſabak.

Das ist deshalb so wichtig
weil eine J (igarette auch

bekömmlich sein muss.
Bekömmlichkeit igt aber nur
zu garantieren bei Verwendr edlen Pale

Also woran liegt es?

Am Tabak.

die besonders gute, daher besonders preiswert
5 Pf. (igarette.



Am Sonnabend, den 5. März entschlief
sanft an den Folgen einer Lungen-
entzündung unser lieber Bruder

Friedrich Bolt.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Anna Solt
Halle (8), den 8. März 1927.

Karlstrabe 20.

Die Beerdigunghatheute stattgefunden.
1551

Nur auf chesem Wege ist es uns möglich,
für die überwältigend große, herzliche Teilnanme
und treue Liebe zu danken, die uns dei dem
unersetzlichen, schweren Verlust unseres heiß-

l geuliebten, teuren Sohnes und Bruders

Hugo Kröner
erwiesen wurde. Herzlichen Dank Herrn
Superintendent Hellwig für die uns in die
Herzen gesprochenen Trostesworte. Herzlichen
Dank den Kameraden vom Stahlhelm itör ihre
Trauer und die grote Ehre, die sle inrem toten
Kameraden erwiesen haben. Vielen Dank seinen
Vorgesetzten und Mltardeltern. Dank allen
Verwandten und Bekannten für de grobe Liebe
und den herrlichen Blumensechmuck. Dank den
Miteliedern der Bibelstunde für den trostreichen
Gesang. Möge Gott allen ein reicher Vergelter

sein. 729Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Anna Kröner
geb. Schmidt.

Für die wohltuenden Beweise herz-
licher Teilrahme beim Hinscheiden
unserer geliebten, guten Mutter sagen
wir unseren tief empfundenen Dank.
Besonders danken wir tierrn Oberpfarrer
Thiede herzlichst für seine trostreichen
Worte in der Kapelle und am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Keil.
Halle, den 8. März 1927.

Landwenrstrabe 14.

Stadt Theater.
856/659 Veute

Oiensitag, abends 8 Uhr

N v. Gneisenau
Mittwoen, abends 8 Uhr
N. v. Gneisenau

8 Uhr Tel. 28885
Nur noch

heute und morgen
o Gastspiel e
Josof Meth

Der 608Ehestreiv
5chwank in 8 Akten

von julius Pohl.
Ab Donnerstag, d. 10. März
Der gr. Lachschiag er

Viel Freude zur

Konfir-
mation

bereiten immer

Etuis
mit gediegenen

Eßbertecken

von

Die drei
Dorfheiligen

Besteokhaus Posse mit Tanz im 8 Akt.
Trauringecke von Max Neal und

schmeerstrasse 12 Max Ferner.
Goldene Medaiſien Prelse von 60 Pt. bis

re21 und 1922 4 M.
J t der oder junmüdchtn finden gute t

Penſion Korſetto
und Pflege in veſſerem Hauſe. Sohnos Naehf. T.

e

II

Gut ſigende, dauerhafte

Korſetts

Bad Wittekino
Morgen nachm. 4 Uhr

KONZERT
ausgeföhrt vom tiau.
Symphonie Orchester.

Leitung: Korn zert-
meister Franz Wietek.

Eintritt 30 Pt.
35 Kunstler.

Abendeanzuo

GRSELILSCHAFTS- TANZABEND
Eretklaseſqe Kapelio Se quiohte KoChe Auseriesene, preoiewearto Weolno

Gute ZTuo- und Ferndahn-Verbinduno Amooereoo

a MUELLERS HOTEL, MERSEBURG
Abends 8 Uhr

locka
mit

Eintritt 50 Pf.
Kein Tanageld

Auswärtige Theater
Mittwoch, den 9. März.

Eigene Konditorei Stadttbeater7199 Nordhauſen:8 Uhr Ein Maskenball.
u

a

71 rJuarez und MärimilianHofläger
Altes Theater Leipzig

7 Uuh Cr

Wie es Euch gefällt.
Stadt- Theater

Magdeburg
71. Uhr Gabriele
Schillings Flucht.

Overuhaus Dresden:
r

Hanneles Himmelfohrt.

Görlach-Orchester.
Eintritt frei 295/178

Saalseſloß O
3

orgen Mittwoch,
im gr. Festsaat SchauipielbausKonzert Dresden;
Bergkapelie-- Eintritt Köni v u IV.
ſei Mat Gebiet nig Heinrich IV.

g Vnr Ovpernbaus Cbemnitz
7. Uhr Die Entführung

aus dem Seratl.
Eintritt 50 Pf. Schauſpielhaus

emnitz:
7 Uhr Jugendireunde.

Nationaltbeater
Wetieſ. Wermar:S D 8 Uhr Bonaparte.

v. gerHoeſſſerauter und z lva
Bàder-Zusaàtze Stadttheater Erfurt:

ar Art 7 Uhr7 Wucenerer- F Die Zirkusprinzeſſin.
S ſtr. 55. Reußſtiſches TheaterE.s. e Gera:1336 8 Uhr

Die ſpaniſche Fliege.

Männerliedertafel
xegründet 1845.

Mittwoch, den 9. März, abends s Uhr in den
Thaliasälen

Leitung: Max KXKnooh
staatiich anerkannter Privat-Musiklehrer.

Mitwirkeondeo: lea von Barsy (Alt) vom Stadttheater
Halle Konzertmeister Max (Viollne), Waldhorn-
quartott des Stadttheater-Orenesters. Am Flügel:

Kapelimelster Leo ndaeh.
Vortragsfolgo:

Männerchöre von Bruckner, Schubert, Beethoven
Prümers, Lendvai, Goepfart, Kaun. Lieder für Ali
von Schubert und Eyken. Soll für Violine von

Beethoven. 88 /191
Karion à 1,60 und Mk. bel O. fland, Gr. Stein-

strabe 9 und H. Hothan, Gr. Uirichstrabe.

Magdeburger Straße 66

Tägl. Künstler Konzert
Morgen Mittwoch gowie jeden Mittwoch u. Freltag v. 4-7 Uhr

A-Uhr- Tee mit Tanne
2 Kapellen, eine neue hervorragende Kapelle mit

erstxlassigem Programm. Gesangseinlagen!
Einiriit frei

Private Knabenvorſchule.

Da Oſtern 1927 wieder Schulan er in die privaten
Vorſchulen auſgenommen werden dürfen werden noch
UAnmeldungen täglich angenommen. Ummel von der

Einhetis auch ohne ärztl. Zeugnis erläubt.

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt,
Robert Franzſtr. 1. Fernruf 21115.

Miafzke Sleiget,
Jnwelen

Hotlioteranten
Poststr. 9/10.

Silber

Ma
vor der Tür.

zu erfüllen

Die Frühjahrs- und Sommersaison
Die Mode bringt prachtvdlle

Neuheiten in Musterungen und Farbe der
Stoffe. Das Schneidergewerbe ist gerüstet,
alle Wünsche für die Ergänzung der Garderobe

Bßarbeit
ist och das Beste!

ht

Kegelmäslg Mittwochs z Neues Fpeqter Leipzig
nachmittags Uhr goni e auf

Kongerpt

Zoologischer Garten
Volkstüml. Konzerte
des Hail. Symphonie-Orchesters. Ltg. Benno Plätz.
Abonnenten trei.
Gesellschaftsabend mit Tanz

Mor

Regelmäßtg Mittwoch nachmkttaxs ab

Neue Kapelle.

wirkun 7 Lioder- u. Operettensängerin
Eintritt trei.

Im logensasle, Albrechtstr. 6
Mittwoch, 9. Mäürz, abends 8 Uhr

KMammermusik- Abend

Hanna ren J
hermann Denen

Violinstücke von Corelli u. Reger. Sonate
D. dur f. Violine u. Klavier von Hindemith,
Klavierstücke von Froberger, Scheidt u.
Bach. Variationen op. 9 von Brahms.

Flügel „Steinway Sons“ von B. Döll.
Karten 8, 2, 1,50, 1 M. el Heinrich Hothan.

den 9. MArz, abends 8 Uhr

Mittwoch, den 16 März

2

Perlo des Sanloteales.

Vhr erstek leestges
Künstler- Konzert

jazzeinlagen.
gen Mittwoeh vuner ter Mlt-

rade Walden, Malle.
H. RickKoe.

295/176

2

7
S

minimiiminninnmnmms

Norgen, Mittwoch, nachm. 4 Uhr in unseren beiden Theatern glelchzeitig

des größten Prunk-slanzvolle Tremiere Aäeu. Ausstattungsfilms
4. Großfilm des Deutschen Lichtspiel-Syndikats

er Zigeunerharon

O Nach der unsterdlichen Operette des Walzerkönigs

Johann Strauß.
In den Hauptrollen:

Cy ca Mara Wilhelm Dierferle
(Safſ) (Barinkovy)Michoel Bohnen Ernst Verebes(Ceupan) (OltoKkar)Regie: Friodrich Zelnik.

Poreön lich
anwesend Wilhelm Dieterle.

Die bekannten Weisen von Strauß vermitteln:
Adolf Dimano (München). Heinz Dietrich (Berln).
Tnea Liebold (Weimar). Hanna Duntz2 (Berlin).

der erklärte Liebling des Publikums, hat Gelegen-Lya Mar S, heit, einen ganz neuen V zu schaffen.
Die Saffi wird die größte Sensation der spielkunst bedeuten.
Wilhelm Dieterie, als Pfarrer von Kirchteld“ noch inbester Erinnerung, steht Lya Mara
als Barinkay zur Seite, der nach dem „Zigeuerbdaron“ als einer unserer
bedeutendsten Schauspieler angesprochen werden mub.
M ich T B0o hnon, der bekannte Kammersänger als Czupan,

gibt der Besetzung besonderen Glanz.
Wie Strauß im Kang, so beherrscht Friedrich Zelnik im Bild
die Topographie des Ungarlandes in souveräner Weise. Eingehöllt
in die wilde Romantik der Pusta, trägt auch dieser Film den
Stempel Zelniks mit dem goldenen Gemüt, harmlosen Humor,

dem feinempftindenden Geschmack.

Sie sich einen Henuß
Alle Ehren- und Preikarten diese Woche ungähitg.

Jugendliche zahlen zur ersten Vorstellung halbe Preise.
Heute letzter Tag: Lützows wilde, verwegene Jagd.
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b Klaſſe 752: Neumark III
1910 III 2 Punkte.

Richard
753:
Herbert Richter,

Junior.
Punkte.

Ammendorf nicht angetreten. 885:
treten. 886: Kayna III 2 Punkte.

Saalegau
(Verbindlich.)

Terminliſte für Sonntag, 13. März.
Klaſſe: Nr. 939: 3.30 Uhr: Halle 96—Favorit (Nilius

Halle 1910--Kayna (Dr. Chyla);
Nr. 941: Sportbrüder-- Reideburg (Ecke), neuer Fav.Platz; Nr. 942: GiebichenKlaſſe Nr. 940: 3.30 Uhr:
ſiein--Ammendorf (Sachſe).

Re ſ. Klaſſe KAr. 944: 2 Uhr: Halle 96-Favorit (Baer-Gieb.).
be Klaſſe: Nr. 946: 1.30 Uhr: Poſt--Rothenburg (98), Eintracht

Platz; Nr. 947: 3.30u hr: Eisdorf Komet (Halle 96)a Klaffe: Nr. 948: 3.30 Uhr: Boruſſia II--Halle 96 III (Wacker);
Nr. 949: 98 III--99 M. III (Sportfreunde); Nr. 951: 2 Uhr: Favorit III--Sport-

Uhr: Sportbrüder II-- Reideburg II (Favo-
freunde III (Sportbrüder).

Ib- Klaſſe Nr. 952: 2 erity: Nr. 953. Giebichenſtein II-- Ammendorf II (Cröllwitz).
ld. Klaſſe Nr. 955. 12.30 Uhr

(Halle 96)7 Nr. 957: 2 Uhr:
130 Uhr: V. f. L. M. III--Eintracht III (99 M.).

Ammendorf hat die III. Mannſchaft zurückgezogen.

Nr. 958: 3 Uhr: Wa. IV--V. f. L. M. (Sportfr.)
Nicht genehmigte Reſultate der 2. Runde.

1. Klaſſe: Spiel 641: V. f. L. M. 2 Punkteberechtigt. Spiel 6432: Halle 96 2 Punkte.
nicht berechtigt.

J Klaſſe: Spiel 729: Olympia 2 Punkte.
dorſ) nicht berechtigt.

Na -Klaſſe: Spiel 8002: Salzmünde 2 Punkte.
(Dölau) nicht berechtigt.

2b -Klaſſe: Spiel 166: Röſſen 2 Punkte.
Spiel 83752: Mücheln 2 Punkte. Zöſchen nicht angetreten.

IIIa Klaſſe: Spiel 8000: Amsdorf 2 Punkte.
Spiel 838: Amsdorf

Buſch. Großmann.

leben) nicht gemeldet.
Spiel 875h: keine Punkte.
(Wansleben) nicht
(Sportl. T.) Junior.

IIIb-KlIaſſe Spiel 491:
(Poſt) nicht berechtigt. Spiel 535:
Moſebach (Poſt) nicht gemeldet. 624: Rothenburg 2 Punkte.
getreten. 661: keine Punkte.
(Eisdorf) Junior. 706: keine Punkte.
Herrmann (Rothenburg) Junior.

Ia Klaſſe 586: V. f. L. M. 2 Punkte.

gemeldet. Spiel 906: Wettin 2

Komet 2 Punkte.

Favorit 3 nicht angetreten. 807:
angetreten.

Giebichenſtein III--Kayna III
Nietleben II--Bennſtedt II (Dölau);

Giebichenſtein, Reide
eurg und Preußen M. III. Mannſchaft erhalten je 2 Punkte.

Walter Heine (99) nicht
Alfred Häußler (Sportfreunde)

Hermann Wehnert

Querfurt nicht angetreten.

Kurt Köppe (Wans-
2 Punkte gemäß S 292 Abſ. 2.

Willi Köhler (Sportl. T.),
unkte.

Rothenburg 2 Punkte.
Otto Röber und Erich

Erich Dönitz (Zſcherben) Junior, Martin Fiſcher
Erich Dönitz (Zſcherben) Junior, Fritz

Favorit nicht angetreten.
709: Boruſſia 3 2 Punkte. Favorit 3 nicht angetreten 747: Eintracht 3 2 Punkte.

Sportfreunde 3 2 Punkte.

Arno Bowitzki (Dölau) Junior.
Rich. Roſenkranz (Lettin) Junioren.

2 Punkte. Landsberg nicht angetreten.

Junior.
Beuna) Junioren. 602:
Junioren. 637: Querfurt 2 Punkte.
dorf 2 Punkte.
Lauchſtädt 2 Punkte.

Wa Klaſſe 818a: Eisdorf 2
Wege (Amsdorf) Junioren.

Wp-Klaſſe:

Nr. 950:

in 9

Die Läufe kommen im allgemeinen in
führung.

Kurt Köppe
Willi Köhler

Richard Lattner9 Nr. 388: IIIa 11 Uhr: 96 111
Nr. 57:Eisdorf nicht an
Damen Nr. 415:

Speſen, 2,50 R.M., zurück.
3. Für Sontag, 13. März, beſteht
4a) Am Sonntag, 13. März, ſorgt

Favorit 3 nicht

b Klaſſe 631: Sportbrüder II 2 Punkte. 1919 keine Bälle. 851 t(910 U 2 Punkle. Kurt Kohl (Reideburg) 1. Mannſchaft. 882: Kayna l Linienrichter anzutreten: Fauſt (96),
2 Punkte. Reideburg II nicht angetreten. 9i3: Preußen A. II 2 Punkte. Otto (Boruſſia).
Koch (Giebichenſtein) 1. Mannſchaft. 915: Ammendorf II 2 Punkte. Kurt Kohl alle (Saale), 7. März 1927.
(Reideburg) 1. Mannſchaft. Oswald.

2 Punkte.
2 Punkte.

Ammendorf III nicht angetreten.
Koch,

2. Mannſchaft, Willy Becker (Reideburg) Junior.
Neumark III
Willi Becker Junior, Max Schmidt, Kurt

I Ia Klaſſe: 917: Boruſſia IV 2

Teutloff und Rich. Roſenkranz Junioren (Bennſtedt).
786: Salzmünde 2 Punkte.

Bowitzki (Jun.) und Hermann Apel (Dölau) 1. Mannſchaft. 888:

(Jun.), Hermann Apel (Dölau) 1. Mannſchaft.

IIId Klaſſe: 511: Röſſen 2 Punkte.
Mücheln 2 Punkte.

Beuna nicht angetreten.
A. Thomas, H. Denk, W. Geyer (Beung) Junioren.

Punktverluſt wie vor.
Punkte. E.

923: V. f. L. M. 2 Punkte. Hans Denk (Beuna) Junior.

Athletik Ausſchuß.
Wir erinnern nochmals an die nächſten Kampfrichter-Ausbildungsabende:

Kurt Henſchel (Ammen- in r am Montag, 14. März, abends 8 Uhr, in „Mars la Tour“;
Merſeburg am Freitag, 11.

nerstag, 10. März) in der Kaſerne, Weißenfelſer Straße.
Gleichzeitig machen wir auf den am

für die Frühjahrswaldläufe in Halle und Merſeburg aufmerkſam.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 43.)

1. Für Sonntag, 13. März, werden folgende Spiele angeſetzt:
P. S. V. iIV 10 Uhr: 96 IV--1926 II Wacker.

m 1 IIb 10 Uhr: Giebichenſtein
2. Schiedsrichter Schellenberg, Pol.-Me., zahlt an Kayna zuviel erhaltene

ab 1 Uhr Spielverbot.
k. Sp. V. 98 für ordnungsmäßigen Auf-bau des Spielfeldes, ſtellt Kaſſierer und Ordner.

4b) Für das Damenſpiel um 2 Uhr ſtellt
u dem Herenſpiel um 3 Uhr haben folgende Sportkamearden als

Koch (Böllberg), Thiem (Dölau), Röder

Möring.

98 I nicht angetreten.
Willy Becker (Reideburg)

814a: keine
Domeratzki (Giebichenſtein)

855: Neumark III 2 Punkte.
2 Punkte. 1910 nicht ange-

Karl

Pölitz (Reideburg) 2. Mannſchaft. 918: keine Punkte. Herbert Richter, Willy
Dörge, Rich. Koch (Giebichenftein) 2. Mannſchaft. Albert Buſchko (Neuröſſen)

2. Mannſchaft. dorſ--Bennſtedt (V. f.e Klaſſe: 456: Arno Bowitzki (Dölau), O. Manegold (Lettin) freunde (Blau-Weiß).

Lettin 2 Punkte.
Franz Pohle und817a: Salzmünde 2 Punkte. Arno (Eintracht).

Bennſtedt
889: keine Punkte. Arno Bowiuki 50: Jad. Kl. 1

Paul Schirrmeiſter (Nietleben)

W. Geyer, H. Zöhl, A. Thomas
A. Thomas, W. Geyer (Beuna)

679: Brauns-
7236:

Nowatzki, P. Rothe, Karl
Spiele Nr. 204
(Halle 1910).

Buſch. Großmann.

März, abends 548 Uhr (nicht Don-

20. März Fattfindenden Meldeſchluß Srtweſens“

dem gewohnten Umfang zur Durch
Hoffmann. Kohlmann.

werden.

III Boruſſia.

1910 Boruſſia.

Sp. V. 9s vier Linienrichter.

14: Jgd. Kl. IIa 10,45: 96 II--99 (99).

Osmünde--98 II (Schkeuditz).
207: Jun.-Kl. III 10,30: Favorit Na-96 II (Boruſſia).

Querfurt--Pr.- Merſeburg (Mücheln)
(V. f. L. Merſeburg).
(99). 187: Jgd.-Kl. Ib 10,00: Beuna 26--Marathon (Kayna).

Spiel 170 findet auf dem alten Preuko-Platz ſtatt.
Neu angeſetzt wird für Sontag, 13. März: Spiel Nr. 180:

10,30: Wacker II-- Landsberg (Halle 1910).
Da win en nd n für 13. März: Spiel Nr. 203 findet 11,30 ſtatt.

un

Der Haushalt- Ausſchuß
ſeiner Sonnabendſitzung den Etattitel „Förderung des Turn und

auf
Fr. Dr. Lüders um weitere 500 000 Mark erhöht. Von dieſem
Betrag ſoll ein beträchtlicher Teil der Verbeſſerung und dem Aus-
bau von Jugendherbergen

Es wurde ferner eine Entſchließung des Abg. Berndt
angenommen, worin die Reichsregierung erſucht wird, nach Be
nehmen mit den Ländern dem Haushaltausſchuß des Reichstags
einen Bericht darüber vorzulegen, in welchem Umfang der Ent
ſchließung des Reichstags vom 21. Januar 1926 entſprechend in
den einzelnen Ländern die tägliche Stunde für Leibesübung, ins-
beſondere die tägliche Turnſtunde, eingeführt ſei.

Jugendpflege
(Verbindliche Miteilung Nr. 56).

Für Sonnabend, 19. März, werden angeſetzt:
73: Handball-KnabenKl. II 4,00: 98 V

ballKnabenKl. III 4,
V-P. S. V. II (06). 184a: Fuß

ben 30: Wacker IlI--Wacker IV (98).
Für Sonntag, 27. März, werden angeſetzt:

Handball:
65: Jgd. Kl. UIb 10,00: Ammen-

L.-Merſeburg). 66: Jgd. Kl. IIb 11,15: Poſt--Sport.19: Jgd.-Kl. III 11,00: Ammendorf IIl--P. S. V. III
Junior. 599: keine Punkte. Otto Manegold (Lettin), Paul Schirrmeiſter (Niet- (V. f. L.-Merſeburg).
r 600: Landsberg 2 Punkte. Salzmünde II nicht S&nſere Fußball601: Schkeuditz 2 Punkte Franz Pohle, Richard Roſenkranz (Bennſtedt) gJunioren. 634: Zörbig 2 Punkte. Fritz Brautſch (Landsberg) 1. Mannſchaft. 38. S 19.90. n n Böhme Sportfr.).
675: Nietleben 2 Punkte. Zörbig nicht angetreten. 677: keine Punkte. Arno Bu ler Zuch m 0: Dölau IFreya (Wacker). 169: Jun. Kl. II 10,00-
Bowitzki (Dölau) Junior. Landsberg nicht angetreten. 756a: keine Punkte. r Jun t W et La e t

Jowitzki (Dö Juni H Roſer Man t. Wilh. o J Landsberg (98). 172: Jun. Kl.Arno Bowitzki (Dölau) Junior. Hermann Roſenkranz 1. Mannſchaft ilh 900: Wacker i. V. f. L. Merſeburg U (96). 206: gun.- ar n 5,00:
174: Jun.-Kl. III 10,30: Boruſſia II--99 II

Jugend
11,15: 98--96 (Sportfreunde). 184: Jgd. Kl. Ib: 10,45:

185: Jad. Kl. Ib 10,00: 99--Neumarkk
186: Jgd.-Kl. Ib 10,00: V. f. L. Merſeburg-- Lauchſtädt

Jgd.-Kl. II

205 werden abgeſetzt. leitet VoigtSpiel Nr. 187
Gaßmann.Sch er f.

Förderung des Curn und Sportweſens durch den Reichstag
Weitere 500 000 Mark.

des Deutſchen Reichstags hat in

Grund eines Antrags der Abgeordneten

und Jugendwanderheimen zugeführt

Balten-Handball-Meiſterſchaft.
Die Handball Meiſterſchaft des Baltiſchen Raſen und Winter-

ſportverbandes hat in Danzig Schupo Dan zig durch einen
3:2-Sieg über Greif-Stettin gewonnen.

Vermögens Rechnung am 31. Dezember 1926.
,vwwwwwwwwaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeee

Aktiva
Grundstücke 12070000Gebäude 152500Abschreibung 23000 129500
Maschinen Werkzeugennd Viensnien. s

Abschreibung 58000 520000
Modelle

Geschirre 6825Abschreibung 1725 5100
Vorräte 522 190Buchforderungen 89980531Kassenbestand 815772Wertpapiere

e M 5 l 7900.5e

Passiva
Aktien-Kapital:

Stamm- Aktien 3950000
Vorzugs- Aktien 35000 3985000

Gesetzliche Rücklage 193098 92
Noch nicht eingelöste
Dividendenscheine 7225 99Buchschulden 661 539 46

Gewinn- und Verlust-
Rechnung:Vortrag aus 1925 814450Reingewinn aus 1926 2997461 307890 66

X

Gewinn- und Verlustrechnung am 31. Dezember 1926.

so
Generalunkosten:

Staats- und Gemeinde-
steuern, Autwendungen
tür Krauken-, Aliers-
und Invaliditäts- sowie
Angestellien Versiche
rung. Berufsgenossen-
schaft und allgemeineVerwaltungskosten aa44179075

Abschreibungen:
auf Gebäude
auf Maschinen 58000auf Geschirre 1725 82725

Gewinn:
Vortrag aus 1925

kKeingewinn aus 1926
295 e 3078901 65

m

Haben
Gewinn- Vortrag aus 1925 8 144 50
Fabrikations-Rohgewinn 22426191

RM 552 400 41

Halle a. S., den 10. Februar 1927.

4Wbegeſin Hübner
Maschinenfabrik und Eisengieberei Akt. Ges.

Kalithoff. Büsching.
Die Uebereinstimmung des vorstehenden

Abschlusses mit den ordnungsmäbig geführten,
von mir geprüften Geschättsüchern der Wegelin

tlübner Maschinenfabrik und Eisengieberei
Akt. -Ges Halle a. S. bescheinige ich hiermit.

Halle a. S., den 16. Februar 1927.

Alexander Hietschold,
von der Industrie- und Handelskammer öffentlich
angestellter u. vereidigter Bücherrevisor. V. D. B.

Die 7 Dividende mit RM. 276 500 gelangt
sofort zur Auszahlung und zwar in Haſie a. S.
bei der Gesellschaftskasse und beim Halleschen
Bankverein von Ku isch. Kaempf Co. und
in Berlin bei der Dresdner Bank.

wenn Sie preiswert eine gute, nahrhafte Erbeensuppe
auf den Mittagsetisch stellen wollen. Ich muß ohne jede
Zutaten nur 20 Minuten in Vasser gekocht werden und

bin in Portionen 2u je l Teller
eingeteilt.

ab
nd andere Suppen in Wurstform, wie
Spargel. Reise mit Tomaten, Ochsenschwanz., Eiernudeln usw.

Pereins- Naechiriefiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolg:
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr öffentliche Ver
anſtaltungen finder an dieſer Stelle keine Aufnahme

Kreiskriegerverband Halle. Donnerstag, den
10. März, abends 8 Uhr, „Saalſchloßbrauerei“,
Königin Luiſe-Geburtstagsfeier. Unſeren Mit-
gliedern mit Angehörigen wird der Beſuch der Ver
anſtaltung empfohlen.

Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung, Ortsgruppe Halle.
Oeffentliche Verſammlung Unſer Landtagsabgeordneter,
Profeſſor Dr. Danicke-Berlin, ſpricht am Mittwoch, den

abends 84 Uhr im Saale des „Stadtſchützen
Franckſtraße 1. über „Jüdiſcher Vollsbund und
Kultur“. Redner wird im Rahmen des Vortrages

ausführlich den Kampf des preußiſchen Kultusminiſters
gegen die deutſche Studentenſchaft behandeln.

Kyffhäuſerverband der Kb. u. Kh. Die Konfirmanden-
beihilfen können von Mittwoch. den 9. März ab auf der
Geſchäftsſtelle in Empfang genommen werden.

Königin Luiſe Bund, Orrsgeunppe Halle. Donnerstag den 10. März, abends s Uhr in der Saalſchloibrauerei Köniotn
LuiſeGeburtstagsfeier. Die Feſtrede hält Haupimann Jüttner.
Alle Vaterländiſchgennnten ſind herzlich eingeladen. Programme
auf der Geſchäftsſtelle Magdeburger Str. 66.

bund d. Zivudienſtberechtigten, Mill. Anw
Donnerstag d. 10. März abends 8 Uhr Saalſchloßbrauerei Königin
LuiſeGeburtstagsfeier. Unſeren Miigliedern mit Anaehörigzen
wird der Beſuch der Veranſtaltung empfohlen. Dienstag, den 15
März abends 8 Uhr Jahresbauptver ſammlung im Nikolaus Zahl-
reiches Erſcheinen erwünſcht

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter:
B 894: Dr. Biandt u. Co., Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung, Kolloidchemiſchs Werk und Laboratorium, Wörm-
lit bei Halle. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 20. Februar
1927 abgeſchloſſen worden.

aller Art, von kolloidchemiſchen Artikeln und
ron Farbenbindemitteln und Klebſtoffen aller Ar.t
ſellſchaft iſt berechtigt. weitere aleichartige Unternehmungen
in Halle- Wörmlitz oder an anderen Orten zu errichten oder

Gegenſtand des Unternehmens:
Die Herſtellung und der Vertrieb von chemiſchen Produkten

inſonderheit
Die Ge

beſtehende zu erwerben oder ſich an beſtehenden zu beteiligen
und ſämtliche einſchlägige Geſchäfte zu betreiben, die geeignet
ſind, die Unternehmungen der Geſellſchaft zu fördern.
Stammkapital: 35 000 Rm. Geſchäftsführer: Dr. Herbert
Brandt. Chemiker, Wörmlitz, und Curt Böttcher, Halle a. S.
Jeder von dieſen vertritt für ſich allein die Geſellſchaft.

B 895: Die Michel-Brikett-Verkaufsſtelle, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung. die ihren Sitz von Eiſenach nach
Halle a. S. verlegt hat.

B 66 (Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, Halle
a S.): Nach der durch Beſchluß der Generalverſammlung
der Landſchaft der Provinz Sachſen vom 16. Juni 1926
ien feſtgeſtellten, von der preußiſchen Staatsregierung ge
nehmigten Satzung iſt Gegenſtand des Unternehmens die
Verabfolgung von Vorſchüſſen an Grundbeſitzer zur Durch
führung der Beleihung ihres Grundbeſitzes bei der Land
ſchaft, der Betrieb ſonſtiger Bankgeſchäfte und die Ausgabe
verzinslicher, ſeitens der Gläubiger unkündbarer wertbe
ſtändiger Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber auf Grund
von Darlehen die einer regelmäßigen Tilgung unterworfen
ſind. an Körverſchaften, Stiftungen und Anſtalten des
öffentlichen Rechts, ſowie öffentliche wegen Betreibung
ihrer Beiträge mit Zwanavollſtreckungsrecht ausgeſtattete
Waſſergenoſſenſchaften, Deichverbände und Bodenverbeſſe
rungsgenoſſenſchaften. Durch denſelben Beſchluß iſt die
Satzung neu geſaßt worden.

B 679: Chemiſche Fabrik Dikra, Kleinau u. Co. Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S. Durch Geſell
ſchafterbeſchluß vom 12. Februar 1927 iſt die Geſellſchaft auf
gelöſt worden. Der bisherge Geſchäftsführer iſt Liuidator.

B 358 (Preſtien u. Beulke, Kalkwerke, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Halle a. S.): Nach dem durchageführten
Geſellſchafterbeſchluß vom 15. Dezember 1926 iſt das Stamm-
kapital durch neue Einlagen und Ermäßigung umgeſtellt
worden auf 590 Reichsmark. Zuagleich ſind die Beſtimmun-
gen des Geſellſchaftsvertrages über die Höhe des Stamm-
kapitals und der Stammeinlagen entſprechend der Nieder-
ſchrift geändert worden.

A 3897: Paul Hiller, Halle a. S.
Kaufmann Paul Hiller in Halle a. S.

A 3898: Gebr. Michel. Halle a. S. Offene
geſellſchaft. Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind
1 Schloſſermeiſter Emil Michel. 2. Maſchinenmeiſter Otto
Michel, 3. Elektromeiſter Wilhelm Michel ſämtlich in Halle
3 Die Geſellſchaft hat am I. Januar 1927 begonnen.

Chabeſo- Vertrieb Halle Brandt u. Co., Halle
a Offene Handelsgeſellſchaft. Perſönlich haftende Ge
ſellſchafter ſind: 1. Auguſt Brandt 2. Hans Brehm,

3. Franz Keſtler, ſämtlich Kaufleute in Halle a. S. Die
Geſellſchaft hat am 1. März 1927 begonnen.

Inhaber iſt der

Handels-

G.

3899:

0

A 3152 (Hubert Wähmer, Halle a. S.): Die Geſellſchaft
iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Hans Wähmer iſt
Allein-Jnhaber der Firma.

A 3620 (Ha-We-Ge., Halliſche Werkzeugvedarfs- Geſell
ſchaft Loos u. Co., Halle a. S.): Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Gottfried Loos iſt
alleiniger Jnhaber der Firma.

A 1709 Halleſche Tintenfabrik Thieme u. Co., Halle
a. S.). Offene Handelsgeſellſchaft. Der Chemiker Walter
Richter in Halle a. S. iſt in das Geſchäft als perſönlich
haftender Geſellſchafter eingetreten. Die Geſellſchaft hat am
1. März 1927 begonnen.

A 3839 (Heller u. Hofmeiſter, Halle a. S.): Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt. Kaufmann Wilhelm Franke iſt alleiniger
Jnhaber der Firma.

A 3177 (Albert Heine- Friedrich Böteger, Zweignieder
laſſung Halle)ß: Die Zweigniederlaſſung iſt aufgehoben.

A 3143 Richter u. Weiſt). Die Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 4. März 1927.

Das Amtsgericht, Abteilung 19.

Gewinn Auszug
5. Klaſſe 28. Preußiſch-Süddeutſche (254. Preuß.)

Klaſſenlotterie
22. Ziehungskag 5. März, nachmikkags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Vachdruck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Wark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mk. 94087
2 Gewinne zu J 5000 Mt. 341 136
2 Gewinne zu je 3000 Mk. 265934
14 Gewinne zu je 2000 Mt. 13773 137921 172186

182756 214263 260500 273011
34 Gewinne zu je 1000 Mk. 7269 11662 24563

54459 75325 112116 160683 162669 192407200640 225529 245185 268020 289099 294438
329938 348703

98 Gewinne zu je 500 Mk. 14428 16959 17743
22928 268258 31693 31759 40792 61006 80424
82660 86040 92619 94181 127864 140205 140249
145439 147817 150193 154552 164882 176129

181720 187970 209595212954 216690
249482 256759 263238 2634256 276299

299050 301943 337246 337734294345
343456 348833

206 Gewinne zu je 300 Mk. 344 1344 6149 7142
7498 11687 13179 20756 210065 33992 38034

42662 42841 48720 66106
56138 68524 73506 75420 78466

83092 86297 92013 95747 96330 100273
102018 113327 116846 119859 120175

331510 334883 33
338952 339719 346893

23. Ziehungskag 7. März, vormittags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 75000 Mk. 58540
2 Gewinne zu je 3000 Mk. 40635

38819 46683 4973626 Gewinne zu je 2000 Mk.
67578 87348 f28395 158239 206655 209289

28374 38715 42161
217067 2195683 268142 343241

119982 127615 162895 172482
30 Gewinne zu je 1000 Mk.

n en1 00448 225016 230909 253229 337522
78 Gewinne zu je 500 Mk. 8782 9742 10750 17214

21359 27680 46504 54311 68137 78034 80918
88754 90938 92361 90643 115137 129411 134670
146172 172069 175209 183371 194676 208121

n n n324732 333974 334642 gorao e S
17932 21629 21580134 Gewinne zu je 300 Mk.

21905 24263 25841 33544 34825 37513 61348
52056 59146 61645 61975 62593 67935 73249

10238574490 79685 83287 89948 9546108762 109976 11088 ne 18277
1381727
158931
182046
190809
221780
235487
2759309
300675
319269

342479 339056Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstraßbe 19. 9522

Rogge, Moritzzwinger 7.



Handelsteil der Halleschen Zeitung
Der Getreidemarkt im Monat Februar

Kenngzeichnend für den Berichtsmonat war vor allem die
die ſich auf allen Getreide

den amerikaniſchen
Märkten, ebenſo wie auf den europäiſchen, ſchwankten die Weizen
preiſe um einen gewiſſen Mittelwert von 18,50 hfl. herum, bald
eine Kleinigkeit höher, bald etwas niedriger, doch drang gegen

ſchwache Stimmung durch.
der Mangel an An-

große Geſchäftsloſigkeit,
handelsplätzen der Welt äußerte. Auf

Schluß des Berichtsmonates eine
Urſache dieſer Stagnation iſt vor allem
regungen jeglicher Art.

Die Nachrichten über den Stand der

genügende Feuchtigkeit n
hewegung vollzieht ſich auch

erſcheinenden endgültigen amtlichen Erntebericht

niſſe.

Wenn trotz dieſer günſtigen Lage die matte Stimmung auf
dem Weltmarkt ſich nicht in ſtärkerem Maße durchſetzen konnte,
ſo lag dies an einer Reihe von Momenten, die für eine feſte

Unter dieſen iſt vor allem die
nennen,

v oft minderwertigen
Hierfür kommen vor allem der

kanadiſche Manitoba- und eine Reihe ruſſiſcher Weizen in Frage.
kanadiſchen

Ernte im Durchſchnitt der letzten Wochen konnten nicht mehr
als 18 Prozent der Ankünfte als Manitoba III oder beſſer zerti-

Haltung des Marktes ſprachen.
lebhafte Nachfrage nach hochwertigen zu

die ſich zur Vermiſchung mit den qualitat
europäiſchen Qualitäten eignen.

Angeſichts der minderwertigen Beſchaffenheit der

fiziert werden iſt es verſtändlich, wenn der kanadiſche
Pool an ſeinen Forderungen feſthielt. Jm Gegenteil verſuchte
er e die Preiſe zu erhöhen, indem er die Nachricht
verbreitete, daß er zur Entlaſtung des Marktes beabſichtige, an
2 Millionen Tons aus dieſem zu nehmen, um ſo das Angebot zu
vermindern.

Auch die Märkte der Vereinigten Staaten begannen
gegen Monatsende ſich von dem von Argentinien ausgehenden
Druck loszulöſen. Dieſer Umſtand und die ſtändig ſich ver-
mindernden Abladungen laſſen wohl den Schluß zu, daß die
vorhandenen Beſtände den Eigenbedarf des Landes nur un
weſentlich überſchreiten. Auch die Ablehnung der Me. Narhy
Haugen Bill durch den Präſidenten Coolidge, die eine Unter-
ſtützung der amerikaniſchen Farmer im Sinne unſerer Getreide
h erſtrebte und für „gerechte Preiſe“ auf dem
Markt land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſorgen ſollte, iſt ohne
Einfluß auf die Marktlage geblieben. Wenn die Höhe der über

Verſchiffungen an und Weizenmehl im
nat Februar trotz einzelner Spitzenleiſtungen (540 000 To.)

mit etwa 430 000 To. im Wochendurchſchnitt die Januarmengen
nicht übertrifft, ſo liegt das zum Teil an den Streitigkeiten
zwiſchen Reedern und Exporteuren in Auſtralien, die nunmehr
allerdings endgültig beigelegt ſein ſollen, ſowie an einem
vorübergehenden Streik der argentiniſchen Hafenarbeiter, durch
den die Abladungen einen zeitweiligen Rückſchlag erfuhren.

Zur Befeſtigung des Marktes trug auch ein leichtes An-
ziehen der Frachtraten ſowie die plötzliche Steigerung
des argentiniſchen Peſokurſes bei, welche Faktoren vorübergehend
die Ermäßigung der argentiniſchen Forderungen aufhoben und
zu unbveränderten eif- Preiſen führten.

Ueberblickt man die Entwicklung der Situation auf dem
Weltmarkt für Weizen, ſo muß man feſtſtellen, daß
ſeit der Jahreswende ſich die Lage zu Gunſten der Käufer ver-
ſchoben hat inſofern, als nach den inzwiſchen getätigten Ab
ſchlüſſen dieſe nicht mehr um jeden Preis zugreifen müſſen,
ſondern Zeit gefunden haben, einen für ſie günſtigen Moment
zum Erwerb von Ware abzuwarten.

Der von Argentinien ausgehende Druck blieb auch auf den
heimiſchen Märkten nicht ohne Einfluß auf die Preiſe, die im
Laufe des Berichtsmonates mehr und mehr zurückgehen mußten.
Hierzu trug vor allem auch der außerordentlich geringe Mehl
abſatz bei, der die Mühlen mehr oder minder zu einer Ein
ſchränkung ihrer Tätigkeit veranlaßte. Vor allem machte ſich
dies auf die Preiſe von Loko- und März-Ware geltend, die für
erſtere um 7——8 Rm. und für dieſen um 12 Rm. je Tonne
Weizen nachgeben mußten. eniger empfindlich waren die Ein-
bußen, die Mai- und Juli Weizen erlitten, der Rückgang betrug
hierfür gleichmäßig etwa 4 Rm. je Tonne. Erſt in den aller
letzten Tagen des Berichtsmonates trat eine leichte Beſſerung und
Erholung ein, da lebhafte Nachfrage für Jnlandsware nach Polen
hin beſtand.

Noch ſtärker ausgeprägt waren die Preisrückgänge auf dem
Roggenmarkt. Es kann allerdings nicht verſchwiegen
werden, daß dieſe zum Teil auf einer künſtlichen Beeinfluſſung
der Preiſe ſeitens der Deutſchen GetreideHandels- Geſellſchaft
beruhen. Dieſes Unternehmen, das mit öffentlichen Mitteln
arbeitet und gegründet worden iſt, um der deutſchen Landwirt
ſchaft angemeſſene Preiſe für das erzeugte Brotkorn zu ſichern,
verwendet ſeine Mittel zu einer künſtlichen und, wie es den An
ſchein erweckt, auch nur vorübergehend glückenden Abſenkung der
Roggenpreiſe. Es muß der Oeffentlichkeit überlaſſen bleiben,
dieſes Vorgehen der genannten Geſellſchaft, das wohl auch mit
Verluſten verknüpft war, zu kritiſieren. Jn jedem Falle iſt es ihr
gelungen, die Berliner Notierungen für März-Roggen auf eine
Höhe herabzudrücken, die den Forderungen oſtpreußiſcher Firmen
für Roggen ab Königsberg entſprach. Der Rückgang betrug für
März Roggen etwa 14 Rm. je Tonne, für prompte Ware etwa
9 Rm., während Mai und Juli- Lieferung etwa 6 Rm. bzw. 4 Rm.
je Tonne einbüßten. Das ganze Vorgehen der Deutſchen Ge
treideHandels- Geſellſchaft trägt um ſo mehr das Gepräge einer
künſtlichen Beeinfluſſung der Preiſe, als von einer Vergrößerung
der Zufuhren nicht geſprochen werden kann und ſolche auf abſeh
bare Zeit auch nicht zu erwarten iſt.

Gerſte iſt das einzige Getreide, deſſen Angebot die Nach-
frage übertraf. Der anhaltende Rückgang der Schweinepreiſe
läßt den Erwerb für die Mäſter nicht rentabel erſcheinen, ſo daß
trotz rückläufiger Notierungen Abſchlüſſe nur in beſcheidenem
Umfange zuſtande kamen.

Hafer hatte in ſchweren weißen Sorten zeitweilig leb-
hafteres Geſchäft nach der Küſte zum Export, im großen und
ganzen konnte er aber ſeine Preiſe aufrechterhalten. Mai-Ware
mußte allerdings um 4 Rm. je Tonne nachgeben.

Getreide Kredit- Bank A.G. Magdeburg. Die H.-VP. genehmigte
einſtimmig die vorgelegte Bilanz, ſowie die Gewinn und Verluſt
rechnung und beſchloß ans einem Reingewinn von 143 092
RM. die Ausſchüttung einer Dividende von 7 Prozent (i. V.
4 Prozent) und den Vortrag von 5000 Rm. Der A.-R. wurde
wieder und neu Gutsbeſitzer Rimpau, Anderbeck, gewählt. Vom
Vorſtand wurde über die Geſchäftsausſichten mitgeteilt, daß die

unft als günſtig bezeichnet werden könne, und daß der Ge-
äftsgang in den erſten Monaten dem des vergangenen Jahres

entſpreche.

Dresdner Bau und Jnduſtrie-A.-G. in Dresden. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, der zum 2. April einberufenen H.-V. für das
Geſchäftsjahr 1926 die Verteilung einer Dividende von wieder-

jungen Winter-
ſagten lauten aus allen Teilen der nördlichen Erdhälfte zu
friedenſtellend, wenn man von Jndien abſieht, wo die nieder
gegangenen Regenmengen nicht ausgereicht haben, um dem Boden

Die argentiniſche Ernte-
weiterhin unter den günſtigſten Be-

dingungen, ſo daß bereits jetzt Stimmen laut werden, die eine
Erhöhung der argentiniſchen Ernteziffern in dem Anfang April

vorausſagen.
Auch die Maisernte verſpricht außerordentlich gute Erträg-

Die amtliche Großhandelsinderzifferim Moantevur ſank Februar

Jndexziffer wie folgt:

erzeugniſſe ſaiſonmäßig bedingten Rückgang der de iſſer der
Agrarſtoffe um 0,9 Prozent ſteht eine Steigerung der indu
Rohſtoffe und Halbwaren um 0,4 Prozent gegenüber. Die Jndex

Durchſchnitt Jannar um 0,2 Prozent zurückgegangen.

Vor der Gründung eines internationalen Roheiſenkartells

kartells ähnlich dem Zuſammenſchluß in der internationalen KRoh
ſtahlgemeinſchaft erfährt die „Halleſche Zeitung“ von maßgebender
deutſcher Seite: Anläßlich der Sitzungen der Jnternationalen
Rohſtahlgemeinſchaft am 4. und 5. März in Düſſeldorf ſind die
weſteuropäiſchen Jntereſſenten, die bekanntlich in r
europäiſchen Roheiſenentente zuſammengeſchloſſen ſind, an den in
Düſſeldorf ebenfalls anweſenden Führer des Roheiſenverbandes,
Eſſen, Direktor Klotzbach (Fried. Krupp A.G.) herangetreten,
um die grundſätzliche Einſtellung der deutſchen Rohſtahlproduzen
ten zu einem Zuſammenſchluß kennen zu lernen. n hat dabei
die Beſtrebungen klargelegt, die in der weſteuropäiſchen Roheiſen
entente im Augenblick darauf hingielen, dieſen loſen Verkaufsver-
band ſtraffer zuſammenzufaſſen. Von deutſcher Seite ſind die Be
ſtrebungen eines kontinentalen Zuſammenarbeitens in Roheiſen
ſehr begrüßt worden, es wurde jedoch darauf hingewieſen, daß eine
Teilnahme Deutſchlands nur in Frage kommt, wenn es gelinge, ein
feſtes kontinentales Roheiſenkartell mit feſtgelegter
quotenmäßiger Beteiligung ähnlich der Jnternationalen
Rohſtahlgemeinſchaft zuſtande zu bringen. In dieſem Augenblick
würde die Teilnahme der deutſchen Roheiſenproduzenten ſicher feſt
ſtehen. Die Vertreter der weſteuropäiſchen Roheiſenentente haben
dieſen Standpunkt voll anerkannt und werden ihn bei ihren
weiteren vorläufig internen Verhandlungen berückſichtigen, um
bereits in allernächſter Zeit, wahrſcheinlich ſchon am 24. und
25. d. Mts. in Brüſſel anläßlich der Verhandlungen der Jnter
nationalen Rohſtahlgemeinſchaft von neuem mit den deutſchen Roh-
eiſenproduzenten enger Fühlung zu nehmen. Man hat alſo abſolut
den Eindruck, daß die Gründung eines internationalen Roheiſen-
ſyndikates ebenfalls nur noch die Frage einiger Wochen ſein wird.

Schubert K Salzer, Maſchinenfabrik A.G. in Chemnitz. Der
Umſatz der Geſellſchaft iſt gegenüber dem Vorjahre zwar zurück
gegangen, doch konnte der Rohertrag von etwa 7 Mill. RM. auf
etwa 9 Mill. RM. erhöht werden. Jm einzelnen ſtiegen der Be
triebsüberſchuß von 6,49 Mill. RM. auf 6,97 Mill. RM., die Zins
erträgniſſe von 0,4 Mill. RM. auf 1,96 Mill. RM. und die Ein
nahmen aus Grundſtücks und Gebäudenutzung von 0,01 Mill.
RM. auf 0,03 Mill. RM. Demgegenüber erforderten Geſchäfts
unkoſten 2,28 Mill. RM. (2,08) und Abgaben 2,36 (1,10) Mill.
RM. Aus dem Reingewinn (einſchl. des vorjährigen Ge
winnvortrages) von 3,15 (2,55) Mill. RM. ſollen bekanntlich 15
(12) Prozent Dividende auf das Stammaktien- und Genuß-
ſchein Kapital und 7 (7) Prozent Dividende auf das Vorzugs-
aktienkapital ausgeſchüttet werden. Die Verwaltung begründet die
Erhöhung des Ueberſchuſſes und der Dividende mit dem Verkauf
von vorhanden geweſenen Maſchinenfertigfabrikaten. Außerdem
konnten im Vorjahre zurückgeſtellte Aktiven infolge der allgemeinen
Beſſerung der Finanzlage eine günſtige Beurteilung erfahren. Jn
der Bilanz ſtiegen Außenſtände von 10,08 auf 12,56 Mill., Vor
räte von 3,41 auf 3,74 Mill., Kaſſe ermäßigte ſich von 0,07 auf
0,06 Mill., Wechſel von 3,87 auf 3,43 Mill., Grundſtücke figurieren
mit 2,0 (2,2) Mill., Gebäude mit 4,0 (4,3) Mill., Verbindlichkeiten

3,22 (3,38) Mill., Rückſtände 2,06.
Hermann Meyer K Co., A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft er

zielte für das abgelaufene Geſchäftsjahr einen Rohgewinn von
1 475 752 RM. (1 427 438 RM.), dem Generalunkoſten in Höhe von
1 100 440 (1014 451 RM.) gegenüberſtehen. Nach Abzug der
Generalunkoſten und nach Abſchreibungen in Höhe von 62 509
(157 166) RM. verbleibt einſchließlich 15 225 RM. Vortrag aus
alter Rechnung ein Reingewinn in Höhe von 328 028
(274 682) RM., aus dem auf die Stammaktien 12 Prozent und
auf die Vorzugsaktien 7 Prozent Dividende verteilt werden
ſollen. Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß es der Geſell
ſchaft gelungen iſt, den Ausfall im Spirituoſenumſatz durch ein ver
größertes Geſchäft in Weinen und Fruchtweinen zu erſetzen. Das
Geſchäft in Fruchtſäften habe ſich in beſcheidenen Grenzen ge
halten, desgleichen die Fabrikation von Marmeladen, während die
Abteilung Obſt- und Gemüſekonſerven umfangreicher arbeiten
konnte. Der Abſatz in Mineralwaſſern zeige ſteigende Tendenz.
Die Außenſtände haben ſich mit 1057 835 RM. gegen 1 035 770
RM. i. V. kaum geändert. Dagegen ging der Warenbeſtand von
785 346 RM. auf 604 986 RM. zurück. Desgleichen haben ſich auf
der Paſſivſeite die Verbindlichkeiten von 936 652 RM. auf 707 012
RM. vermindert.

Ansbau der Gasfernverſorgung der Deutſchen Continental
Gas A.-G., Deſſau. Die Deſſauer Gas- Geſellſchaft beabſichtigt,
von ihrem Gaswerk in Deſſan aus, das jetzt ſchon die Städte
Oranienbaum, Roßlau und Zerbſt mit Gas verſorgt, eine Fern-
leitung über Aken, Nienburg, Sandersleben bis Eisleben zu
legen. Die an der Strecke liegenden Gaswerke der Geſellſchaft in
Köthen, Kalbe, Nienburg, Sandersleben, Eisleben und Helbra
werden ſtillgelegt. Ferner beabſichtigt die Geſellſchaft, aus ihrem
Gaswerk in Weißenfels die Städte Teuchern und Hohenmölſen mit
Gas zu verſorgen.

Hamburger Freihafen-Lagerhaus-Geſellſchaft, Hamburg. Derum 5 Prozent auf die Stammaktien und 7 Prozent auf die Vor-
zugsaktien vorzuſchlagen. Aufſichtsrat ſchlägt die Verteilung einer Dividende von

wieder 7 Prozent vor.

Jm Monatsdurchſchnitt Februar ſtellte ſich die
Jndexgruppen
l. Agrarſtoffe

1913 1(0
Monatsdurchſchnitt Veränderung

Januar Februar in1. Pflanzliche Nahrungsmittel 154, 2 165.7 1.0
2. Vie 116,6 111.4 453. Vieherzeugniſſe 148,6 148.7 1,34. Futtermittel 142 3 144,0 1.2Agrarſtoffe zuſammen: 140,3 189,1 095. II. Kolonſalwaren 129,3 128,0 o

m. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halb waren

6. Kohle 135,1 131,8 0,27. Eiſen 124 6 124. 5 9.18. Metalle 110,7 109 2 1.49. Textilien 188., 5 141.8 2,010. Häute und Leber 123 3 122 4 9711. Chemtkalien 125, 1 125.2 0,112. Künſtliche Düngemittel 86 0 86,9 1,013. Techniſche Oele und Fette 132 2 132,8 0,514. Kaurſchutk 49,2 47.2 4,115. und Papier 148,6 148,9 0216. Bauſtoffe 149,7 161.0 9,9Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 128 8 129,8 64
IV. Jnduſtrielle Fertigwaren

17. Produktionsmittel 129 3 179,1 0,218. Konſumgüter 150, 9 151,0 0,1IJnduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 141,6 141,6 7
V. Geſamtindex: 135,9 135,6 0,2

Einem durch das Nachgeben der Preiſe F7 Vieh und Vieh

triellen

gziffer der induſtriellen Fertigwaren hat gegenüber dem Vormonat
keine Veränderung erfahren. Der Geſamtindex iſt gegenüber dem

Zu den bereits von ausländiſcher Seite verbreiteten Nachrichten
über Beſtrebungen zur Gründung eines internationalen Roheiſen

weſt

Preußiſche Central-Bodenkredit-
Aktiengeſellſchaft

Das Jnſtitut iſt, wie gemeldet, in der Lage, aus einem von
1 167 098 Rm. auf 1 450 400 Rm. geſtiegenen Reingewinn für
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1926 die Dividendenaus-
ſchüttung von 8 Prozent auf 9 Prozent zu erhöhen. Jn der
Gewinn und Verluſtrechnung ſind die Bruttoeinnahmen insgeſamt
von 7 741 811 auf 13 855 587 Rm. geſtiegen. Jm einzelnen wurden
an Zinſen auf Roggen- und Goldhypothekendarlehen 6 6582 105
(3 618 623) Rm. und auf Roggen- und Goldkommunaldarlehen
8811 000 (1 549 434) Rm. vereinbart. Verwaltungsgebühren in
Hypothekendarlehen erbrachten 545 987 (801 796) Rm. und in
Kommunaldarlehen 293 630 (173 302) Rm. Die Einnahmen aus
Darlehensproviſionen ſtiegen von 1832 632 auf 2075 164 und aus
Prüfungsgebühren von 13687 auf 15 579 Rm. Schließlich betrugen
Zinſen, Kursgewinne und Depotgebühren 448 301 (598 995) Rm.
Den geſtiegenen Bruttoeinnahmen ſtehen auf der Paſſivſeite durch
weg erhöhte Verwaltungskoſten und Ausgaben gegenüber. So er
forderten der Zinſendienſt auf Roggen- und Goldpfandbriefe
5 601 639 (3 454 774) Rm. und auf Roggen- und Goldkommunal-
ſchuldverſchreibungen 3 588 647 (1 543 849) Rm. Die eigentlichen
Verwaltungskoſten ſtellten ſich auf 1740 686 (968 475) Rm. Für
die Abgeltung von Pfandbriefen und Kommunalobligationen aus
den Jahren 1922 und 1923 wurden 884 397 Rm. in Anſatz gebracht.
Jn der Bilanz hat ſich der Kaſſenbeſtand von 714 946 auf
1 793 270 Rm. erhöht. Bankguthaben ſind von 1866 206 auf
10 929 394 Rm., Lombardforderungen von 1 268 025 auf 6 393 829
Rm. und Wertpapiere von 5 555 816 Rm. auf 7 462 791 Rm. ge
ſtiegen. Nahezu eine Vervierfachung zeigen die Goldhypotheken-
darlehensforderungen mit 166 120 533 (43 138 330) Rm., während
die Goldkommunaldarlehensforderungen mit 61 523 157 den vor
jährigen Betrag in Höhe von 21 030 440 Rm. faſt um das Drei
fache überſteigen. Roggenhypothekendarlehensforderungen figurieren
mit 4362 122 (5 538 557) Rm. und Roggenkommunaldarlehens-
forderungen mit 2 753 053 (1 818 478) Rm. Verſchiedene Debitoren
haben ſich von 5836 532 Mill. Rm. auf 16 370 737 Rm. erhöht.
Auf der Paſſivſeite ſtehen die Zentkralgoldpfandbriefe mit
160 243 150 Rm. (42 954 080) zu Buche, und zwar betragen im
einzelnen 4proz. 71 Mill. Rm., 5proz. 4693 130 (4 741 380)
Rm., 7proz. 6 500 000 Rm., Sproz. 70 510 020 (30 240900)
Rm. und 10proz. 7 540 000 (7 972 700) Rm. Hinzu treten die noch
auszufertigenden 7proz. Auslandspfandbriefe in Höhe von 16 Mill.
Rm. Goldkommunalſchuldverſchreibungen haben ſich von 19 030 440
Rm. auf 61 221 490 Rm. erhöht. Verſchiedene Kreditoren ſtehen
mit 9 785 160 (4 307 837) Rm. zu Buche.

Die Zahl der Ausſteller der
rühfahrsmeſſe

Nach einer vorläufigen Aufſtellung ergibt ſich für die Früß
jahrsmeſſe 1927 eine Geſamtausſtellerzahl von etwa
9300. Dieſe Aufsſteller verteilen ſich auf die Hauptbranchen wi-
nachſtehend angegeben:

Technik 1870Textilwaren 910Spielwaren, Sport, Muſik 1210Wohnungseinrichtungen und Haushalt 1360
Glas, Keramik und Steinwaren 730
Schuh und Lederwaren 390Nahrungs- u. Genußmittel, chem. Erzeugniſſe 280
Buchgewerbe und Graphik, Bürobedarf, Kunſt

gewerbe, Reklame 1660Schmuckwaren, Kino, Photo, Optik, Fein-

mechanik 310Kurz und Galanteriewaren 580
Die Gliederung nach der Herkunft der deutſchen Ausſteller

gibt das gleiche Bild wie im Vorjahre, nämlich, daß die Aus-
ſtellerſchaft ſich ziemlich gleichmäßig auf die einzelnen Länder
rerteilt. Hiernach entfallen von den deutſchen Ausſtellern:

auf Weſtdentſchland 16 ProzentNord und Oſtdeutſchland 10
Süddeutſchland 12die Reichshauptſtadt 16
Thüringen 9Der Reſt von 37 Prozent entfällen auf Sachſen und das

engere Mitteldeutſchland Provinz Sachſen-Anhalt).

1Weiterberi c
Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Etgener Drastbericht unſerer Schriitleitung.
Ausſichten für 9. März: Tagsüber meiſt ſtark bewölkt; Nieder

ſchläge in Schauern; kühler.
r
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Halleſche Börſe Berliner Börſeä Das Pri blikun ich entgegenDenvens: widerſtandsfähig. man gen ewethegeet i Worſeteeen der dere ort be
Halle, 8. März. Die Börſe war heute widerſtandsfähig We z influſen Igſſe tſchlägen an der Montagbörſe nicht beeinfluſſen laſſen und zu denüber Berlin. Größere Umſätze fanden in Lindner-Aktien F kei n VerkaufsaufträgeJ erſten amtlichen Kurſen keine nennenswerten Verkaufsaufträge,att. a bubnee wen ne Thee r ſondern eher ſogar unter Ausnutzung der niedrigeren Kursbaſis

Legelin n erſtmalig exkluſi ileinere Kauforders abgegeben. Daraus ſcheint die Anſicht eines
mr d. 8. don d. 8. 6. 8 größeren Teiles der Vankenkundſchaft hervorzugehen, daß derAdoa 67, 9167.60 Glanz 130--0 180 große und allgemeine Umfang der Deroute am Wochenbeginn

e. nud Ba etwas übertrieben war und auch die bisher über die vorausſicht
reditb. 110 d 110. Hall. Rodr. W. 80 680 liche Entwicklung des Geldmarktes bekannt gewordenenS n c n des öcſchtspuntte, die Entwiclung durchaus nicht ſo u ünſti g

Feier 146.- a i G e l wo erſcheinen laſſe, wie es vielfach infolge der Ausſtreuungen der
frei. A. G. 23. B. 6 Katverd. Schmiedeterg 94, 94 Baiſſepartei angenommen wurde. Stärker gebeſſert, eröffneten
gieteck Matanv 185.75 170, 6 Körbisd. Zucker Farben- und Elektrowerte, Rheinſtahl, Ludwig Loewe, Lahmeyerech. We 228 281. Kyſſh. B. 18500 0 680 6 h hViel Bed. 00 B. 7100. O tttr. i ndner 89,75 9 b verſchiedene Bankaktien und die Ablöſungsſchuld ohne Ausloſung.
Dingen 242 8245. Sehrapl. Kalk 65. B. 67, Stoehr Kammgarn gewannen zum erſten Kurſe 10 Prozent. Am
n Papier 1564 b I Ztadtm. Algl. W effenen Geld markt nannte man geſtrige Sätze, d. h. etwa
Könnern Malz 14 141 Vester 61 50 B. 61. 6 I 3 rigen hiend. Kattuv 92 92 Wegelin n. Hud. 123 132, 6 e bis 7 Prozent für Tagesgeld, das in genügender Menge an
Eisenw. Brunn. Zeitzer Maseh. 18e 2 187. geboten war, und 655 bis 8 Prozent für Monatsgeld, das über den
Ungeihardt Quartalstermin läuft und daher nur in geringen Beträgen zuran. S e e e Verfügung ſtand. Warenwechſel mit Großhbankgiro ſtellten ſich aufAm Freiverkehr war Umſatz in Hanfimport und Cäſar etwa 434 Prozent. Jm Deviſenverkehr kamen Dollar

Loretz; Portland Saale waren zu niedrigen Kurſen geſucht. deviſen an den Markt, die teilweiſe aus dem Hereinſtrömen aus-
Im einzelnen netter Säurirg 40 G., Cäſar K Loretz 10 b., [Iändiſcher Mittel infolge der höheren Zinsſäße für kurzfriſtige
Ezarnowanz 50 G., Hanfimport 65 b., Portland Saale 140 G. Gelder in Deutſchland kommen dürften. Der Dollar gab daher in

Berlin auf 4.2177 bis auf 4.2180 nach. Mailand und MadridLeipziger Börſe lagen freundlich, ebenſo BuenosAires. Die japaniſche Valuta lag
dagegen vermutlich im Zuſammenhang mit der neuen großen

4 Weg e orag. o wo Erdbebenkataſtrophe unter Druck.
ca. 0 eR e r er wen r Getreide urd ProdukteVaoeteid 1460 1500 Tittel a. Kr. 197 0 301.0 Halle, 8. März. Alte Er nke für je 1000 Kilogramm):

Helsota e 69.25 Weizen 256-261 feſter, Roggen 253-261, ſtetig, BraugerſteElitewerk 37. 41. Perneh. 65. 66. lung g.Zimwerwann Halle 15 15 Fittav A. W. 13280 1290 249--269 M., ruhig, Winterge ſ. 220-—225 M., ruhig, Futter-
Germania Chemn. da 00 85 Aalzt. Sehkeuditz 162.0 102.0 gerſte 192--200 M., ruhig, Haſer 210--216 M., unverändert,
Barimann Chemn. 85, u a MWurz Hunstm. 19 1926 Mais 187 M., ruhig; (für 100 Kilogramm): Viktorigerbſen 47 bisKireboer 116 0 118 5 Glanz Zucker 1230 128.0 t SPoriger 73 76.50 Halle Zuecxer 95 9360 49 M., ruhig, Futtererbſen Raps Weigzenkleie mittel und
pittler i 115 Körbisd. Zucker 1510 181.0 grob 14,50--14,75 M., gefragt, Roggenkleie 14,50-—-14.75 M., ge-
n e i fragt, Malgzkeime 12,90—-18,60 M., gefragt, Trockenſchnitzel 12ſebud u. Salzer 2910 296.0 igee- 168.0 103.0 bis 12,50 M., unverändert.

9 100.0 z rt e e et ſie Ein ſelhes Suennnt Ween in berle ur AnSerebae Chemn. 25 W Etroſs Cioßl u i dienung und wurde für lieferbar erklärt. Das Angebot gut
1 Jute 22 6 222 Landk. Kuolkw. 115 o 112.0 ärlich. iG. l er oö itis Weizens aus dem Jnlande bleibt nach wie vor ſpärlichhurtels Spian es le 90 0 Auslandsofferten aus zweiter Hand haben eine leichte Er-

alt erntet 1126 1146 V Walther r nur r sGera Ja r net war der Märztermin au aben ca. niedriger. Jn Roggeni Gautsch 1930 h de v tion Kl. hege Turin rwolle I Hr. ca 152,0 1696 ziehen ſich au eſternroggen. Die heute angediente MengC a 205 0 2050 Preblits A 288.0 222.0 wurde für kontraktlich erklärt. Jn deutſchen Roggen kommt
3 8 1570 h m i e Waggonware wenig, Kahnware etwas zum Angebot.
pa. Woll 2 z m Piohao i. 11L0 Berlin, 8. März 1927 Für 100 Kilo 8. 3. 7. 8,Neerane Kammg. 65 59 65. Derwotoiò 1030 1650 r 1000 Kilo 8. 3. 3. Weizennmehl 34.60 87.00 34. 0 87.00Aittw. g. Sp. 230.0 2400 Alteobarger Candkraft 180.0 1300 eizen, märk. (269.0 272.0268. 0--271. Rogaenmehl 31.25 36. 00 34. 50 86. 00

ttw. Baumw. Web. 88. 90 Ver. Chem. Zeits en c do. Mä 285.0- 2865. 51286. 287.0 Weizenkleie 15.75 16,0016.75 16.00do. al 284 5 285. 02 4.0 284. 5 Roggentleie 15. 25 15. 40 16. 25 15.40
Leipzig, 8. März. (Freiverkehr.) Hanſa 77 66, Kammgarn do. Juli g. W e 1000 Kilo

Silberſtr. 96, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 27, Polack Gummi Roggen märk. 248.0- 250. 0248. 20 ein ſaatz do. Mä 2356.5-- 267, 5255. 5 258. O Viktortgerbſen 48.00 64.00 48. 00 64. 00Rieſaer Bank 151, Wolf Buckau 70, Zörbig Bank 94. I Mal 362 z a 3do. Juli 246. 5 240. 0250. O 260. uttererdſen 22 00 24. .00Berliner DeviſenKurſe. z S daun 29 00-21 00 20. 00--21. 00
Winter 192.0- 205.0152.0 205. Ackerbohnen STel hisehde Auszahl s 8. 7 8 Hafer, wärt. 186.0- A4.0196.0- 204.0 Wicken 22.0 24.0022. 60 24.09beste es rn o Paont Geld Briet Geld Brief do. März S Lupinen, blau 14.50— 15. 1014. 80 15. 50

Buevpos Airer 1 Paprer-Ver o 1.787 1.791 1.779 1,788 do ai 211 do. gelb 17.0016. 00 17 00Japan t Pen 6,57 2068 272] 2,.071 2.(75 do Juli Seradella, neue 24. 0026 0024. 50 26.(0wonstantinopel l türk. Pfund 2.116 2.126 8.12 2.16 Mats loto Berl. 169.0--18k. O 183.0--186.0 Rapskuchen 8 16.00 16, 00 16.70
London l Lstr 5 20,441 20 493 20.442 20.494 do. wgfr. Hbg Lein kuchen 20.70 23.00 20. 70 21 00New Vork 1 Donar 4 4.212 4222 4.212 222 Kartoffeln, Trockenſa nitzel 11.80- 12. 11. 89 12.00Rio de Janeiro l Milreis o 497 499 0.497 4099 gelbe 1 Zitr.] 8.20 3.40 8.20 3.40 J Srvyaſchrot 19. 60- 20. (0 18. 50 0.00Ameterdam 100 Guläen 35 1653.50 Ie8.92 re r weiße, 1 Jir.] 2.70- 2.90 2.70- 2 90 Karroffelftocken 29. 60- 30. 0029. 60- 80. 00

70 5.39 6.41 5 m 28 Ein 0 s8.66 68.70 6857 68.71 Magdeburg, 8. März. März 18,20-18,80, ſtetig; Roggen 12,50
o Kronen 4 n r m 73 bis 12,60, ruhig; Sommergerſte 10,50-—11,50 (feinſte über Notiz),

5 z fo c foſ4 nter ſo green 73 e e ſtill Wintergerſte Hafer 11,00--11,20 feſt; Mais 9.10, ruhig,ſtalien 100 Lire 7 i 683 1867 1861 1865 Viktorigerbſen 22,00-—27,00, ſtill (alles 50 Kilogramm netto frei
Jugoslawien 100 Dinar 7 u u m u burg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800 Ztr.);
h 4 i 27 8 21.. 70 21625 21676 21.625 Weizenmehl 89,00--40,00, ruhig (feinſtes über Notiz); Roggenmehl
aris 100 Franken 5 16 485 1662 16.47 1661 36,25-—86,75, ruhig (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl.
r h 55 u l z Sack); Weigzenkleie 7,70—-7,85, feſt; Roggenkleie 7,40——7,50, feſt
Zulperien 100 Leva 10 3042 so so (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Spanien 109 Peseten 5 71.76 71.9 71.61 7169 t Zuchsiockholm 100 Kronen a 11222 11260 1126611284 er.Budapeset 100 Penxö 5 77 a Magdeburg, 8. März. Prompte Lieferung Tendenz ſtill.ha d ehe l e ärg 18,30 18,10, April 18,80 18,16, Mai 18,35.- 18,25, Juni
Urugauy 1 Gold-Peso 4,2365 245 4,22 428 18 18,25, Juli 18,35—18,80, Auguſt 18,40--18,80, September

18,10-—-18,00, Oktober 16,55——16,45, November 16,10--16,00, Dez.
16,10—16,00, Oktober- Dezember 16,25——-16,15. Tendenz: ruhig.

Webſtoffe
Bremer Termin-Notierungen für Baumwolle am 7. März

1927. Mitgeteilt vom Vankhaus Schweinsberg Schröder, Halle.
Eröffnung: März 15,22 B., 15,14 G. Mai 15,85 B., 15,82 G.;
Juli 15,52 B., 15,50 G. Oktober 165,61 B., 15,9 G. Dezember
15,72 B

D.,

15,652 G.;

15,883 B., 15,26 G.;
15,59 G.
15,75 G. Januar 15,84 B., 15,77 G. (ſtetig).

Metalle
Berliner Nctierungen.

15,67 G. Januar 15,74 B., 15,67 G. (ruhig). 1 Uhr:
März 15,23 B., 15,19 G. Mai 15,88 B., 15,85 G.; uli 15,54 B.,

Oktober 15,64 B., 15,62 G.; Dezember 16,75 B.,
15,70 G. Januar 15,77 B., 15,71 G. (ſteti

Mai 15,46 B., 165,88
Oktober 15,76 B., 15,67 G.; Dezember 165,88 B.,

Schluß: März
Juli 165,62 B.,

Preise ab Lager in Deutschland für 100 Kilo

lektrolyt- 8. 8. 7. 8 Or. H- Alum. 8 8. 7. 3.kupfer 128, 128. 265 i. Walzdram
Orig.-Hätten- od. Drahtb.Rohzink 96 214 214im r Verk. e S Reinnickel (98
Remelt.- Plat dis 99 90) 340-—850 3840 850ten-?ink 57.00 68. (057, 00--68. Co Antimoo R. 115 120 115-120
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.- Bl. ca. 900 eini. d. W BI. dr. 210 210 für 1 kg 77.76 78. 7577.75 78.76

Vieh.
ACÜ. vVwvwKsGGGGvvwGSGGHC—CQGOWWG—eG—ÄGÖo„*enÜsÜÄOAmÄ-kanuuuu

Halle a. S. ur 60 kg Fletſchgewicht
7. März I. 11. III. Gefrier-Gattnun höchſter Preis niedrigſter Vreis haufgſter Lreiel Fleiſch

2 in Goldmart in Goldmart in Goldmar! in Goldmark

Ochſen e J 91 80 85 60 64Bullen e 9 98 z 889Küht 91 85 uJungrinder 95 90 90 77Maſttälber e o uSauglälber 105 96 100 2Läm mer u. Maſthamme 109 98 98 eSchafe 96 60 90Schweine 82 77 80Schweine, rumäniſche

Amerikanisehe Börsenherichise
(Funkdienst)

a Vor 7. 3. 9. 3. Oslo (100 Kr.) 85.95 25.96Geld 490 S w. 100Kr.) 36./ rb 4,85.28 rag r. .96e h h Wien a a412 1412Paris (100 Fres.) 8.91 6.91 Budapest (100 Kr.) 17.55 11746
Brüssel (100 Fres.) 16.91 olgrad 27268 176Rom (100 Tire) A. 459 Athen 122 1.28Madrid (100 Peseta) 17,05 16.97 Japan 49.12 49.18
Bern 100 Fres 19.26 19.28 Buenos Aifres 42,30 2.21
Amsterdam (100 FI.) 40.029 (40.02 Rio de Janeiro 11.90
Stockholm (100 Kr.) 26.72 36.73 Berlin 38.70 38.70
Silber, ausländisches 66,75 66 12 Talg tra“ loko 68.25 8.87
Kaftee, Sant. Nr. loko 18 12 18.12 Ba töl, loko 9495 9.40

Kio Nr. 15.25 Id.8 n 98 910März 14.04 14.05 Mai 987 9.46Mai is s 18.45 Petroleum
John 12,66 13.66 in Tanks 8.25 8225September 1191 1200 tand white 1b.25 16.25
Dezecwber 11.67 11 76 h 1ä 295 8.25Baumwolle, (oko 1450 14.40 Zentritf.NAärz 14 21 14.10 März 3.09 68.09Aai t i 8.30 zJuli 65 19

August 14.61 14.48 m ptember 8.40 3.41dert 14.66 14.61 Kautsehnk, loxo 41.87 4112

7 Oktober 149 I e e IDezember 1484 14.69 Terpenttn 72. 7150Januar 14.87 14.78 66.37 65 87Baumwolizutuhren Mew UVrloanse
Atl. u. Golfhäfen s 000 4 000 14.86 14.25Elektr.-Kapter, loko 16.87

Jan. März 168.25
Zinn, loko 70.12Bloi 7.75Link 6.80Kisoen 19.75M eissblech
Bessemer Stahl 35.
deomalz, pr Western 13.10

Chicago 7.Weizen per Mai 141,
Juli 184,37v Z5eptember1s1 37

Mais AMui 76, 62Juli 81.37September 85

Haker Mai 47,12Juli a7 25September 45.60

Roggen Mai 106.75n 104.765September 99 60
Sehmalz März 12.87

loko
Weisen, Red- Winter

2 neue Ernte, loko 149.60 160 12Hard- Winter loko b. 156. 62
Nais. loko 84.62 867

S Ueht, wheat elar 6,76 7. 10 6.75-—7. 10
Getreidefracht nach

England 20--36 h 2.0-2.6 h
18.15 n. d. Kontinent 15--17 ets. 15--17 ets

venmals Mai 1262 12.60
141.62 u 12.90 12.8075iz2. h 1480 74.7077.25 Juli 14.46 14 8082. 25 16.50 16.8085.20 dehweine, leichte
47 12 Preis 1140 11.5047.25 höchster 12. 1245,50 sohwere. niedr. Prols 11.16 11.25

107,12 9 höchst Preis 11,45 11.80
104.87 u99. 62 in eago 000 7 oc01240 im Westen 188000 000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 8. März 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler,

62 D. Wertb. 1933

Reicheech. IV-F 23. 2460
ato. T63 Dt. Retehsaal.

dto.

d 1 7 7r n grla2.

D. 747 Fr. Coesols ndto. manT e ſo z or ä 18.25 st r 10.95 10 91
ato. 8.79 888W 1160Pr. Lall Aal, 6.40 6 82

r h
14 108.7] 104.08 ato. 106 0 106 9

äto. Ser. 1-2 91.50 9140
53 Sachs Brk. n

6 dto. dto. et. a 77V. 5u

ato. r 275 2 70
Trk. Adm. i l4. 3:2dto. Bagdad 26. 35 r

33 A. urege 29. 10.Vag. Staate 13 26 69 23.87ato. gto. 14 j 23.60 24.10
dto. Goldrente 26.2äto. KLrodenrentoe 435 8

äto. 25 eBaltimoro 91.50 91.6Oaoads Bahn 81.60 82.Sedantungbahbn 11.- 11 60
Elektr. Hochbahn 108.1] 1077
Dt. Australier 173.8 1780Hamb. Amerika 162 0So 148.0 153.5

ordd. Lio 7782. 84
Adca 165.0 166.9Bank el. Werte 222.0 226.Bankver. 175.5 180.0
Berl. Eandels 267.5 273.
Commerrbank 195.0 203 2

Bank 268.2 269.0

Deutsche bank 1883 5

ontoges. 1Dresdner Bank 174.7
Halle Bankver. 168.0Mitteld. Oreditbk. 330 0

Oeeterr. Orodit s 87
Reichsbank 181.2
Wiener bankver. 6.70
Engelhbardt 205 0
Schultheis 89 0Dortmnund Aktien 248.
Dortmund Union 298.0

h u 817 0

Aach. eAkkam. F. 164.0Adler P. Z. 167.5
Adl 186.2Adlh. 167.0Adler V. 2 126.2

7 2 lAllg. sA.

Ammenàd. Pap. 240 0
-0. G. 110 0
Cohl. 189 0Annener F 7h171.t. i. uBach. u. 193 0Baleke M.

Bamag 63.
A. G. 99.1bautsen Tuch 86.60

Bay. Cella. 95.do. Spigigl.

871.2
56.20

erg r 525l. 188Beri G. Hutt 300.0
ato. Tarier. 102äto. Maseh. 182 5
Bertholid Mees. 127.0

Bi e 46um Gut 180 2Gebr. Böbdler
Braunk. u. Br. 281.0

221.5

185 Braungehw. J 19 Fehn Gul. 165.8 165.0 Kraft Wests.80 o Budernse Eigen 115.3 118.0 Fraust. Zt. 193 0 194.0 Kronpr. Metall
177.7 bubeh 108.2 1098 Freund Mageh., 133.. 36 0 Kytth. Hätte
176 0 3 Friedrichshball 148 1650.0 ne 778 u Geis. Berg. 180 7 181.5 moyer219 d Oalmon 67-- G éu.Carol Brk. 368 0 266 Germ. Zem. 211.7 2150 us 76 Chari. W aaeer i24.0 126.0 Geso. el. Untern. Ah 2412 e r z.

6.76 den 139.7 1800 a ldto. 95. 68 60 a. 2200 28.a12.0 Chen 6 65 C. F. Goers h887.0 Krowo 96. 60 Gotha 24.76 25 F.264 0 Goneordiaspina. 1448 147 5 Srepp. W. i75 o 1770

3 ContiCaoo a 1210 w. 7 le102.0 Crollwits. P. 0 e HotmaanDaimler Motor 1140 116.6 200.0 2047 Lorenos G.
360.0 268,0 Hamb. er Werte 174.0 175. s

165.2 j Deceaver Gas 194 7 108 dammersä 169.0 160.0161.0 r lelegr. 120 0 33 den. Moch. 125 5 129.0 ug4
86.2 161.0 1.0180 t 12 62 18 tartdg Phöntz 99 25 100.0 Agab.

126.5 Dr. Erde 187 2 156.7 Harba Kiaes 105 0 109.0 Uagir. C. D.
Dt. Ousetahl 157 o las o Harkort Berg 54 Mannes m. Rohr

85 D. Jate 150 168 214 5 216.0 Mansteld160 7 D. Kabel 125 5 122.0 Harim. 8. 65. 66 Uar. con. B.
248 0 j Ot. Kaliwerke 164 0 j 166 0 Martenb. K.t. Linoleam 240 0 Heine S Co. 82. 84. Uark Foru.242.5 O. NMaset. i. s i 5 Held Fr. 109.0 109 U Baom.115. o Dt. Werke 160 105.0 Hemm, P. Z. 281.2 236.0 do. Buockau
141.0 ao. Wollw. 60.35 62. ſ Mira u 112 0j do. LapD. Ebenbaodel 101. 1 104.0 192 182 0 U. W.1704 a J i 62 Hobealobs 29 29 40 10. Sorau135.5 T. 150.0 155.0 7e.2 177.6 A. V. LittauDonnersm.- H. 1630 135.0 Horchwerke i e. MeeraneKammg.
195.0 Daring a. L. 99 2. 100.2 umd a. 62 1. Mehlb. T.Dreod. Gardinen 136.2 156 5 Uupteld. L. Merkur- W.
68. 83. 84. Hutechenr Porz. 65. 683. Meitatlbank183.0 j Dyn. Kodel 141.5 j 145.0 j lLor. Hutschent. 138 5 J 141.0 Gen,

Eekert M. 60. be Ber 827 o 334 0 AMot. Deuts95 50 V Ia 116.0 Jüdel Co. 1e9 7 170 Aulh. Bgv.75. K. 92 87 Jangh. Gb. uaolEintr. Brk. 210.0 1.5879.0 irend. Verkehr 180 0 1818 Kahls Porz. 1370 1280 S
8. Elekt. Dan. 232.0 2835.0 Kahlbeum 260. a eI 4o. Leter. i94 197.6 ba Abchersl. s 2.7.0832.6 Ihehit u. Kraft 188 191.7 Karlar. H. 48 48 50 v1648 Eitewerke 38.12 as 25 R. Karetadt 174 5 176.0
811.7 Erämd. 109 1160 Kaeeel Feder 84 87.108 Ernem. W. 76. 75 87 H. Kletner Oberbedart99.76 Uechw. BK. 167 o 1715 Kirchner Co. 115.2 116 0 Ober Koks134 Eeren. StK. 195 o 195.0 Kbeckoerwerke 1710 171.6 Oppelo P. Z.
129.0 Exeel Fabr. 140 a. Koln Nevessen 201.0 2.2 OreneteinKaln Rottweil ſ Oenb. Kupk.45.50 Fab. Bleist. 130 0 132.0 Koller GOas 114 o 115 Oetwerke
180 2 hbld.. L. C. 143.0 141.0 Kodrigeb. Lag. 93 e 945

112.0 112.0 K5 Z. 149 Peters233.0 Farbenindust. 2912] 189.0 KLörtg. Geb. 912. Phboniz Berg221.5 F. zu. 218.0 Kortt. 1802 133.0 l Pnon. Bran-

Kiede

Plauen. Gd.
do. Spitzen
Pöge H. El.
Polyphon
Ponge Spl.
Poppe W.
Prestowk.

Stewense Halsko

124.65 127.
Tafelglas 128.0 188.0160.5 T
Tel. Berl. 99. 107.0116.5 T
a

128 117.1 120.0Ka e. I268.0 ato.
175.0 Leonhb. 1e7.5

147.0 152 0
i Triptie 97.60 98,80
201.0
179.0 Onlos chem. 90. 91.k0
113.2
166.0 Varxz. 129.7 130 0
104.0 Ver. ch. 198.2 200.0

T ato. z.12.76 ato. Dt. Nekel 160 5 1665
145.0 dto. 1e3.0 1e8 096. adto. lute B“

128.8 dto. Sehnh 78. 78 25
Ver. stahlw. 141 5 1430

131.0 Vogel T 109 110.1160 Vgil. 110.0 116.0PFogtl. 74.50 75 20216.0 do. 85. 86.60260 Voigt 1561.1 164.0156.0 Vorwärta un an
2170
138.0 Wand 330 0 234 0
86 12 WMartt. 168.4 1700Weeg, Gels. 145. 147.7
161.6 Wegelln H. 122 0 129.7
160.0 W 85. 87.vo 2 W. 77wa

z

230.0 Westt. Drabt 92. 92.
86. d to. Dr. 63. 68 75
294 o Wicek P.-Z. 178. o 1e0.0
i.
139.0 w. 160 5 150Wiba. Mot. 128.6 130.283. Witt. fus 59. b9.70 Woll 70. 70 25188.0 Wotag 67. 69.75266.7 Vuraeo Lungt 19. e 19.50

7B. Zehn Angeh. 177.5 180.2100 0 Zellet. Ver. 1447 144.0
83.50 40. Waläh. 290.5 962.0
3 TZwiekar R. 86.80 37172 0

Di. Ostafrſta 242.5] l o
294.0 Neu Guines 1205 125.03600 Otavi Hinen 39.62 1 37



m

Das Naturprodukt

Phile-Salpeter
T das dewährteste

wirksamstesneistont bünnemittei

den Erwerbsgt
evtl. etwas kleiner oder gröber, 16, M
Grundsteuer-Reinertrag, sofort zu ver-
kaufen. Anzahlung 80--100000 M. In-
ventar und Gebäude in bestem Zustande.
Nur schnellentsch ossene Selbstkäufer.
mögen sich melden u. V. A. 9884 an
Reocotf Mosse Brüderstraße 4.hoiwerſteigerans

Montag, den 14. März d Js, vormittags10 Uhr kommen im Scopauer Holz meiſtbietend

zum Verkauf: 29/180ca. 67 727 von 0,07 bis 2,38 fmca. 42 E von 0,11 bis 3,50 mca. 32 Rü ern von 007 bis 2,08 fm
ca. 10 Erlen von 0,29 bis 165 fm

Dienstaa. r 15. März d. Js. vorm. II Uhr:
chenſcheit und Knüppel

a z m chenſcheit und Knüppel
ca. 12 rm Rüſterſcheit und Knüppel
ca. 4 rm Erlenſcheit und Knüppel
ca. 60 Haufen Abraum
ca. 12 Hackklötze

Sammelplatz: Oſteingang des Holzes.
Rittergut Sceopau bei merſeburg

Fernſprecher Merſeburg

wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Weißenfels

Königin Luiſe
Bund deutſcher Frauen
u. Mädchen, Weißenfels.

Am Mittwoch, d. 9. März, abds. 8 Uhr

in Schumanns Garten
Königin LuiſeGeburtstagsfeier.

Konzert ausgeführt von Mitgliedern derSan arele 2 dGauleiterin Frl. v. We rMuſſtkaliſche Darbi en eines ünſteriſch

geſchulten Trios. Lebende Bilder aus
dem Leben der Königin Luiſe.

235/88 Eintritt 50 Pf.
Freunde und Gönner des Bundes ſind

Kontokorrent-, Wechsel- u. Effekten- Verkehr

Sparkonten Vermögensver waltung
Finanzierung von Export und lmport

Nachweis langfristiger Hypotheken
S Ankauf von Aufwertungshypotheken

Alte Promenade 6
früher „Reichshof“

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856
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Allgemeine Deutsohe Gröont Anstalt

um

1884

Thüringer t
Ipunger v Uhr Speok-

kaehben, jeden Donnerstag
Sehlaeutetest (gek. Schinten).

L. Seibieke, Peisrenteols
Nikolaiſtraße 48. 2386/66

ötellenangebote

Gartenarbeiter

wöchentli en Tageſucht. e
im Verlag

Große Märkerſt;.. 10,

Erstklassige, alte Vers.-Gesellschatt,
alle Zweige betreibend,
und Bezirk einen

sucht für Halle (Saale)

tüchtigen inspektor
welcher auch in letzter Zeit mit gutem Ertolg
tätig war. Geboten werden: Hohes Gehah,
Spesen und Provision.

Gute Entwicklungsmöglichkeit! Direktlons-
vertrag!
Haasenstein Vogler,

Offerten unter G. 81337 an Ala
Frankfurt a. M. 145,68

Für den Kreis der öffentlichen V
anſtalt (Leben und Unf.) iſt der

R Kreiskommissars
erren. die für
d. werden erbeten unt. G. V. 743

oſten eines

n en von nur tüchtigen, fleißigen und ventſerhae

tie Acquiſition und Organiſaſion beſonders Segen
an d. Geſchäfisſt. d. ung

Penſtonierter Beamter
beſtens empfohlen, als

Stadtkassierer 879/188
in ößere brik z. ſofort. Antritt geſucht. Off.e h er SehrLehrling
ſtellt ein Paul DenGartendaubdetrieb, Naum-

vung (Saale). I 57
Suche für kleine intenſiv

betriebene Landwirtſchaft ge
bildeten jungen Mann als

Lehrlinoder Wirtschaftsgenhilfen
welcher jede Arbeit mit per
33 ohne gegenſeitige Ver

bei Fam. Anſchluß
eißner, Gutsbeſ-

Piethen Kr. Cörhen (Anb.)

veſſ. j. Mödchen
zum 1. April geſucht.Angebote unt. T. U. z
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Tüchtiges

Alleinmädchen,

das alle Hausarbeit verſteht
und kochen kann, zu ſofort
Antritt in beſſeren Haushalt
m. 2 Kindern geſucht. Guter
Lohn, Ka vorhanden. Mi
fortlaufenden Zeugniſſen vor
zuſtellen bet Frau Dunker,
Kronprinzenſtraße 15.

Geſucht zu dald nach der
Altmark geſundes kinderliebes

mir Lyzeumebiloung oder
die zioei

kleine Mädchen detreut, auch
im Haushalt hilft. Näh
kenntniſſe und Klavierſpielen

r Ange W öc aan eſchäſtelle dieſer Zeitung. 9

ADOLF

c

2

S
d

J

Mü

wieder zu einem geſchloſſenen
wurde dem ſeif Jahren beſſehenden
beeren Zuſtande der Beiriebsführunq
Grundſtücke ein Ende bereitei.
Rösume geltatſet mir, nicht nur meine Betriebsei

a Höchſitande der Technik an
auch mit em Eitempo der Entuicklung
Reprodukhonsfeche auf Jahre hinaus

Die Wünſche meiner verehrten

Jahre alt, ledig, mit guterpraktiſcher u. thedren Erfah

auf ar. u. mittl. Gute,
hre Praxis. Tierzucht

ſung, ſucht. geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stellung als

Inſpektor
wo det Bewähr ung Verheirat.
möglich. ntritt ſofort oder
ſpäter. Gefl Angebote unter
T. T. 7467 an die Ge
ſchäfis ſtelle d. Ztg.

Kaufmann,
national geſ., Stahlh., ſucht

un dwelcher Art.War mehrere hre ſelb
ſtändi und in n Fächern
eingeführt. Offerten unter
T. M. 7460 an die GeWanne dieſer Zeitung.

Junger Landwirt,
Jahre alt, vandw. Schule

eſucht, ſucht Stellung als
Wirtſchaſtsgehilfe.

Lege auch ſelbſt mit Hand an.
Werte Angebote erbeten unt.
T. T. 7467 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Zig. 740

habe ich jeht meine

Graphitche Kangtangtalt g.

Orksgruppe nicht angehören,
laden wir zu dem hochinkere

Neue Auto-Straße
Halle Schkeuditz Leipzig.

Wir machen unſere Mitglieder auf den Vorkrag des
Herrn Staötbaurat Prof. Dr. Heilmann

am Mitkwoch, den 9. Mär
im Bierhaus

aufmerkſam und bitten um zablreiches Erſcheinen. Auch
alle Adac- Mitglieder von Halle und Umgegend, die unſerer

alle ſonſtigen Intereſſenten
ankten Vortrag ein.

Halleſer AutomobilClub
pe des Adac.

er Vorſtand.

1927,

J. A.: Tüchel

Motorpflugſührer
ver heiratet ſucht für ſofort od.
ſpäter Stellung in landw.
r r Angebote ane edter r vHeſtfiedt (Südh. erd

TWſahriger ſunger Mann.
groß u. ſtark ſucht Stell. T

Lauf- oder
Arbeitsburſche.

Angebote unt. T. J. 7an die Geſchäftsſtelle d. 27

ngeihardt

ſoo Rasſerklingen
5,80 Mark franko. Nichtgefall.: Geld zurück

Fa. V. anWesermünde- Lehe.

Junges Mädchen Rhein
länderin, Mühlheim-Ruhr)
ſchon im r tätig geweſen, ſ. in Halle od. Umgeb.

Stellung
für ganze Tege. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Angebote
unſer T. O 7462 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Klitcheefabrſk
Ganzen vereiniqi. Dedurch

und auf die Dauer unhali-
in Röumen verſchiedener

Die Verlegung in die neuen

daher jederzei reſſlos erfüllen.

nrichtungen dem

zupoſſen, ſondern

im photo-mechaniſchen
mühelos Schritt zu hallen.

Geſcheſtsfreunde kann ich

LLFB, HALLE-SAALE

abends 8 Uhr

mann.

23 leere gümmet

mit Küchenbenutzung von Neu
vermählten zum 1. April 197
geſucht. Südlich Halle gelegene
Dorf möglich. Offerten unter
T. B. 7449 an die Geſchäfte
ſtelle dieſer Zeitung 720

J Pachtgeſuche J

Landwirtſchaft

von 25 40 Mrg in Umgeb
von Halle, mit ſämil. Jnventat

zu pachten.
Offerten unter T. N 7481 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung

Kaufgeſuche J

Grundſtück
bei 835- 44000 M. Anzahlg,
von Selbſtkäufer zu kaufen geſ.
Wohnung nicht Be dingung.
Offerten unter T. R. 7465 an
die Geſchäftéeſtelle d. Ztg. 780

Stacheldraht
(gebraucht oder nicht mehr neu
wer ig) zu kaufen ge'ucht.
G. Hon s e, Gurebeſigtzer,

Döla dei Halle.

Verkäufe

Ein Bauerngut
in der Nähe von Hohenwöſſen,

mit 81 Mrg. Land zu verkaufen.
Es kommen nur Selbſtinter
eſſenten in Frage. Angebote
nimmt entgegen Kaufmann

er 7737ucha bet Hobenmölſen,
Fernruf 639. 1619

Schrehergartenmit Laude, an a Pauluskirche

umz,ugshalber zu verkaufen Zu
erfragen Flurſtraße 11, pt. l.

Motor
3,5 Ps., wenig gebran cht
Dreschmaschi ne
650 em r. ReinigF. Edel, öiedten S

1. April rWire
keit gewöhnten2. dewal
u von r 7t raxis.Familie. Land

ohn bevorzugt Zeugnis-
abſchriften und nslauf,
die nicht zurückgeſ. werden,
unter T. T. 7466 an dieGeſchäftsſtele d. Ztg.

Verheirateten
Geſchirr ſührer

t ſofortcher er u

ws oſt Könnern)
Suche zum 1. April ordentl.,

zuverläſſigen verheirateten

Geſchirrführer,
a h landwirtherzlich eingeladen.

der Vorſtand: Frau Ehrengard Bartels.

IIIIIIIIIIIIIIIIR o rWetBentfels a. S. Merseburgerstraße

Morgen, Mittwoch, von nachmittags 4 Uhr an

das beliebte 25 /75
Damenkränzeſien.

Konzert ausgeführt. von der Seekadetten-Kapelle
unter Leitung des Herrn Jack Wildenberg

ins weeh

Kuehen eigener Bäckerel und Kaffee in Portionskännchen

ten und Magi e vertraut iſt.
Bewerdung. zwecklose Jre nende Guts

beſiger Knapendorf bei
Neriedurs. 1555

Suche
9

1520

Ai tn6i

Suche zum 1. April zwei
GeſchirrGeſh
mit langtähri iſſen,u h x rM. Graßhof,Roittzſch.
Vehererert bei

m

stude tuenmüdchen 1545

a ten ha ucht
M. Haase,27 Kieinliebenan
Schkeuditzbet

Suche zum 1. April eine in
allen r eines Land
haushaltes perfekte

Mamssell
nicht unter 25 Jahren. An
gebote mit B Zeugnisabſchriften u. Gehalteanſpe an

Koer.
R t Beundorfbei Gröbers 719
t zum 165. März oder

Rawſel od. Stütze

Hertichafts haushalt auftet ähe Großßadt,
nicht über 80 Jahre. Nähen,
Plätten und perfekt kochen.
Gehaltsanſpr. und lückenloſe
Zeugntiſſe ditte einſenden unt.
T 74732 an die Geſchätſsſteäe d. Zig.

tn ſmidch

ſucht

Otto Diotrieh,
Obereichſtädt

(Bahnſtation Niedereichſtädt).

Mädchen
B 17 bis 21 Jahren u. einen

Burſchen
von 16 dis 18 Jahren in die
Landwirtſchaft bei gutem Lohn.
Arno Hahn, Gutsbeſ.,

Beerwalde 1542
bei Ronneburg (Thür.).

Gut empfohlenes

Mädchen
nur vom 7

ren, ſu 122 üher
72,

t

Erſt 1563Köchin
für herrſchaftſichen Haushaltin Halle zum a
Zeugnisadſchriften
haltsanſprüche u T. U. 7468
an die Geſchäftsſt d. Zta.

stellengeiuche

Ingenieur
24 Jahre alt Abſolvent des
Polytechnikums Cöthen, mitPraxis in Werkſtatt u. Konftr.
Büro ſucht geeignete Poſirion

ro

Fermſorramſer,
28 Jahre alt, ledig, mit guter
praktiſcher und theoret. Er

e et n u deu Stell un i

Inspektorwo Verhewatung geſtattet.
Antritt ſofort oder 1. oder
15. April. Se Angebote
erb unter 412 andie Geſchätt ne d. Jg.

Bei der vandwürtſchaft und
Induſtrie Schleſiens x
eingeführter tm Maſchinenfach
erfahrener

Vertreter
ſucht Anſtellang. Motorrab
geſtellung Bedingung. An
gebote an Alfred Klemz,
Laugwitz, Kreis Brieg
(Bezirk Breslau). 1659

Oberſchweizer
25 Jahre alt, s Jahre im Be
ruf v verh., 1 Kind, ſucht3 Siellung amLohn mit einem urſchen.

Frau melkt mit. Gute
niſſe ſtnd vorhanden. Anunter T. F. 7453 an die
Geſchäfteſtelle d. Zig.

Gärtner,
28 Jahre alt, nat. geſinnt,
verh. 1 Kind, bewa t in
Gewächshaus, Miſtbeet Obſt
u. Gemüſekultur ſowie Park
fege ſucht Stellung in Guts

Herrſchofisgärtnerei für
ſofort oder ſpöter. Angebote
unter S. P. 7487 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 1608

Suche fur

Chauffeur
meines Schwagers welcher ſeine
Wirtſchaft aufgibt anderweitigStellung. e Fahrzeit,
ſicherer zuverläſſiger Fahrer,

Jahre alt). Se g. D. erTalſtraße 36.

Empfehle 24 jährige

Mamſell, Rllein-
und Hausmädochen

1. April. Loniſer nn, gewerbs
mäßige tellenvermittlerin,

Str. 163 II.

e es Mädchen 17 Jahrealt, welches eiwas nähen und
plätten kann ſucht Stellg. als
lernende Stütze od.
Stubenmädchen.

Angebote erb. u. T. P. 7463
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Oberſchweizer,
42 re alt, von Jugend

v Kaſt, Oberſsweixer,

Ein ſehr gut erhalt. Wiener
Kinderwagen,

dunkelblau und gemuſtert, zu
verkaufen. Suche einen gebr.
e zu kaufenm Rothe,

Langendorfer Straße 16.

Offenen 166reffurt a. d. Werra.bemeinen

Möbl. Wohnung
zu vermieten. Großes Wohn
und Schlafzimmer (2 Betten)
oder 2 zuſammenlieg. Zimmer,gen Speiſek., Keller Freie

Offerten u. T. V. 74695 Wie Geſchäfteſt. dieſ. Zeitung

Wohn u. Schlafzim.
an gebildete und berufetätige
Damen zu vermteten

zur Saat verkauftLuüeceke, Tbpauſen
Bezirk Haüe.

Eine Partie
alte Säune,

für Schrebergärten paſſend
billigſt zu verkaufen.
Albrecht Troiftzseh,

Deliszſcher Str. 90.
1493--400 Zentner

Magdeburger Str. 25, 11

II
Aelterer Herr aus e

burg ſucht zu ſofort
möbliertes

Zimmer
mit Schreibtiſch evtl. Telefon
für dauernd. Angeb mit Preis
unter T. W. 74760 an die Ge
ſchäfsſtelle dieſer Zeitung.

Beſchlagnahmefreie

4-5-5immer-
wohnung

geg. Abſtand Baukoſtenzuſchuß
od. Hyvothek geſucht. Off. unt.
T. B. 7459 an die SGe-

Futterrüben
aut u im ganzentauft Trömoel,S Tel Gröbers

Mahndorfer

Viktorigerbſen
zur Saat, handverleſen à Ztr80 M., verkauft O. Wagner.
Mehringen (Anh.). 155

Luchstauhen

gute Zuchtpaare, aucd
einzelne hat noch ab
zugeben

Ran,
ſchäftsſtelle d. Ztg. 726

ſſingſtr. 4

unterk
erſtatter

Kolumbie
ſowie dem
kommiſſio

ſamte vor
noch in

Stellung
reits heut

rat Ende
gültige C
wird.

Die

Genf
bundes, d
mann er
Tagesord.
in Oberſ
Dr. Stre
Schulfrag
Fragenko
Ohne we
die Einſe

Fern
erſtatters
den 24.
ſollen in
Agenture
ſollen ei
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Halle uns Amgebung
Halle, 8. März.

Die Miete im Schubfach
Es war ganz eigenartig, Herr Müller konnte ſich nun mal

ſeit einiger Zeit nicht mehr mit ſeinem Hauswirt vertragen.
Eie waren früher ganz gut miteinander ausgekommen, hatten ſo-
gar gelegentlich in der Haustür zuſammen ein Schwätzchen
gemacht und kleinere Unſtimmigkeiten immer auf friedlichem Wege
ausgetragen. Sie waren auch beide abſolut keine ſtreitbaren
Helden, eher das Gegenteil; nur die Frauen Na ja, wie das
ſo iſt, die hatten ſich ab und zu bei den Haaren und ſagten ſich
mal gegenſeitig auf der Treppe die Meinung; aber hinterher
waren ſie allemal wieder die beſten Freunde und halfen ſich mik
einer Priſe Zimmet, den Gummiſchuhen oder altbackenen Semmeln
aus.

Ja, ſo ſtanden die Aktien bis vor kurzem, bis nämlich die
alberne Geſchichte mit den verfaulten Zwiebeln paſſierte, die
Müllers 11jährige Grete dem Hauswirt in einem unbewachten
Moment zwiſchen dem Türritz durch auf den Korridor geworfen
hatte. Darüber hatte es natürlich einen heilloſen Spektakel
zwiſchen beiden Familien gegeben, an dem ſich ſämtliche Familien
mitglieder tatkräftig beteiligten. Daß auch die übrigen Haus-
bewohner zu Klumpen geballt auf den Treppenfluren dem Schau-
ſpiel beiwohnten, verſteht ſich von ſelbſt.

Das Ende vom Liede war, daß ſich die beiden Familien nicht
mehr grüßten und taten, als ob ſie einander abſolut fremd ſeien.

Ueber alle dieſe Tatſachen wäre ja nun weiter gar kein Wort
zu verlieren, denn Unſtimmigkeiten zwiſchen Hauswirt und Mieter
gehören heutzutage eigentlich nicht gerade zu den Seltenheiten,
wenn ſich nicht Herr Müller einen ganz beſonderen Racheplan aus-
geſonnen hätte. Als nämlich der Monatserſte und damit der mit
Recht ſo beliebte Mietzahltag herankam, legte er zwar den Miet-
betrag in ein Schubfach ſeines Schreibtiſches, dachte jedoch gar
nicht etwa daran, das Geld wie ſonſt immer dem Hauswirt zu
überbringen. Er ſchrieb ihm vielmehr ein paar Zeilen, worin er
ihm mitteilte, daß die Miete bei ihm in ſeiner Wohnung bereit
liege zur Abholung.

Erfolg: ein grober Brief des Hauswirts mit der Aufforderung,
umgehend die Miete zu bezahlen, andernfalls

Da Herr Müller darauf nicht reagierte, kriegte er eines Tages
eine Klage an den Hals gehängt und wurde verurteilt.

Denn der Mieter einer Wohnung iſt verpflichtet, die Miete
dem Hauswirt zuzuſtellen; er kann ſie ihm entweder perſönlich
überbringen oder durch Poſtanweiſung, Poſtſcheck, auf ſein Bank-
konto uſw. zahlen. Der Hauswirt braucht die Miete nach dem

Geſetz nicht abzuholen. Dr. W.
15 Prozent Lohnerhöhung und Kchtſtundentag

war die Parole eines Dringlichkeitsantrages, der zum Schluß der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung von der K. P. D. Fraktion ein
gebracht und vom Genoſſen Lüttich, der auf Grund einer ſechs-
wöchigen Rußland-Studienreiſe als Fachmann für Sowjetfragen
gilt, begründet wurde.

Der Antrag beſagt des näheren, daß bei den bevorſtehenden
Tarifverhandlungen das Lohnabkommen für die mitteldeutſchen
Gemeindearbeiter iſt von dieſen zum 31. März gekündigt worden

die Vertreter der Stadt dafür eintreten ſollen, daß die Forde-
rungen der ſtädtiſchen Arbeiter auf ſtrenge Durchführung des
Achtſtundentages und eine mindeſtens 15prozentige Lohnerhöhung
durchgeſetzt werden, und daß im Weigerungsfalle des Mitteldeut-
ſchen Arbeitgeber-Verbandes Halle austreten ſoll.

Der Antrag wurde mit 24 gegen 18 Stimmen ange-
nommen.

Ein neuer Privatdozent
Für das Fach der hiſtoriſchen Theologie habilitierte ſich in

ber theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle Lic. theol. Dr.
phil. Walter Völker mit einer Schrift
gnoſtiſchen Chriſtentum bei Celſus“.

Völker, gebürtig aus Landsberg (Warthe), ſtudierte in Halle,
Tübingen und Berlin, beſonders bei Loofs, Karl Müller und
von Harnack, beſtand die beiden theologiſchen Prüfungen, promo-
vierte 1922 in Halle zum Lic. theol. und ein Jahr ſpäter in Leipzig
zum Dr. phil. Völkers Spezialgebiet iſt Kirchengeſchichte
(Patriſtik, Papſttum, Myſtik).

Ernennung. Zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
wurde der Privatdozent für romaniſche Philologie an der hieſigen
Univerſität Dr. Werner Mulertt.

„Das Vild vom nicht

Wohlfahrtsbriefmarken auf der Opferwoche. Mit Ge-
nehmigung des preußiſchen Staatskommiſſars für die Regelung
der Wohlfahrtspflege wird in Preußen vom 8. bis 14. März eine
„Opferwoche“ veranſtaltet und zwar werden die von der Reichspoſt
her ausgegebenen Wohlfahrtsbriefmarken in handlichen Heftchen
zu 2 M. oder Tüten zu 1 M. vertrieben. Außerdem ſind Wohl-
fahrtsbriefmarken zu 5, 10, 20, 25 und 50 Pf. Frankaturwert beim
Evang. Wohlfahrtsdienſt, HYorckſtraße 5, D. von Rohden (Fernruf
22 625) und in der Buchhandlung von Gloeckner Niemann, Alte
Promenade 7, zu haben. Die Poſtämter haben beſtimmungsgemäß
den Verkauf eingeſtellt.

Geheimrat Kbderhalden 50 Jahre
Am 9. März vollendet der weit über die Grenzen Halles hin

aus bekannte Geheimrat Dr. med., Dr. phil. Emil Abderhalden,
ordentlicher Profeſſor für Phyſiologie an der Univerſität Halle
Wittenberg, ſein 50. Lebensjahr.

Ein gebürtiger Schweizer, widmete er ſich in Baſel dem
Studium der Medizin, habilitierte ſich 1904 in Berlin und wurde
hier 1908 ordentlicher Profeſſor für Phyſiologie. 1911 erfolgte
ſeine Berufung in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Halle.
Sein Spezialgebiet iſt die Chemie der Proteine ſowie Stoffwechſel-
phyſiologie. Er hat ſich auf dieſem Gebiete, auf dem er auch
publiziſtiſch ſehr viel hervorgetreten iſt, einen Namen gemacht.

Aber auch auf ſozialem Gebiete hat er ſich von jeher mit
größtem Erfolge betätigt. So war er während des Krieges ein
großzügiger Förderer der ſchweizeriſchen Fürſorge für deutſche
Kinder. Jn Halle iſt ſein Name für immer verknüpft mit der
Altershilfe und dem Bunde zur Mehrung und Erhaltung
deutſcher Volkskraft, als deſſen eigentlicher Gründer er anzu
ſprechen iſt.

Das Ende der Gemeindegetränkeſteuer?
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, will man

angeſichts der großen Bedenken, die allſeitig gegen das Weiter-
beſtehen der gemeindlichen Getränkeſteuern mit Recht erhoben
werden, unter allen Umſtänden an dem Beſchluß des Reichstages
feſthalten, daß die Gemeindegetränkeſteuern am 31. März d. Js.
in Fortfall kommen. Man verkennt nicht die Schwierigkeiten, in
die die Gemeinden, die die Gemeindetränkeſteuer bislang erhoben
haben, durch den Fortfall dieſer Steuern kommen. Halle errechnet
ſeinen jährlichen Gewinn der Steuer auf 400 000 Rm.

Wenn es ſich auch nur um eine verhältnismäßig geringe Zahl
von Mittel- und Großſtädten handelt, die die Gemeindegetränke-
ſteuer überhaupt erheben, iſt man doch geneigt, ihnen durch ander
weitige Zuwendungen im Rahmen des Finanzausgleichsgeſetzes
wenigſtens teilweiſe Erſatz für die entgangenen Steuern zu geben.

Zurzeit verhandelt man innerhalb der Parteien wegen eines
Kompromiſſes, der dahin geht, den Gemeinden, die die Getränke-
ſteuer in ihren Etat eingeſtellt haben, einen Erlaß durch größere
Zuwendungen aus Mitteln der Reichsgetränkeſteuern zu geben.

Durchgänger. Geſtern nachmittag ſcheuten die Pferde eines
auf dem Eilgüterbahnhof ſtehenden Geſpannes vor einer heran-
nahenden Rangiermaſchine und gingen in Richtung nach dem
Bahnhofvorplatz durch. Die Tiere konnten jedoch, bevor ſie Schaden
angerichtet hatten, unter der Eiſenbahnüberführung zum Stehen
gebracht werden.

Der abgebante primus omnium
Abſchaffung der Schulplätze.

Nach einem Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters wird von
Oſtern 1927 ab die Rangordnung in den preußiſchen Schulen ab
geſchafft werden. Die erzieheriſchen Grundſätze der Schulreform,
die von ihr geforderte Wertung der Geſamtperſönlichkeit, des
Schülers, die jugendpſhchologiſche Einſtellung bei der Beurteilung
von Entwicklungserſcheinungen des jungen Menſchen ſind nach An
ſicht des Miniſters mit der mechaniſchen Wertberechnung einer
Rangordnung nicht vereinbar.

Jch weiß nicht, ob dieſe Verfügung des Herrn Miniſters all
gemeine Zuſtimmung finden wird. Jn den Kreiſen der Eltern ge
wiß nicht. Denn ſie hatten in der Rangordnung doch zweifellos
einen ſichtbaren Beweis für die Leiſtungen ihrer Kinder. Und für
die Schüler bedeutete die viertel- oder halbjährliche Platzverteilung
einen Anſporn, „höher“ zu ſtreben. Was war es z. B. für ein er
hebendes Gefühl, primus oder gar primus omnium, d. h. der Erſte
von allen, zu heißen!

Der miniſterielle Appell an die „Geſamtperſönlichkeit“ des
Schülers will uns, und zwar gerade aus phhychologiſchen Er
wägungen heraus, gar nicht einleuchten. War nicht gerade das
alte Syſtem der Platzverteilung ein wirkſames Mittel zum Zweck,
zu dem letzten Zweck nämlich, den Schüler zu einer Perſönlichkeit
zu erziehen? Und an einer „primus omnium“-Ueberheblichkeit iſt
wohl noch kein deutſcher Schüler geſtrauchelt.

Löſt Fahrkarten im voraus!
An Tagen ſtarken Verkehrs läßt ſich immer aufs neue die

Beobachtung machen, daß die Reiſenden in fieberhafter Ungeduld
vor den Fahrkartenſchaltern ſich drängen, um nur ja nicht den Zug
zu verſäumen. Dieſe Reiſenden könnten in Ruhe ihre Fahrt be
ginnen, wenn ſie die Möglichkeit wahrnehmen würden, bereits
einige Tage vor der Abfahrt Fahrkarten zu löſen. Schon drei
Tage vor dem Reiſetage werden Fahr und Platzkarten abgegeben;
Bettkarten ſind in Verbindung mit Fahrkarten bereits 14 Tage
vorher im Reiſebüro erhältlich. Die Fahrſcheinhefte des Mittel
europäiſchen Reiſebüros haben ſogar 60 Tage Gültigkeit.

Es liegt im Jntereſſe nicht nur der Eiſenbahn, ſondern auch
des Reiſenden ſelbſt, möglichſt rechtzeitig Fahrtausweiſe unter
Beachtung ihrer Geltungsdauer ſich zu beſchaffen. Dadurch wird
am beſten das unliebſame Anſtehen am Schalter und der ſtarke
Andrang kurz vor Abgang der Züge vermieden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch darauf hingewieſen, daß man
auch Sonntagsrückfahrkarten ſchon am Tage vor den
Sonn und Feſttagen kaufen kann. Vielfach beſtehen über die
Sonntagsrückfahrkarten gewiſſe Zweifel. Es gibt nicht, wie ver
ſchiedentlich angenommen wird, Sonntagskarten auch für einfache
Fahrten, ſondern lediglich für Hin- und Rückfahrt, mit
deren Verkauf ſich im Gegenſatz zu gewöhnlichen Fahrkarten die
Reiſebüros nicht befaſſen, ſondern nur die Schalter auf den Bahn
höfen. Die Abfahrt kann auf Sonntagsrückfahrkarten bereits am
Sonnabend mittag, 12 Uhr angetreten werden, während die Rück
fahrt ſpäteſtens bis Montag bzw. bis zu dem auf den Feſttag
folgenden Werktag vormittags 9 Uhr begonnen werden muß.

Feuerwehrtagung in Halle. Nach einem Beſchluß des Vor
ſtandes des Saalkreisfeuerwehrverbandes findet der diesjährige
Verbandstag am 28. und 29. Mai in HalleTrotha ſtatt.

Feuerlöſchprobe. Die hieſige Verkaufsleitung der Berliner
Apparate-Bau und Vertriebsgeſellſchaft „Glückauf“ m. b. H. ver
anſtaltete geſtern nachmittag um 5 Uhr auf dem Roßplatz eine
Löſchprobe, bei der ſie ihren Feuerlöſchapparat „Glückauf“ mit
gutem Erfolg vorführte. Eine mit Teer und Benzin getränkte
Bretterbude wurde in Brand geſetzt, und als ſie in lodernden
Flammen ſtand, genügte der Jnhalt von zwei Feuerlöſchern, be
ſtehend in weißem Pulver, um den Brand in kürzeſter Zeit zum
Erlöſchen zu bringen. Jn gleicher Weiſe vollzog ſich die Be
kämpfung eines hrennenden Holzſtoßes. Die Anſchaffung des ver-
bältnismäßig billigen Apparates kann daher jedermann warm

g. werden, zumal auch ſeine Handhabung eine ſehr ein-
fache iſt.

Bergſchenke. Regelmäßig Mittwoch nachmittags ab 3 Uhr
erſtklaſſiges Künſtler- Konzert. Neue Kapelle. Jazzeinlagen.
Mittwoch Konzert unter gütiger Mitwirkung der Lieder- und
Operettenſängerin Frl. Trude Walden-Halle.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch nachm. 244 Uhr Konzert der
Bergkapelle. 8 Uhr Ball.

Zoologiſcher Garten. Mittwoch abends 8 Uhr volkstümliches
Konzert des Hall. Symphonie-Orcheſters.
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Die Wohnungsfrage in der Gegenwart
Jn einer gut beſuchten Verſammlung der Deutſchen Volks

partei ſprach am Montag abend im „EngelhardtBierhaus“ die
thüringiſche Reichstagsabgeordnete Frau Clara Mende über
„Die Wohnungsfrage der Gegenwart“,

Die Wohnungsfrage, ſo führte die Rednerin aus, iſt nicht nur
in Deutſchland, ſondern auch in den ſogenannten „Siegerſtaaten“
eine der brennendſten. Für uns in Deutſchland iſt die Frage die
wichtigſte, ob wir uns für Einzelhäuſer oder für Miethäuſer ent-
ſcheiden ſollen, wenn wir bauen wollen. Da wir uns als armes
und begrenztes Volk keine Wohnungsanlagen mit Gärten uſw.
leiſten können, müſſen wir lieber für Hochhäuſer in den Jnduſtrie
ſtädten mit geeigneten Erholungsplätzen, in den kleinen Städten
allerdings für Siedlungshäuſer ſtimmen. Der Wohnungs-
typiſierungsausſchuß des Reichstages iſt der Anſicht, daß man je
nach Lage und Größe des Ortes Miets- oder Einzelhäuſer bauenmuß (Mietehauſer hier nicht in dem früheren Sinne der Miets-
kaſernen mit zwei bis drei Hinterhäuſern und Höfen).

Für den Hausbau ſelbſt empfahl die Rednerin, nicht allzu
kleine Ausmaße der Zimmer zu nehmen, wie man ſie häufig in
Siedlungshäuſern ſieht, und zwar aus bevölkerungspolitiſchen
Gründen. Die Küche ſollte von der Wohnung abgeſchloſſen ſein,
wenn auch eine Wohnküche für Frauen mit Kindern vorteilhaft
iſt. Statt eines größeren Kinderſchlafzimmers ſollte man lieber
zwei kleinere ſchaffen, um heranwachſende Kinder trennen zu
können. Auf alle Fälle ſollten Vadezimmer in allen Häuſern,
gleich ob ſie für Beamte oder Arbeiter gebaut werden, angelegt
werden, damit im Zeitalter des Sportes die Hygiene im Hauſe
nicht vernachläſſigt wird, die Amerika vorbildlich pflegt. Auch in
die kleinſten Häuſer gehört Zentral- bzw. Fernheizung mit Oel
feuerung.

Zur Frage der Wohnungszwangswirtſchaft erklärte die
Rednerin, daß man für den Fall ihrer Aufhebung Schutz für die
wirtſchaftlich ſchwachen Mieter fordern müſſe. Daß die Rednerin
für normierte Häuſer eintrat und dieſe Stellungnahme damit
begründete, unſere alten Städte (Nürnberg, Rothenburg) ſeien auch
normiert gebaut (7) und trotzdem nicht langweilig, iſt nicht ganz
verſtändlich, jedenfalls iſt dieſe Behauptung hiſtoriſch wohl ſchwerlich
zu erhärten. Ohne die Idee der eingebauten Möbel zu verfechten,
ſollte man unſeres Erachtens normierte Straßenfronten ablehnen,
die deutſcher Eigenart nicht entſprechen! Vorteilhaft ſei das ver
hältnismäßig billige Holzhaus, das man ſchnell aufbauen und ab
brechen kann, nur muß man ihm einen gemauerten Untergrund
geben.

Noch fehlen in Deutſchland 1 800 000 Wohnungen. 1927 aber
können höchſtens 800 000 gebaut werden. Sollte mit dem Arbeits
zeitnotgeſetz der ſtrikte AchtStundentag eingeführt werden, würde
das dem Wohnungsbau noch mehr verzögern. Die Hauszinsſteuer
müßte ſtärker als bisher für den Hausbau verwendet und die
privaten Bauunternehmungen müßten mehr herangezogen werden.
Ein Schaden für die Allgemeinheit iſt die Ueberfremdung des Haus
beſitzes, da Ausländer für ihre Häuſer in Deutſchland gewöhnlich
nichts tun und verſchwinden, wenn ſie Hypotheken aufwerten ſollen.
An der Löſung der Wohnungsfrage müßten alle Kräfte mitarbeiten
unter Zurüchſtellung perſönlicher Wünſche; wenn uns die Not
verbinde, würden für unſere kommende Generation auch Werte
geſchaffen werden, auf denen ſie geſund aufbauen könnte.

te auch der Vortrag, an den ſich eine Ausſprache an
ſchloß, keine nähere praktiſche Auslegung zur Löſung der Woh-
nungsfrage zumal die wiederholt eingeflochtenen Vergleiche mit
Amerika ſcheinen uns für unſere deutſchen Verhältniſſe reichlich
gewagt ſo entwarf er doch in außerordentlich anſchaulicher
Weiſe ein Bild unſerer heutigen Wohnungsbaulage, in der
ſchließlich die Grundlage aller unſerer Nöte liegt.

Die Pernehmung Jugendlicher in Strafſachen
Verückſichtigung des Seelenlebens jugendlicher Zeugen

und Beſchuldigten.
Aus einer allgemeinen Verfügung des preußiſchen Juſtiz-

miniſters teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes mit:
Die Vernehmung von jugendlichen Zeugen und Beſchuldigten

erfordert Verſtändnis für das Seelenleben der Jugendlichen und
ein beſonderes Maß von Geſchicklichkeit und Takt. Jm vorbe-
reitenden Verfahren ſoll der Staatsanwalt den Jugendlichen
grundſätzlich ſelbſt vernehmen an Orten, an denen bei der Polizei
auf dieſem Gebiete beſonders geſchulte Beamte oder Beamtinnen
zur Verfügung ſtehen, ſoll ſich die Staatsanwaltſchaft bei ſolchen
Vernehmungen ihrer Unterſtützung bedienen oder ihnen, falls ſie
hinreichend erprobt ſind, Vernehmungen ganz überlaſſen. Die
Vernehmung jugendlicher Zeugen und Beſchuldigten, um die das
Amtsgericht erſucht wird, iſt, ſoweit das Erſuchen ausdrücklich an
das Jugendgericht gerichtet wird, durch die Geſchäftsverteilung dem
Jugendrichter zugzuweiſen. Mehrmalige Vernehmungen Jugend-
licher vor der Hauptverſammlung ſind möglichſt zu vermeiden. Be
ſonderes Gewicht iſt darauf zu legen, daß alle Umſtände, die für
die Beurteilung der Glaubwürdigkeit eines wichtigen jugendlichen
Zeugen von Bedeutung ſind, durch Befragung der Eltern, der
Lehrer uſw. möglichſt frühzeitig feſtgeſtellt werden.

Jn zweifelhaften Fällen kann es ſich im Vorverfahren wie in
der Hauptverhandlung zur Klarſtellung der ſeeliſchen Eigenart
eines Jugendlichen empfehlen, zu ſeiner Vernehmung einen Sach-
verſtändigen hinzuzuziehen, der über beſondere Kenntniſſe und Er
fahrungen in der Seelenkunde Jugendlicher verfügt. Jugendliche,
die als Zeugen geladen ſind, ſollen möglichſt bald nach ihrer Mel-
dung vernommen werden. Wo dies nicht möglich iſt, ſoll Vorſorge
getroffen werden, daß die geladenen Jugendlichen die Wartezeit
in beſonderen Räumen, getrennt von Erwachſenen, nötigenfalls
unter geeigneter Obhut, verbringen können. Nach Beendigung
ſeiner Vernehmung ſoll der Jugendliche alsbald entlaſſen oder
wenigſtens aus dem Sitzungsſaal wieder entfernt werden. Jns
ſondere muß bei Verfahren, die Verbrechen oder Vergehen gegen
die Sittlichkeit zum Gegenſtand haben, darauf geachtet werden, daß
die jugendlichen Zeugen nicht durch die Verhandlung ſittlich ge
fährdet werden. Jugendliche im Sinne dieſer Verfügung ſind
Perſonen, die das 16. Lebensjahr nicht vollendet haben.

Aus der Ulrichsgemeinde. Am Zitr77 6 r findet in
71 W yetirche Paſſionsgottesdienſt ſtatt. Predigt: Oberpfarrer
Thiede.Der Halleſche Lehrer Geſangverein rüſtet ſich zu ſeinem
zweiten Winterkonzerte, das am 15. und 16. März in der Aula
der hieſigen Univerſität ſtattfinden ſoll. Stand das erſte Konzert
im Zeichen von Weber und Schubert, ſo wird der Verein im
zweiten eine Reihe von Liedern aus dem neueſten, vierten Bande
des Liederbuches vom Deutſchen Sängerbunde darbieten, herrliche
Früchte von dem gewaltigen Baume des deutſchen Männergeſanges.
Als größeres Chorwerk ſteht die Ballade Walpurga von dem greiſen
Meiſter F. Hegar auf dem Programm. Frau Elfriede Hirte und
Herr Adolf Wieber ſind als Soliſten gewonnen worden. Der
letztere wird Werke von alten Meiſtern auf der neuen Orgel
unſerer Univerſitätsaula ſpielen.

W

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Dienstag, 8. März, 8—-115 Uhr: „Neidhardt von Gneiſenau“.
Mittwoch, 9. März, 8—-115 Uhr: „Neidhardt von Gneiſenau“.
Donnerstag, 10. März, 7--1135 Uhr: „Die Walküre“.
Freitag, 11. März, 8--1124 Uhr: „Neidhardt von Gneiſenau“,
Sonnabend, 12. März, 8--1024 Uhr: „Martha“.
Sonntag, 18. März, 6—-1035 Uhr: „Die Walküre“.
Mentag, I. Maca 1134 Uhr „Neidhardt von Gueiſenaut

Reichswoche der MaßSchneiderei. Jm ganzen Reich, ſo
auch in Halle, findet vom 4. bis 12. März einſchließlich eine
Reichswoche, veranſtaltet vom Reichsverband des Deutſchen Herren
und Damen-Schneidergewerbes, ſtatt. Wie ſoll ich mich kleiden, um
modern angezogen zu ſein? Dieſe Frage wird ſich jetzt zu Beginn
des Frühjahrs jede Dame und jeder Herr vorlegen. Das Bewußt-
ſein, gut gekleidet zu ſein, erhöht das Selbſtgefühl und die Sicher
heit des Auftretens. Exakter Sitz und ſorgfältige Berückſichtigung
der Geſtalt ſind unerläßliche Forderungen der heutigen Modeform.
Unſere Kleider ſind unſere treueſten Begleiter durch das Leben,
ſie können nicht ſorgfältig genug ausgewählt und ausgearbeitet
ſein. Ein gut ſitzendes Kleidungsſtück bereitet uns jeden Tag neue
Freude. So ſoll die Reichswoche dem Publikum zeigen, daß nur
die MaßSchneiderei allein Gewähr bietet für ein individuelles,
geſchmackvolles, gutſitzendes Kleidungsſtück. Das Schneidergewerbe
iſt gerüſtet, alle Wünſche für die Ergänzung der Damen und
Herren- Garderobe zu erfüllen. Jede Dame, jeder Herr ſollte daher
ſg durch die erfahrene Meiſterin, den tüchtigen Meiſter beraten

en.
Stadttheater. Heute, Dienstag, Erſtaufführung von Wolfg.

Goetz' „Neidhardt von Gneiſenau“. Regie: Jntendant Dietrich.
Mittwoch: „Gneiſenau“; Donnerstag, abends 7 Uhr: „Walküre“;
Freitag: „Gneiſenau“; Sonnabend: „Martha“; Sonntag (6 Uhr):
„Walküre“; Montag: „Gneiſenau“.

Wintergarten. Täglich Künſtler- Konzert. Jeden Mittwoch
und Freitag von 4 bis 7 Uhr 4Uhr-Tee mit Tanz- und Geſangs
einlagen. Zwei Kapellen, eine neue mit erſtklaſſigem Programm.

7. ſtüdtiſches Sinfoniekonzert
Akademiedirektor Profeſſor von Waltershauſen iſt ſeit

mehreren Jahren in Halle kein Fremder mehr. Als Schöpfer der
Oper „Oberſt Chabert“ und als feinſinniger Redner über muſik-
äſthetifſche Fragen hat er hier ehrliche und bedeutende Erfolge da-
vongetraggen. Jhn als Sinfoniker und als Dirigenten kennen
zulernen, war deshalb durchaus verlockend. So iſt es erklärlich,
daß das ganze 7 ſtädtiſche Sinfoniekonzert in Werken und Aus-
führung dem ausgezeichneten Künſtler anvertraut wurde.

Mit einer „Krippenmuſik“, der neueſten Schöpfung des
Münchener Tondichters, ſechs Geſängen mit Orcheſter und der
Sinfonie „Hero und Leander“ wurde der Abend beſtritten. Alle
dieſe Werke erweckten die günſtigſten Vorſtellungen von dem
Wollen und Können Waltershauſens. Eine ſtürmiſch fortreißende
Wirkung vermochten ſie freilich nicht zu erzielen; ein Beweis, daß
in dem Tondichter der Dramatiker ſtärker iſt als der Sinfoniker.

Die „Krippenmuſik“ knüpft an alte Jnſtrumentalformen des
18. Jahrhunderts an. Rein äußerlich kommt das ſchon durch die
Verwendung eines Cembalos zum Ausdruck. Unbedingt iſt es dem
Komponiſten in den drei Sätzen des Werkes gelungen, ſchöne,
ſtimmungsreiche Muſik zu ſchaffen. Schade nur, daß ſeine
Fantaſie zu ſehr in die Weite ſchweift. Noch viel ungünſtiger er
weiſt ſich dieſe Neigung der Sinfonie. Wie hier Waltershauſen
den Stoff in einem einzigen Satze aufbaut und ſeine Gedanken
durcharbeitet, iſt gewiß aller Bewunderung würdig. Nur würde
auch hier Kürze und Knappheit in der Entwicklung noch
zwingendere Eindrücke vermittelt haben. So geiſtreich auch die
polyphone Durcharbeitung der Themen erſcheint und ſo glänzende
inſtrumentale Mittel aufgeboten werden: eine gewiſſe Ermüdung
des Hörers verma e Sinfonie nicht zu überwinden. Wohl
klingend und dankbar ſind die drei weltgeiſtlichen Lieder und die
drei Geſänge mit Orcheſter. Sie feſſeln beſonders da, wo, wie
in „Aus dem 80 jährigen Krieg“ und in „Aus dem Wiener
Prater“, der Komponiſt dramatiſche Anläufe nimmt.

Die Lieder ſang die Kammerſängerin Margarete
Heyne-Franke aus Dresden anſprechend, in der Tonent-
faltung aber nicht immer gleichmäßig.

Für das Cembalo, das aus der Werkſtatt Karl Maendlers
ſtammte und das ein Muſter von Vollkommenheit war, hatte der
Tondichter die ausgezeichnete Li Stadelmann aus nchen
mitgebracht. Trotz ihrer hervorragenden Künſtlerſchaft habe ich
nicht die Ueberzeugung gewinnen können, daß das Cembalo von
neuem Bürgerrecht in der modernen Muſik gewinnen wird. Ja,
zum Teil würde die „Krippenmuſik“ ſich ohne dieſes Jnſtrument
vorteilhafter ausgenommen haben.

Der Tondichter war ſeinen Werken ein vorzüglicher Aus
deuter. Er hatte mit unſerem Stadttheater-Orcheſter, das ihm
ſehr löblich aufmerkſamſte Gefolgſchaft leiſtete, enge Ah
wonnen, und verſchaffte ſeinen Kompoſitionen eine äußere Dar-
ſtellung, die lebhafte Anerkennung verdiente.

Profeſſor von Waltershauſen und ſeine Mitwirkenden wurden
mit anhaltendem Beifall geehrt. Das letzte Lied mußte auf all
gemeines Verlangen wiederholt werden. Prof. Dr. W. Kalser.
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Eine Reiſe in das Ausland
bringt Erkenntnis und Wiſſen!

Wir veranſtalten Reiſen

nach

Aegypten auf die Dauer von 20 Tagen,
Paläſtina auf die Dauer von 19 Tagen,
Algier und Tunis auf die Dauer von 21 Tagen,
Spanien, dem Lande großer Vergangenheit und Schönheit, auf

die Dauer von 27 Tagen,
Jtalien, dem Ziel deutſcher Sehnſucht, für 22 Tage,
Dalmatien, dem wildromantiſchen Gebirgsland, für 13 Tage,
Griechenland, dem klaſſiſchen Boden, für 19 Tage;

außerdem

kurze Wochenfahrten

nach

Paris, Paris--Nizza, London.
Eine Reiſe in die nordiſchen CLande,

nach dem Nordkap, nach Norwegen, Schweden und Dänemark
oder Finnland

bietet

Genuß und Erholung.
Wer Intereſſe an ſolchen Reiſen hat,

wende ſich an das

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Ceitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)

Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.
J

mm

Turnen Spiel und Sport
Reichsoffenes Hallenſportfeſt der D. T., Kreis IIIc,

in Magdeburg
Die Ergebniſſe ſind:
60-MeterLauf, offen für alle: 1. Becker, W

6,4 Sek.; 2. Rogge, Jahn-Halberſtadt, 7 Sek. Für Turne-
rinnen: 1. Frl. Benn, Jahn-Magdeburg, 8 Sek.; 2. Schwarz,
Kaufmänniſcher T. V.Wittenberg, 8,8 Sek.

3000-Meter-Lauf: 1. Peter, T. V. Kleingötz, 10:17;
2. Haberland, T. V. Loſtau, 10:17,3.

421-Rundenſtaffel (B. C.-Vereine): 1. JahnSalzwedel
1:54,1; 2. M. T. V. Kalbe (Saale).

1000-MeterLauf: 1. Thiede, Jahn-Biesdorf, 2:49,2;
2. Miellſon, M. T. V. Sodenburg.

60-Meter-Hürden: 1. Göttze Askania-Bernburg, 9,8; 2. Hart
mann, T. V. Sodenburg, 10.

10 mal eine Rundenſtaffel; 1. Askania- Bernburg 8:06,2:.
2. T. u. S. T. V. Staßfurt.

1500-Meter-Lauf (Vorgabe): 1. Röttger, M. T. V. Naum
burg, 4:40,3 (Mal); 2. Kurtze, T. V. Torgau, 4:40,8 (10 Meter.

Hochſprung: 1. Gottſchalk, AskaniaBernburg, 1.70.
Für Turnerinnen: 1. Frau Bachmann, Turngemeinde Witten
berg, 1:35, und Peter, Jahn-Salzwedel, 1:35.

5)60-Meter-Pendelſtaffel (A-Vereine): 1. Haufmänni-
ſcher T. V. Wittenberg 837,4; 2. Askania-Bernburg.

4260-Meter-Penbdelſtaffel (Frauen): 1. M. T. V. Magde
burg 36,1; 2. Askania- Bernburg 86,1 (Bruſtbreite).

32(1000-Meter: 1. Jahn-Biesdorf 8:50; 2. M. T. V.
Wittenberg.

EineBodeGau
Fußball.

Froſe: Anhalt 07 gegen S. V. A. 2:1 (0:0).
Selten hat die Sportvereinigung gegen die Anhaltiner gutabſchneiden können. Heute unſer gen als ſie mit drei Mann

Erſatz antreten mußte. Beide Erfolge des Siegers wurden nach
ſchlechter Abwehr des gegneriſchen Torwarts erzielt. Froſe hatte
ſeine Stütze in der Hinkermannſchaft, in der beſonders der Tor
wart gute Abwehrarbeit verrichtete. Der Schiedsrichter leitete
eimwandfrei.

Güſten: Viktoria II gegen 09 II Staßfurt 1:3.
Aſchersleben: Teutonia II gegen Conkordia-Nachterſtedt J

1:7 (0:6).
Handball.

P. S. V. gegen Merkur-Volkſtedt 9:3 (7:1).
Einen überlegenen Sieg landeten die Aſcherslebener Poliziſten,

die bereits beim Seitentauſch mit 7:1 führten. Der Sieger konnte
allerdings mit Hilfe des Windes in der erſten Spielhälfte erfolg
reicher ſein als ſpäter. Seine Technik und Kombination waren
dem Gegner ſtets im Vorteil. Der Sturm arbeitete glänzend und
verarbeitete flotte Angriffe zu ſchönen Erfolgen. Nach dem Wechſel
kamen die Gäſte beſſer auf und konnten noch zwei Treffer an-
r Der Schiedsrichter verſah ſein Amt ſehr umſichtig und
orrekt.

Merkur-Volkſtedt (Damen) 7 Preußen- Magdeburg (Damen)
21).

Der hieſige Polizeiſportverein veranſtaltete ein Damen
HandballWerbeſpiel, das einen intereſſanten und hartnäckigen Ver
lauf nahm. Preußen ging in Führung, die nach dem Wechſel vom
Gegner ausgeglichen wurde. Die Preußen-Damen zeigten ſich
wohl techniſch beſſer, aber Volkſtedt war ſehr eifrig und körperlich
im Vorteil. Beſonders zu erwähnen wäre die Halbrechte von
Volkſtedt, die unüberwindlich ſchien und durch wiederholte Schüſſe
über die Latte die Magdeburger von einer Niederlage bewahrte.
Eine zweimalige Verlängerung ſelbſt ließ den Sieger und Ge
winner eines Pokals ungeklärt.

Körnig ſchlägt Houben.
Beim Stuttgarter Hallenſportfeſt des Württembergiſchen

Landesverbandes für Leichtathletik, welches am Sonnabend vor
ca. 5000 Zuſchauern abgewickelt wurde, gelang es dem Breslauer
Körni Kre den Sprinterdreikampf überlegen mit 15 P. vor
Houben-Krefeld 12 P., Suhr-Karlsruhe, Thumm- Berlin und
Hubrich- Stuttgart zu gewinnen. Die Große Hallenſportfeſtſtaffel
25)1 Rd. wurde von den Stuttgarter Kickers gewonnen; im
Städtehandballſpiel ſiegte Stuttgart über Ulm mit 7:0.

Auch beim Nürnberger Hallenſportfeſt am Sonn-
tag konnte der deutſche Meiſter Kör nig den Sprinter Dreikampf
über 50, 80 und 100 Meter gegen den Altmeiſter Houben ge-
winnen, indem er in allen drei Läufen vor Houben ſiegte.

Die Waſſerballſpiele Deutſchland Holland in Krefeld
endeten an beiden Tagen mit deutſchen Siegen und zwar am
Sonnabend mit 7:6, am Sonntag mit 7:5.

Zuchtviehverſteigerung am 16. März 1927 in Bismark (Altmark).
Zu der am Mittwoch, dem 16. März ſtattfindenden Verſteige-

rung ſind etwa 300 Tiere angemeldet, hochtragende und friſch-
milchende Kühe und Färſen, darunter beſte Herdbuchtiere und
Tiere mit Abſtammungsnachweis ſowie einige Herdbuchbullen. Es
iſt ſomit jedem Kaufluſtigen Gewähr geboten, gutes, hochwertiges

uchtmaterial zu angemeſſenen Preiſen zu erwerben. Kataloge
ind koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der ViehVerkaufs- Vereinigung
ismark und Umgegend abzufordern, die auch jede andere Aus

kunft gern erteilt.

Die Hausfrau hat heute wenig Zeit; das Wirtſchaftsgeld iſt
ihr meiſt auch karg bemeſſen. Ueberall heißt es ſparen. Und doch
möchte ſie ihre Lieben nichts miſſen laſſen, beſonders der Mittags
tiſch ſoll W reichlich und abwechſlungsreich ſein. Die Suppe zu
Beginn jeder Mahlzeit ſoll nicht fehlen, weiß man doch, daß ſie
die nſaftbildung anregt und die Verdauung günſtig beein-
flußt. Aber jede hausgemachte Suppe erfordert viel Zeit und ver
urſacht reichlich Koſten. Um beides zu erſparen, nimmt die
praktiſche Hausfrau die neue KnorrSuppenwurſt. Sie iſt billig,
er wenig Brand, ſchmeckt delikat und iſt in vielen, aus
erleſenen Geſchmacksrichtungen käuflich. Der verwöhnteſte Gaumen
wird befriedigt ſein.
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aus Mitteldeutſrhlano
Markenſegen

Denjenigen, der einem heutzutage noch etwas ſchenkt, kann
man mit der Vaterne ſuchen.

Und doch paſſierte es in Bernburg an der Saale, daß ein
edler Spender eine ganze Woche auf der Straße ſtand und hun
derte von Menſchen an ihm vorüberliefen, ohne von ſeinem über
reichlichen Reklameangebot Gebrauch zu machen.

Es war dies ein ganz gewöhnlicher Briefmarkenautomat.
Oder vielmehr kein ganz gewöhnlicher, ſondern einer, der ſeine
Mucken hatte. Nicht, daß er bei Regenwetter, wie andere ſeines-
leichen, ſtockte, weil ſich ſein inwendiges Jch, ſobald es ange

feuchtet wurde, zuſammenklebte. Nein, ſtill und beſcheiden ſtand
er vor dem Poſtamt, ſah ſich die Leute genau an und gab, wenn
er Gefallen daran fand, einen kuk der reichlich lohnte.

Er beſaß nämlich eine Eigenſchaft, die ausnahmsweiſe nicht
etwa dem Publiko, ſondern ſeiner vorgeſetzten Poſtbehörde unan-

nehm war: Er gab zuviel! War ein inFinem hohlen Gehäuſe nämlich klappernd gelandet, ſo knurrte er

erſt etwas wie alle ſeinesgleichen hob aus wie alle ſeine
Kollegen gab einen „Alten Fritz auch dem ſtrammſten
Republikaner wie auch alle Markenapparate ob der ſie
wollte oder nicht. Aber dann machte er nicht, wie ſein Schild ver
hieß, Schluß, ſondern ehe der ehrliche Kunde ſein Objekt ver
ſtauen konnte, knurrte er von neuem, ne wieder aus und ſetzte,
wenn er Luſt hatte, ununterbrochen ſeine Markenſpende fort,
ohne daß ihm im geringſten nach neuer Finanzierung gelüſtete.
Sein Langmut ging dabei viel weiter, als der der Poſtver-
waltung, die ihn bei einer beſonders freigebigen Handlung er-
wiſchte, überführte und penſionierte. Bei ſeiner verantwortlichen
Vernehmung ſtellte ſich nämlich heraus, daß er in knapp acht
Tagen ſchon um 12 Mark zuviel Marken verabreicht hatte. Da er
bei ſeinen Kunden ſchnell beliebt geworden war, iſt es kein Wun-
der, daß einer von dieſen ſich ſeelenruhig ſolange ine unter
hielt, bis er für ſein ein und einziges Groſchenſtück achtund-
ſiebenzig Zehnpfennigmarken gewechſelt bekam ein angenehmer
Markenſegen, für den nur die Poſt ſelbſt kein Intereſſe bekundete.

Nun mußte er in Haft, der edle Spender, bis man ihn zur
Raiſon gebracht hat. Der Fachmann aber wundert ſich und der
Laie zerbricht ſich den Kopf darüber, wie der Haushalt des Reichs
Poſtminiſteriums balanziert werden ſoll, wenn etwa noch andere
Apparate im lieben Vaterlande wer kann's wiſſen heim-
lich, ſtill und leiſe eine ähnliche Gebefreudigkeit an den Tag legen
ſollten wie der Markenautomat vor dem Bernburger Poſt-

gebäude rei.Doppelmord und Selbſtmord
Altenburg, 8. März. Ein furchtbares Verbrechen wegen

geringfügiger Streitigkeiten verübte der 75 Jahre alte Gutsaus-
zügler Julins Bernſtein in Pähnitz bei Windiſchleuba in
der Nähe von Altenburg. Er hat ſeinen 38 Jahre alten Sohn und
ſeine 27jährige Schwiegertochter mit dem Jagdgewehr er-
ſchoſſen. Die Tat verübte er an den Eheleuten, während ſie
ahnungslos beim Abendeſſen in der Wohnſtube ſaßen. Dann be-
gab ſich der alte Mann in ſeine im ſelben Hauſe gelegene Kammer
und brachte ſich einen tödlichen Schuß bei. Der herbei-
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod der drei Perſonen feſt
ſtellen. Als Grund zur Tat dürften dauernder P Streitig
keiten wegen der Aufwertungsangelegenheiten des Gutes, das der
Vater ſeinem Sohn vor zwei Jahren zur Bewirtſchaftung über
geben hatte, anzuſehen ſein.

Motorrad gegen Kuto
Grimma, 5. März. Nachts gegen 1 Uhr fur hier der 20 Jahre

alte Heinrich Markoff, Sohn des Fahrrad und Kraftfahrzeug
händlers Markoff in Grimma, mit einem zum Nachſehen über-
gebenen Motorrad gegen ein Auto, das ihm auszuweichen
ſuchte. Noch in der gleichen Nacht verſtarb er infolge der er
littenen ſchweren Verletzungen.

Hoym, 7. März. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
gegen 134 Uhr raſte ein Auto auf der Quedlinburger Chauſſee in
der Kurve bei der Dippeſchen Scheune 17 einen Baum. Der
Chauffeur blieb unverletzt, während die Jnſaſſin, eine Dame,
durch den Anprall aus dem Wagen geſchleudert wurde und durch
die Segen erhebliche Verletzungen am Kopf davontrug.

Gl 7. März. Ein Autounglück ereignete ſich in unſerem
Orte. Ein vierſitziger Kraftwagen aus Aſchersleben, welcher
einen Bierwagen ausbiegen wollte, kippte infolge Ausſpringens der
Reifenwulſt um. Der Chauffeur erlitt erhebliche Schnittwunden
an Kopf und Händen, der Mitfahrer innere Verletzungen. Der
Wagen mußte mit Jnſaſſen abgeſchleppt werden.

Eisleben -—hettſtedt
Eisleben, 7. März. Die Autobus- Verbindung Eisleben--Siers-

leben Hettſtedt mußte auf behördliche Anordnung infolge eines
noch ſchwebenden Verfahrens vorläufig eingeſtellt werden.

Bahneröffnung Eilenburg Wurzen
Eilenburg, 7. März. Die Arbeiten an der Eilenburg Wur-

zener Bahn wurden in den letzten Tagen derart gefördert, daß
heute mit einem behelfsmäßigen Güterzugverkehr auf der ganzen
Strecke begonnen werden konnte. An der Strecke 77 folgende
Stationen: Eilenburg, Eilenburg-Süd, Thallwitz, CollmenBöhlitz,
Anſchluß Röcknitz, Zſcheper-Hohburg, Lüptitz, Roitzſch, Wurzen.

Eine neue Solquelle bei Dürrenberg
Dürrenberg, 7. März. Bei den Bohrverſfuchen der Leunag-

werke nach Anhydrit iſt man bei Spergau auf eine Solquelle ge-
ſtoßen. Das Werk will die Quelle der hieſigen Saline zur weiteren
Unterſuchung überlaſſen. Die neue Solquelle ſoll 26 Prozent
ſein. Ob eine Ausbeute r ngend ſein wird, muß erſt die ein
geleitete Unterſuchung ergeben.

Oberröblingen a. S., 7. Märg. (Gin gr r Schaden-
feuer verhütet.) Am Sonnabend iſt durch das tatkräftige
Zufaſſen der Werksfeuerwehr auf Grube „Kupferhammer“ ein

verhütet worden. Jn der Teerſchwelerei brach nachts
ein Dachſtuhlbrand aus. Durch die Wachſamkeit des n
perſonals konnte die Gefahr im Keime erſtickt werden, ſo daß die
durch die Werksſirene alarmierten Feuerwehren der umliegenden
Orte nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchten.
Löbejün, 7. März. (Gemeindeabend.) Auf dem Fami
lienabend der evangeliſchen Gemeinde am Dienstag im „Schützen

us“ ſprach Pfarrer Dr. KleinſchmidtDederſtedt ausführlich und
eſſelnd unter Verwendung zahlreicher Lichtbilder über das
Thema: Der Urſprung des Menſchen und die chriſtliche Welt
anſchauung. Er zeigte, daß, ſoweit man auch die Spuren des
Menſchen in der früheren Erdgeſchichte zurückverfolgen kann, es
ſich immer um vollwertig ausgebildete Menſchen handelt mit
einem Gehirninhalt, der dem der heutigen Menſchheit gleicht.
Nirgends laſſen ſich wirkliche Uebergänge zwiſchen Menſch und
Affe nachweiſen. Die ganze Menſchheit iſt eine Einheit. Eine
ehrliche Wiſſenſchaft wird zugeſtehen, daß wir über eine noch
rühere Zeit nichts wiſſen. Ueber den Urſprung des Menſchen
tann nur der Glaube ein Urteil abgeben. Es war nicht immer
leicht, dem Redner zu folgen. Die zahlreich Erſchienenen ſind ihm
aber gewiß dankbar geweſen für ſeine Darlegungen, die viele
vollkomen neu geweſen ſein dürften. Der gemiſchte Chor Löwe-

gruppe Schwerz des

verein verſchönte den Abend durch zwei in den Rahmen der Ver
anſtaltung paſſende Chorlieder von Beethoven und Löwe.

8. Brehna, 7. März. (Die Ortsgruppe des Stahl-
helm s) hatte am Sonnabend im „pPelikan“ einen heiteren
Familienabend veranſtaltet. Es war der Leitun ger den
Kam. Robert Förſter, Leiter der Vaterländiſchen Volksbühne
Halle, und Frau Lucie Färſter-Obendorf, zu gewinnen, welche
durch ernſte und humoriſtiſche Vorträge den r einen ſel-
tenen Kunſtgenuß zu verſchaffen wußten. Zwei Gedichtvorträge
und ein nettes Theaterſtück „Der deutſche Soldat in Frankreich“
brachten dem Künſtlerpaar großen Beifall. Gruppenleiter Kam.
Kitzing begrüßte die zahlreich Erſchienenen; auch wurde von
einem anderen Kameraden der patriotiſche Geiſt der Brehnaer
Verbände geprieſen, zur Einigkeit gemahnt und ein begeiſtert auf
genommenes Hoch auf Hindenburg ausgebracht. Die Stahlhelm-
kapelle verſchönte den Abend mit ihren Weiſen und der unver-
meidliche Tanz bildete den Abſchluß der Veranſtaltung.

gö. Niemberg, 7. März. („Gemiſchter Chor“.) Der
hieſige Geſangverein „Gemiſchter Chor“ veranſtaltete im Leubner-
ſchen Lokale unter regſter Beteiligung ſein Wintervergnügen, auf
dem viel Schönes geboten wurde. Den muſikaliſchen Teil hatte
die Steuerſche Kapelle aus Halle übernommen. Gleich ſtarken
Beifall ernteten Chorlieder der Sänger unter der Leitung ihres
Dirigenten, Kantors Deparade. Jn dem dritten Teile des Pro
gramms verurſachte der Schwank „Jm Rieſengebirge“ viel Heiter-
keit. Den Darbietungen ſchloß ſich ein Ball an, dem die Jugend
noch lange huldigte.

gö. Spickendorf (Saalkr.), 7. März. (Vater ländiſcher
Frauenverein.) Die letzte Zuſammenkunft der Bezirks-

Vaterländiſchen Frauenvereins für den
Saalkreis im Gaſthofe „Zum alten Zieten“ war ſehr zahlreich be
ſucht. Nach gemeinſamem Geſange und Begrüßungsworten der
Vorſitzenden erſtattete dieſe Bericht über die Erfolge des Familien-
bends am 13. Februar. Auch berichtete ſie über die Wieder-
anſtellung einer Schweſter in Niemberg und deren gelegentliche
Hilfe in Notfällen in unſeren drei Gemeinden. Der wer
hielt einen Vortrag über „Auguſt Hermann Francke und ſein
Werk“. Weiter kam zur Vorleſung die Erzählung „Vergeltung“
von Armin Stein. Gemeinſamer Geſang beſchloß den Abend.
Der nächſte ſoll am 6. April in Frankes Gaſthaus zu Schwerz
ſtattfinden.

v. Hettſtedt (Südharz), 5. März. Vom heimatkund-
lichen Verein.) Mit einem Lichtbildervortrag „Jngenieur-
bauten und Landſchaftsbild“ ſetzte der heimatkundliche Verein
jetzt ſeine Winterarbeit fort. Als Vortragender war der Kunſt-
hiſtoriker Privatdozent Dr. phil von Kempen-Deſſau gewonnen
worden, der es vorzüglich verſtand, die Frage des Heimatſchutzes
nach dieſer Seite hin zu behandeln: Nicht Schutz der Heimat vor
Veränderungen, ſondern vor Verſchandelungen. Jnduſtriebauten
ſind niemals dazu angetan, ein Landſchaftsbild zu verunſtalten,
wenn ſie echt ſind und nicht durch falſche Formen, ſchlechtes Mate
rial und unangebrachte Rückſichtnahme ſich verleugnen. Der Vor-
trag fand zuſtimmende Aufnahme und löſte eine angeregte und
anregende Ausſprache aus, hauptſächlich über Denkmäler und
Denkmalsbau.

v. Hettſtedt (Südharz), 5. März. (Vom Stahlhelm.)
Fünfmal und jedes Mal vor vollem Hauſe konnte die hieſige
Stahlhelm-Ortsgruppe das Volksſtück „Jmmer feſte druff los“ auf
führen. Die mühevolle Einſtudierung und die gelungenen Auf-
führungen zeugten von regſter Arbeit bei den Vorarbeiten.

Gnetſch, 7. März. (Nette Sprößlinge!) Dieſer Tage
drangen vier noch ſchulpflichtige Knaben in das Gehöft eines
hieſigen Landwirts ein. Sie ſtahlen aus den Neſtern die Eier,
aus dem Keller Wein, zerſtörten mit Axthieben volle Düngerſäcke,
ſchlugen Sproſſen aus Leitern und zertrümmerten Fenſterſcheiben.
Die jugendlichen Miſſetäter wurden ermittelt. Darunter war ein
ganz gefährlicher Rüpel, der in dieſem Jahre ſchon einmal Geld
geſtohlen hatte und wegen unſittlichen Betragens in eine Zwangs-
ergiehungsanſtalt gebracht werden ſollte. Die Eltern und Lehrer
dieſer Bürſchchen ſollten alles tun, um die Miſſetäter auf den
richtigen Weg zurückzuführen.Sberfarnſtedt, 7. März. (Das Auto im Graben.) Der
zwiſchen Leuna und Holdenſtedt paſſierende Autoomnibus ver-
unglückte infolge Verſagens der Steuerung auf der Landſtraßee Glücklicherweiſe kam der in den Graben abge-
lenkte n an Baum und Kilometerſtein vorbei, ohne Schaden
zu nehmen, auch die Jnſaſſen erlitten keine Verletzungen.

Schkeuditz, 7. März. (Mit Knüppeln gegen Autos.)
Am Sonnabend gelang es der hieſigen Polizei, eine männliche

erſon zu verhaften, die auf der Landſtraße nach Halle mit großen
üppeln nach vorbeifahrenden Automobilen geworfen hatte.
Leipzig, 7. März. (Gin ſchwarzer Verkehrstag.) Am

reitag morgen lief am Richard-Wagner-Platz ein achtjähriger
nabe in einen Kraftwagen und wurde überfahren. Mit

einer ſchweren Gehirnerſchütterung mußte er in eine Privatklinik
übergeführt werden. Am Georgring wurde am Abend desſelben
Tages ein 509 jähriger Maler von einer Kraftdroſchke überfahren;
er erlitt einen Schädelbruch, der ſeine Einlieferung ins Kranken

us notwendig machte. Zur gleichen Zeit überfuhr in der
iſenhausſtraße ein Radfahrer eine 42jährige Witwe. So

ſchweren Verletzungen erlag die Frau auf dem Transport nach dem
Krankenhaus. Einige Stunden ſpäter kam es Ecke Riebeck
ſtraße und Täubchenweg zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Privatkraftwagen und einem Sanitätsauto. Jn dem
Sanitätsauto befand ſich eine kranke Frau mit ihrem Ehemann,
der ſie nach dem Krankenhaus begleiten wollte. Bei dem
u der ganz erheblichen Materialſchaden verurſachte,
wurde der Ehemann durch Glasſplitter erheblich verletzt, ſo daß
er im Krankenhaus genäht werden mußte.

Bautzen, 7. März. z G xploſionsopfer.) Bei
einer Flugſtaub Exploſion im Kupferhammer erlitt der Schichtaufſeher Eduard rwaſchta ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod

eingetreten iſt.
Plauen, 7. März. (Notlandung eines Flugzeuges.)

Bei Gutenfürſt mußte das Flugzeug D 760, Doppeldecker der
Sportfluggeſellſ m. b. H., Fürth, infolge Motorſchadens eine
Notlandung vornehmen. Das Flugzeug wurde ſo beſchädigt, daß
es abmontiert und auf der Eiſenbahn verladen werden mußte.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Naumburg, 7. März. (Zuchthaus wegen Amtsunter-
chlagung.) Der Steueraſſiſtent Otto Reinhardt, der beim
inanzamt in Cölleda angeſtellt war, kam mit ſeinem 400 Mark

Monatseinkommen nicht aus (er war früher Offizier geweſen) und
hatte deshalb nach eigener Angabe nahezu 25 000 Mark durch Aus
ſtellung falſcher Belege veruntreut. r das unterſchlagene Geld
hatte er eine Wohnungseinrichtung und ein Automobil gekauft.
Das Erweiterte öffengericht verurteilte ihn zu 2 Jahren Zucht-
haus und 300 Mark Geldſtrafe. Zwei Monate der Unterſuchungs-
haft und die Geldſtrafe kommen in Anrechnung.

Erfurt, 7. März. (Rück ſichtsloſer Radler.) Jn der
Blumenſtraße wurde eine Schülerin von einem unbekannt ge-
bliebenen Radler angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Radler entfernte ſich,
ohne ſich um die Verletzte zu bekümmern.

Nordhauſen, 7. März. (Ein netter Poliziſt.) Ein
ſeltener Fall hat ſich hier ereignet, der beträchtliches Aufſehen er-
regt. Ein Polizeibeamter drang in ſchwerer Trunkenheit in eine
Wohnung ein, zertrümmerte eine Tür und ließ ſich nur nach
heftigem Widerſtreit abführen. Gefeſſelt wurde er auf die Polizei-
wache und dann in das Krankenhaus gebracht. Man nimmt an,
daß der Beamte in plötzlicher geiſtiger Umnachtung gehandelt hat.

Eine neue Harzbahn?
Goslar, 7. März. Wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, trägt ſich

ein Berliner Bankkonſortium mit der Abſicht, eine vollſpurige ein
gleiſige elektriſche Hauptbahn von Bad Harzburg über
Oker--Romkerhalle--Altenau--Schierke nach raunlage zu
bauen. Die Bahn würde für die noch immer ſchwer erreichbaren
Kurorte des Oberharzes eine außerordentlich günſtige Verbindung
darſtellen.

harzer Flugverkehr
Bad Harzburg, 7. März. Der wirtſchaftlich nicht unbedeütende

Teil des Oberharzes, Braunlage, Schierke, Elend uſw. hat jetzt
Anſchluß an den Luftverkehr erhalten. Wie verlautet, ſoll der
Flugplatz Oberharz in der Strecke Braunſchweig, Goslar, Quedlin
burg und Leipzig demnächſt in Angriff genommen werden. Man
hat für den Flugplatz das geeignete Gelände an der Straße
Braunlage-- Elend in Ausſicht genommen. Die Anſchlüſſe an den
Flugplatz Oberharz ſollen günſtig auch für die Fernanſchlüſſe ge
ſtaltet werden.

Dom holzſchlag in den Saaleforſten
Plötzkau, 7. März. Jn Fortführung des neuen Holzſchlags

ſyſtems wurde in dieſem Winter die energiſche Abforſtung der
Saalewälder in erweitertem Maße fortgeſetzt. Nahezu die ganze
kleine Aue iſt ihres Beſtandes an älteren und ſtarken Bäumen ent
blößt worden, ebenſo ein weiterer Teil des Löſewitzer Buſches.
Etwa 4000 Raummeter Eichen, Rüſtern und Eſchen ſind bisher
geſchlagen. Damit iſt ungefähr das Doppelte des vorjährigen Holz
ſchlages erreicht. Die Veſeitigung der zahlreichen Eichen war not
wendig, da viele Bäume krank waren und den übrigen Waldrieſen
das gleiche Schickſal drohte. Faſt das ganze geſchlagene Nutzholz iſt
bereits an Leipziger und Hannoveraner Firmen verkauft, ohne daß
eine öffentliche Verſteigerung nötig geworden wäre. Auch größere
Poſten Brennholz ſind ſchon ohne Auktion abgeſetzt. Einen im
poſanten Anblick gewährte geſtern die Abfuhr der größten Eiche,
die vorhanden war. Bei einem Umfang von 4!8 Metern und einer
Stammhöhe von mehr als 7 Metern weiſt die Eiche einen Raum-
inhalt von 11 Feſtmetern, ein Gewicht von faſt 300 Zentnern auf.

Kreisbauerntag in Torgau
Torgau, 7. März. Sonnabend nachmittag 22 Uhr trat im

„Haus der Landwirte“ ein Kreisbauerntag zuſammen, der
außerordentlich ſtark beſucht war und deſſen Teilnehmer aus allen
Orten des Kreiſes herbeigeeilt waren. Den Vorſitz führte Reichs
tagsabgeordneter Dr. Gereke, der die Verſammlung begrüßte
und dann gleich dem Referenten, Landtagsabgeordneten Hilkger,
das Wort erteilte. Abgeordneter Hillger ſprach über das Thema
„Durch Einigkeit zur Macht“. Seine kemperamentvollen Aus
führungen begegneten bei den Zuhörern lebhaftem Jntereſſe, das
ſich insbeſondere in häufigen Zurufen und Zuſtimmungskund-
gebungen kund tat. Dem Vortrag folgte eine kurze Beſprechung,
an der ſich Landtagsabgeordneter Boe s Mockrehna und Feuer
ſt e in Oberaudenhain beteiligten, die das Referat durch Er-
örterung praktiſcher Fragen in wirkſamer Weiſe ergänzten. Das
Schlußwort ſprach Abg. Dr. Gereke. Er unterſtrich die Einig
keitsgedanken, die Abg. Hillger vorgetragen hatte, und ſchloß
die Tagung.

Jlfeld, 7. März. Kreistag des Kreiſes Jlfeld.) Der
am Freitag hier abgehaltenen Kreistag des Kreiſes Jlfeld hatte
ſich mit einer Reihe wichtiger Vorlagen zu beſchäftigen. Die Ein
nahme. der Kreiskommunalkaſſe beträgt 755 379,59 Mark, die Aus
gabe 746 332,16 Mark; es bleibt ein Ueberſchuß von 9047,43 Mark.
Zum Kreiswohlfahrtsamt hat der Kreis einen Zuſchuß von
191 466,26 Mark geleiſtet. Nach heftiger Debatte, in der alle

Parteien über die Belaſtung des Kreiſes durch die Autobuſſe der
Harzquerbahn Klage führten, wurden für die Unterhaltung der
Landſtraßen für das Rechnungsjahr 1927 168 000 Mark bewilligt
Gegen 80 000 Mark im Vorjahr). Weiter wurde einſtimmig eine

orlage angenommen, die ein großzügiges Wohnungsbauprogramm
bedeutet. Der Kreis will 60 Wohnungen ſchaffen. Die dafür be
nötigten 300 000 Mark werden zu einem Drittel vom Kreis durch
eine Anleihe aufgebracht, ein Drittel wird aus dem Hauszins
ſteueraufkommen des Kreiſes entnommen, das letzte Drittel gibt
der Regierungspräſident aus dem Wohnungsfürſorgefonds. Dem
Kreistag wurde der Abſchluß eines Vertrages mit der Deutſch
ContinentalGas- Geſellſchaft Deſſau mitgeteilt. Der Kreis erhält
alſo ſein Gas aus dem der Geſellſchaft gehörigen Nordhäuſer Gas
werk, damit hat ſich auch hier das ſoviel beredete Mühlhäuſer
Projekt zerſchlagen. Damit iſt auch zugleich die Elektrizitätsver
ſorgung des Kreiſes geregelt, die die gleiche Geſellſchaft über
nommen hat.

Wernigerode, 7. März. (Ein dreißigmal verpfände-
ter Kraftwagen.) Um ſich aus den Geldſchwierigkeiten zu
retten, hat die Sämereifirma Frohberg unter anderem einen Kraft
wagen gegen Darlehnsgewährung nicht weniger als dreißigmal
verpfändet. Als die Geldgeber bei Nichtrückzahlung der Kredite
den Wagen haben wollten, ſtellte ſich die betrügeriſche Abſicht her
aus. Das Schöffengericht Hakberſtadt verurteilte jetzt drei Jnhaber
der Firma, nämlich die Witwe Minna Frohberg zu 150 Mark, ihren
Sohn Otto und ihre Tochter Eliſe zu je 250 Mark Geldſtrafe.

Goslar, 7. März. (Aus zeichnung eines drei-
G chen Lebensretters.) Dem Major a. D. Kaehler, Leiter
er Zentralfürſorge der Harzheime, Braunſchweig, iſt vom vpreußi-

ſchen Staatsminiſterium die Rettungsmedaille am Bande ver
liehen worden. Koehler hat im vorigen Jahre im Grumbacher
See bei Hahnenklee drei Perſonen das Leben gerettet, nämlich
einer Dame und den beiden einzigen Kindern eines Poſtſekretärs
aus Hahnenklee, die nahe am Ertrinken waren.

ttingen, 7. März. (Großfeuer.) Jn der Nacht brach im
Dorfe ren bei Göttingen Großfeuer aus, das einen
gewaltigen Umfang annahm und Scheune und Stallungen des
Landwirtes Kleinhans in kurzer Zeit in Aſche legte.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Ortrand (Kreis Liebenwerda). Am Donnerstag begingen der

82 Jahre alte Schulwärter Friedrich Richter und ſeine 54 Jahre
alte Ehefrau das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Beide
ſind noch rüſtig und gehen fleißig ihrer Arbeit nach. x Goltewitz.
Mittags brach in dem Stallgebäude des Herrn Hermann Kunze
ein Brand aus. Das Feuer fand in dem auf dem Boden auf
geſpeicherten Heu reichlich Nahrung, ſo daß in kurzer Zeit das
ganze Dah des neuen, maſſiven Stalles abbrannte. Leider ſind
dem Feuer auch 20 Hühner zum Opfer gefallen. x Hoym. Die
Aufnahme einer 6prozentigen Anleihe bis zu 80 000 R. M. wurde
in der letzten Gemneinderatsſitzung beſchloſſen. Sie wird kurz
friſtig ſein und mit 5 Prozent amortiſiert werden. x Deſſau.
Gegen das Jahr 1925 mit 152 Auswanderern nach Ueberſee hat
ſich im Jahre 1926 die Auswanderung aus Anhalt noch etwas ge
ſteigert. Es verließen insgeſamt 112 männliche und 73 weibliche
Perſonen die Heimat. Damit ſteht Anhalt weit unter dem Reichs
durchſchnitt. x Staßfurt. Der Krankenkaſſenkontrolleur Möller
iſt von dem Staatsminiſterium als zweiter Bürgermeiſter be
ſtätigt worden. Borna bei Leipzig. Jn der hieſigen Piano-
fortefabrik von Hehl verunglückte der an der Kreisſäge beſchäftigte
34jährige Zimmermann Paul Janke dadurch, daß ihn ein ab
ſpringendes Stück Holz mit ſolcher Wücht an die Bruſt traf, daß
der Bedauernswerte ſofort bewußtlos umfiel und kurz darauf an
inneren Verblutungen ſtarb. x Laucha. Der Dachdecker Köder
ritſch ſtürzte beim Reinigen des Kirchendaches in dem Moment in
die Tiefe, als er die Leiter geſteigen wollte. Blutüberſtrömt und
mit zerbrochenen Gliedern wurde er in das Naumburger Kranken-
haus eingeliefert. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt



Schwerverbrecher Pangſy in der
Altmark

Salzwedel, 7. März. Nach zuverläſſigen Meldungen be
findet ſich der berüchtigte Schwerverbrecher Gottl. Pangſy, der
bekanntlich kürzlich aus dem Zuchthauſe Lichtenburg ausgebrochen
iſt, in der Altmark. Er iſt mit Beſtimmtheit in Mahlsdorf und
Diesdorf und am Sonnabend im Walde bei Niethagen erkannt
worden. Die Polizei von Salzwedel und die Gendarmerie ſind
alarmiert und ſuchen eifrig nach dem Schwerverbrecher.

Mitteldeutſche Marktberichte
Salzwedel. Wochenmarkt am Sonnabend. Anfuhr

603 Ferkel. Preiſe: Bis 6 Wochen alte 16——18 M., 6—-8 Wochen
alte 18--20 M., 8--13 Wochen alte 20—-28 M. Der Handel
war rege.

Oſterburg. 400 Ferkel und 20 Pölke ſtanden auf unſerem
letzten Markt zum Verkauf. Bezahlt wurden 16--18 Mark für
6 Wochen alte Tiere, 18--21 Mark für 6--8 Wochen alte, 21 bis
24 Mark für 8--10 Wochen alte, 24——80 Mark für 10--12 Wochen
alte; Pölke koſteten 30-—60 Mark.

In der Dunkelheit überfahren
Magdeburg, 7. März. Jn der Venediſchen Straße in Magde-

burg wurde der Anzeigenvertreter Arnold Richter aus der Walter-
RathenauStraße mit eingedrücktem Bruſtkorb aufgefunden. Er
ſtarb bei der Einlieferung ins Krankenhaus. Der etwa 40jährige,
verheiratete Mann iſt in der Dunkelheit von einem bisher noch
unbekannten Fahrzeug überfahren worden.

Göhren, 7. März. (Jn den Tod gegangen Ver-
ſchwunden iſt ſeit mehreren Tagen hier die Witwe Müller. Es iſt
beobachtet worden, daß ſie in die Waldungen bei Dölkau ging.
Hier wurde auch bald ein Tragkorb gefunden, der ſehr wahrſchein
lich der Vermißten gehört. Vermutlich hat bie arme Frau, die
ihren Gatten vor mehreren Jahren verlor, die Einſamkeit nicht
mehr ertragen können und hat den Tod in der Luppe geſucht.

Altenburg, 7. März. (Schwerer Unglücksfall.) Jn
einem Hauſe der Schmöllnſchen Straße ereignete ſich ein ſchwerer
Unfäll. Eine 43jährige Kaufmannsfrau wollte auf dem flachen
Dache ihres Hauſes Wäſche zum Trocknen aufhängen und trat
dabei auf das Glasfenſter eines Lichtſchachtes. Dabei brach ſie
durch und ſtürzte etwa 334 Meter tief ab. Sie ſchlug mit dem
Kopf auf eine im Hof ſtehende Kiſte und einen offenſtehenden
großen Blechbehälter auf, ſo daß ſie ſich ſchwere innere Verletzungen

zuzog.

Merſeburg
Die Geiſelanlieger zum Siedlungsplan

Am 9. März, n 5 Uhr, findet im Gaſthof Schumann
in Neumark eine Verſammlung der widerſprechenden Gemeinden
und Gutsbezirke der Geiſelgenoſſenſchaft ſtatt. Jn dieſer Ver-
ſammlung ſoll ein Bericht gegeben werden über den Stand der
Streitfache. Außerdem ſoll dabei unter Mitwirkung eines Ver
treters des Spitzenverbandes der Landgemeindeverbände über den
Generalſiedlungsplan Merſeburg-Leuna-Geiſeltal ge-
ſrrochen werden. Nicht nur die an der Geiſelgenoſſenſchaft inter
eſſierten, ſondern auch die am Generalſiedlungsplan etwa beteilig-
ten Gemeinden und Gutsbezirke ſind zu dieſer Verſammlung ein
geladen worden.

Als gefunden ſind bei der Polizei- Verwaltung Merſeburg
nachfolgende Gegenſtände abgegeben worden: drei Rolltücher, eine
Schürgze, ein Kragenſchoner, ein Schuh, ein Tuchbeutel, ein Kinder-
ſchtrm, ein Regenſchirm, eine Herrenuhr, eine Wagenſperrleiſte.

Beim ßballſpiel verunglückt. Bei dem Juniorenſpiel
V. f. L. 99 auf dem V. f. L.Sportplatz verunglückte der Junior
O. Berger aus Spergau bei einem Zuſammenprall derart, daß er
einen Knöchelbruch davontrug. Der Verunglückte wurde mittels
Krankenauto nach dem Krankenhaus befördert.

Die Merſeburger Briefkaſtendiebſtähle vor Gericht. Der
Briefkaſten vor dem Poſtamt in Merſeburg hatte eine ſo rieſen-
große Oeffnung, daß es ein Leichtes war, mit der Hand hinein
zufaſſen und Briefe herauszuholen. Dieſe leichte Arbeit hatte
einen 21jährigen Schloſſer aus Merſeburg verführt, in den Kaſten
zu greifen. Sein beſonderes Jntereſſe war den Liebesbriefen
anderer Leute gewidmet. Er beſtahl den Briefkaſten nicht ein
mal, ſondern häufig. Am 1. Februar wurde er dabei erwiſcht.
Bei ihm zu Hauſe fand man 193 Briefe vor. Der Angeklagte
geſteht vor Gericht, noch weitere 107 Briefe geſtohlen zu haben,
die zuſammengebündelt aus der Saale gefiſcht worden find. Auch
einen Muſterkoffer, der in einem offenen Auto auf der Straße
ſtand, gibt er an, geſtohlen zu haben. Da der Koffer Wertloſes
enthielt, warf er ihn in die Saale. Das Schöffengericht Halle
verurteilte den 21-Jährigen wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu
300 Mark Geldſtrafe, die Strafe wird aber als verbüßt durch
Unterſuchungshaft erklärt.

Einen Roheitsakt unglaublicher Art leiſtete ſich am Sonn
tag ein Knecht auf dem Nürnbergerſchen Grundſtück im „Bürger-
garten“. Dort ſpielende Kinder vertrieb er mit Fußtritten vom
Hofe. Den etwa 12jährigen Jungen Pohlenz vom Sande trat
er ſo gegen das Schienbein, an die Wade und in die Kniekehlen,
daß der r liegen blieb und ſich länger Zeit nicht erheben
konnte. ie Trittſtellen waren blutünterlaufen. Eine empfind-
liche Strafe für dieſe Roheiten wäre hier am Platze.

Hilfsprediger Paſtor Mielcke iſt mit Wirkung vom 1. März
1927 von St. Maximi nach St. Viti verſetzt worden. Dem Ver
nehmen nach wird die Hilfspredigerſtelle an St. Maximi in ab
ſehbarer Zeit nicht wieder beſetzt werden.

Die Hühner des Nachbarn. Die Ehefrau Minna Mörik aus
Weßmar war beſchuldigt, dem Lindenhahn im Laufe der Zeit
mehrere Hühner entwendet zu haben. Ein ziemlich großes Zeugen-
aufgebot war nun vor Gericht erſchienen, doch konnte niemand die
Angeklagte direkt belaſten. Auch der ehemalige Verlobte befand ſich
unter den Zeugen und verſuchte, ſeine ehemalige Liebe zu belaſten,
indem er ſie ſogar beſchuldigte, Wäſche von ihm geſtohlen zu haben.
Der Zeuge verwickelte ſich aber in ſehr große Widerſprüche. Eine
andere Zeugin erſchien aber noch weniger glaubwürdig, ſo daß
eine Schuld der Angeklagten nicht werden konnte.
Schließlich beantragte der Verteidiger Freiſpruch, dem inſo
fern ſtattgegeben wurde, als das Verfahren auf Koſten der Staats
kaſſe eingeſtellt wurde.

Die Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen hat dankens
werterweiſe der Stadtgemeinde Merſeburg für die Beſchaffung der
Automobilmotorſpritze nebſt dem dazu gehörigen Shlauchmaterial
eine Beihilfe von 3000 Rm. gewährt. Es iſt wiederum ein Be
weis der tatkräftigen Unterſtützung des Feuerlöſchweſens und da
mit der Erhaltung wertvollen Volksvermögens durch die Städte-
feuerſogzietät.

Muſterſchule des MännerTurnvereins. Am Freitag abend
hatte der MännerTurnverein Merſeburg zu einer öffentlichen

m ò eingeladen. Sehr zahlreich war der Einladung
Folge geleiſtet. it Freiübungen in der Flankenreihe wurden die
Darbietungen eröffnet. Sämtliche vorgeführte Uebungen wurden
mit ſehr viel Geſchick erledigt und brachten den Darſtellern
reichen Beifall. Fräulein Marianne Rößer-Leipzig, unter
deren Leitung die Veranſtaltung ſtand, hat bewieſen, daß ſie mit
Erfolg ihren Schülern die Grundzüge der Gymnaſtik gelehrt hak.
Jm zweiten Teil gelangten Volkstänze zur Vorführung, die eben-
falls durch ſehr reichen Beifall belohnt wurden. Herr Fritz Buſch

am Klavier die muſikaliſche Begleitung übernommen und
ent te ſich ſeiner Aufgabe in bekannter Weiſe. Mit dem
Bewußtſein, wieder einen ſehr genußreichen Abend verlebt zu
haben, kehrten alle in ihr Heim zurück. Dem Männer-Turnverein
ſei auch an dieſer Stelle dafür gedankt, daß er von Zeit zu Zeit
den Merſeburgern einmal gymnaſtiſches Turnen darbietet.

z

Weißenfels
Königin-Luiſe-Geburtstagsfeier. Der Königin-Luiſe-Bund,

Ortsgruppe Weißenfels, feiert am Mittwoch, 9. März, abends
8 Uhr, in „Schumanns Garten“ in würdiger Weiſe den Geburts-
tag der Königin Luiſe. Die Gauleiterin, Frl. v. Weſternhagen-
Halle, wird die Feſtrede an dieſem Abend halten. Konzert der
Stahlhelmkapelle und eines künſtleriſchen Trios ſowie die Vor
führung von lebenden Bildern werden den Abend verſchönen. Die
nationale Bevölkerung von Weißenfels und Umgegend iſt noch-
mals herzlichſt dazu eingeladen.

Geſellſchaft für geiſtige Kultur. Der bekannte Phyſiker
Dr. Stadthagen-Berlin wird am Mittwoch, 9. März, in den „Stadt-
hallen“ einen ſehr intereſſanten Experimentalvortrag über
„Sonnentemperatur und Weltenraumkälte“ halten. Da der Vor-
tragende als Experimentator einen ſehr guten Ruf genießt, iſt
ein wiſſenſchaftlich intereſſanter Abend zu erwarten. Am Donners

tag, dem 24. März, berichtet der Forſchungsreiſende Dr. Behr-
mann- Frankfurt über ſeine Erlebniſſe in der ehemalig deutſchen
Beſitzung Neuguinea. Der Eintritt zu beiden Vorträgen erfolgt
nur gegen Vorzeigen der grünen Mitgliedskarte.

Verſammlung des Kreisvereins der Gaſtwirte. Am Donners
tag voriger Woche hielt der Kreisverein der Gaſtwirte von Weißen-
en und Umgegend im „Hermannsgarten“ eine gutbeſuchte Ver-
ammlung ab. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten

fanden die Punkte Gaſtwirte-Zvnentag und Stiftungsfeſt ihre Er-
ledigung; letzteres wird am 2. Juni in „Schumanns Garten“ ab-
gehalten werden. Der nunmehrige Vorſtand des Arbeitsnach-
weiſes des Kreisvereins, Kollege Leiſtner (Kloſterglocke) iſt tele-
phoniſch unter der Nummer 1179 zu erreichen.

Schwimmklub „Neptun“. Heute (Dienstag) im „Schützen
Verſammlung. U. g. Anſtellung eines Schwimmeiſters und
Trainers.

Aus unſerer Heimatsgeſchichte. Vor einigen Tagen wurde
das 3. Heft „Unſer Heimatkreis Weißenfels“ fertiggeſtellt. Das
geſamte Heimatsbuch erſcheint in 10 Einzelheften. Heft 3 bringt
einen Aufſatz „Aus vorgeſchichtlicher Zeit unſerer Heimat“ von
Lehrer i. R. Karl Otto-Hollſteitz. Des weiteren „Die Merſeburger
Zauberſprüche“ von A. Niehr-Prittitz. Der Geſchichtsſchreiber des
Rippachtales, K. MendeKeutſchen, bringt einen intereſſanten Auf
ſatz „Die Sorben in unſerer Heimat“. Ebenſo lehrreich iſt die
Arbeit von Lehrer H. Jntrau-Teuchern „Das Wiedervordringen
der Deutſchen und die Einführung des Chriſtentums“, Ferner
bringt Lehrer Börner-Teuchern einen Aufſatz über „Haiſer,
Fürſten und Ritter in unſerer Gegend“. K. Schladitz-Pötew
bringt einen kurzen Aufſatz „Die Wehrkirche zu Pötewitz“. Das
Heft mit ſeinem reichhaltigen Stoff kann im Buchhandel für 50 Pf.
bezogen werden. Heft 1 und 2 wird allen Jntereſſenten nach
geliefert.

Sterbefälle. Frau Ww. Wilhelmine Geißler geb. Rauch
am 5. März in Weißenfels. Frau Martha Heſſe geb. Buſch
am 5. März in Reichardtswerben.

Hohenmölſen, 7. März. Baumfrevel.) Wie ſchon an ver-
ſchiedenen Straßen, ſo wurden auch an der Kreisſtraße Weißen
fels Hohenmölſen von fünf jungen Kirſchbäumen die Kronen ab
gebrochen. Vom Kreisausſchuß des Kreiſes Weißenfels iſt eine
Belohnung von 100 Mark für die Namhaftmachung dieſer Roh
linge ausgeſetzt worden.

Kiſtritz, 7. März. (Mißglückter Ueberfall.) Das hier
wohnhafte Frl. S. wurde am Mittwoch abend voriger Woche auf
der Fahrt von Pretzſch nach Kiſtritz von einem jungen Mann an
gefallen. Da ſich Frl. S. aber mit ihrem Rade in voller Fahrt be
fand, wurde der Burſche von demſelben an die Seite geſchleudert,
die Ueberfallene ſelbſt kam einige Meter weiter ebenfalls zu Fall,
konnte aber mit einigen Hautabſchürfungen die Fahrt fortſetzen
und ſich ſo vor ihrem Verfolger retten. Der Täter konnte nicht
gefaßt werden.

Aus dem Kiſtritzer Grunde, 7. März. (Diebſtahl.) Jn der
vorigen Woche fuhren Radfahrer an den Hecken der Grasgärten
vorbei und ſtahlen die ſich in den Gärten aufhaltenden Hühner,
unter andern einen wertvollen Wyandottehahn. Sie wurden wahr-
ſcheinlich bei ihrer unſauberen Arbeit geſtört, denn man fand
ſpäter ein Huhn mit umgedrehtem Kopf. Leider war es nicht
möglich, die Burſchen feſtzunehmen.

Sangerhauſen
Unglücksfälle. Jn einer hieſigen Mühle ſpielte am ver-

gangenen Sonnabend der vierjährige Sohn eines Sangerhäuſer
Einwohners mit noch anderen Kindern. Beim Spielen kam er
dem Getriebe der Mühle zu nahe, ſo daß die rechte Hand von
einem Zahnrad erfaßt wurde, und ſich der vierjährige Junge erhebliche Verletzungen zuzog. Jn der Nähe des Gaſthofes „Zum

Anker“ in Artern wurde Otto Hickmann von hier von einem
Eiſenacher Motorradfahrer umgefahren. Das Unglück geſchah da-
durch, daß der Motorradfahrer in dem Augenblick, da er einem
andern ausbiegen wollte, ins Rutſchen kam. Die Verletzungen des
H. ſind keine ſchweren. Das Fahrrad jedoch wurde vollſtändig

rtrümmert. Die in der Hoſpitalſtraße wohnende Frau
üchel ſtürzte in ihrem Hauſe die Treppe herab und zog ſich

einen komplizierten Beinbruch zu. Das Ehepaar W. von hier
wurde am Sonnabend von einem Konſumgeſchirr in der Hütten
ſtraße angefahren. Das Fahrrad des Ehemannes W. wurde zer-
trümmert und er ſelbſt zog ſich Kopfverletzungen zu. Die Frau

mit dem Schrecken davon. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

Was iſt in der Mooskammer paſſiert? Als in der ver
angenen Woche Bergleute aus Morungen, die nachts mit dem

nach Mansfeld fahren, durch die dunkle Mooskammer
gingen, hörte einer von dieſen, der hinter ſeinen Kollegen ging,
im Walde ein Röcheln und Stöhnen. Er ging mit ſeiner Laterne
auf die Stelle zu und ſah einen Menſchen am Boden liegen. Als
er ſich über ihn beugen wollte, gewahrte er im Lichtſchein einen
zweiten Mann, der mit einem Knüppel auf ihn zukam. Der Berg-
mann ließ deshalb davon ab und erreichte ſpäter ſeine Kollegen
wieder, die ebenfalls das Röcheln vernommen haben wollen.

Generalverſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche
Angelegenheiten. Am Freitag, den 11. März, abends 824 Uhr
findet im Preußiſchen Hof“ die diesjährige Generalverſammlung
des Bürgervereins für ſtädtiſche Angelegenheiten ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Vortrag mit Lichtbildern
über moderne Straßenpflaſterung, Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht,
Tätigkeitsbericht der Stadtverordnetenfraktion, Vorſtandswahl, Ver
ſchiedenes.

Anmeldungen zum Gymnaſium. Das neue Schuljahr be
ginnt am Donnerstag, den 21. April. Die Prüfung der von der
Grundſchule kommenden Schüler findet am Mittwoch, den
30. März, vormittags 10 Uhr ſtatt. Anmeldungen nimmt der
Leiter der Anſtalt, Studiendirektor Dr. Steudener, am Freitag,
den 11. März, und Sonnabend, den 12. März in der Zeit zwiſchen
11 und 12 Uhr vormittags in ſeinem Dienſtzimmer entgegen.

Gewerbebank e. G. m. b. H., Sangerhauſen. Am Montag,
den 21. März d. Js., nachmittags 5 Uhr findet im Hotel „Kaiſerin
Auguſta“ die GeneralVerſammlung der Gewerbebank Sanger-
hauſen ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: Be-
richt des Vorſtandes und Aufſichtsrates über das Geſchäftsjahr
1926, Bericht über die im Mai 1926 ſtattgefundene geſetzliche
Reviſion, Bericht des Aufſichtsrates über die Prüfung der Jahres-
rechnung 1926, Genehmigung der Bilanz, ſowie der Gewinn und
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1926 und Entlaſtung des
Vorſtandes, Verteilung des Reingewinns, Wahlen zum Aufſichts-
rat, Geſchäftliches.

Kirchenſteuerreſte. Vom Mittwoch, 9., bis Freitag, 11. März,
ſoll, wie die Gemeindekirchenräte bekanntmachen, im Gemeinde
hauſe, Rieſtedter Straße 24, von 9--1235 Uhr mittags den Lohn
ſteuerpflichtigen Gelegenheit geboten werden, die Kirchenſtenerreſte

für 1926 zu begleichen. Es wird gebeten, von dieſer Einrichtung
Gebrauch zu machen, um eine Einziehung durch das Finanzamt
zu vermeiden.

Von den Sportplätzen. Das trockene Wetter hatte am
Sonntag eine ganze Anzahl Zuſchauer nach dem Brühl gelockt, wo
auf dem dortigen Sportplatz ein Spiel zwiſchen der erſten Mann-
ſchaft des hieſigen B. S. C. und des F. C. Heiligenſtadt 1911
ſtattfand. B. S. C. war den Gäſten vom Eichsfeld ſtändig über-
legen und ſiegte 3:1. Das auf dem V. f. B.-Sportplatz am
Darrweg angeſetzte Spiel zwiſchen der 1b- Mannſchaft des hieſigen
V. f. B. und der 1. Mannſchaft des V. f. B. Nieder-Röblingen
fiel aus, da dem V. f. B. Nieder-Röblingen vom Verband die
Spielberechtigung entzogen worden war.

Heute Königin Luiſe-Feier. Wir weiſen nochmals auf die
heute, Dienstag, abends 8 Uhr im Saale des „Preußiſchen Hofes“
don der Deutſchnationalen Volkspartei veranſtaltete
Geburtstagsfeier der Königin Luiſe hin. Die Feſtanſprache hält
der Schriftſteller Kurt Diete, Salzmünde. Alle Parteimitglieder
mit ihren Angehörigen ſowie ſonſtige Parteifreunde ſind zu dieſer
Veranſtaltung herzlichſt eingeladen.

Der M. G. V. Harmonie veranſtaltet am Sonnabend, den
12. März, im Saale des Preußiſchen Hofes“ ein Vergnügen. Die
Familienkarten dazu für aktive und paſſive Mitglieder und deren
Angehörige können bei Sangesbruder Kurt Hoffmann, Papier-
handlung, Göpenſtraße, abgeholt werden.

Aſchersleben
Die Fahrt nach Berlin. Kaum iſt der Winter vorbei, da

meldet ſich auch ſchon wieder unſere rührige Eiſenbahndirektion
mit einem Sonderzuge nach Berlin. Großzügig wie immer war
die Werbung aufgezogen. Der Erfolg gab dem recht. Jnsgeſamt
faſt 900 Teilnehmer wurden gezählt. Als man hier am Bahnhofe
den ſchier endloſen Zug abging, fand man eine ganze Reihe alter
Bekannter von früheren Fahrten her, die ſchon zu Stammgäſten
geworden ſind. Bis hin nach Güterglück wurden noch einzelne
Gäſte aufgenommen. Dann ging es ſchlank durch bis Wannſee.
Dann aber eine herrliche, lange Fahrt durch den Tiergarten und
Charlottenburg. Die Sonne ſchien ſo herrlich, daß allenthalben
„der Garten rausgetragen“ wurde. Es machte wirklich ſehr viel
Freude, im bequemen Autobus ſo zwei Stunden durch Berlin ſich
ſpazieren fahren zu laſſen. Die Fahrt nahm am Schloß ein
Ende, wo eine Beſichtigung desſelben folgte. Der Andrang war
natürlich koloſſal. Eine knappe Stunde der Ruhe war
auch dringend notwendig, denn um 3 Uhr folgte die Hallerrevue.
Da kam man aus dem Staunen einfach nicht heraus. So etwas
von Aufmachung hatte Aſchersleben denn doch noch nicht geſehen.
Hochbefriedigt verließ man um 6 Uhr den Admiralpalaſt. Wenn
der Montag wohl immerhin etwas in Katerſtimmung verbracht
wurde, ſo ſind doch alle um die Erinnerung an einen ſchönen
Tag reicher Den Herren, auf deren Schultern die ganze Arbeits-
laſt des Tages gelegen hat, ſei an dieſer Stelle ganz beſonderer
Dank und Anerkennung ausgeſprochen.

Galerenſträfling 2607. Ein Kampfgefährte Schlageters,
Richard Lauth aus Frankfurt a. M., wird am kommenden
Mittwoch, den 9. März, abends 8 Uhr im „Reichsadler“ über ſeine
Erlebniſſe auf der franzöſiſchen Verbrecherinſel St. Martin de Ré
ſprechen. Ein recht ſtarker Beſuch des Abends wäre ſchon deshalb
erwünſcht, weil Herr Lauth zu dieſen Vortragsreiſen gezwungen
iſt, um ſich ſein täglich Brot zu verdienen.

Das Licht unter der Straße. Die Lichtkalamität des letzten
Winters iſt wohl noch im allgemeinen böſen Angedenken. Wie wir
ſeinerzeit berichteten, beſteht die Abſicht, das Netz auf Drehſtrom
umzuſtellen, weil dadurch eine in vieler Hinſicht beſſere Verſorgung
ermöglicht wird. Vor allen Dingen können Kabel gelegt werden.
Dieſe ſollen nun, um das Pflaſter des Dammes zu ſchonen, unter
den Bürgerſteigen entlanggeführt werden. Beſondere Beachtung
erfordern da aber die Stellen, an denen das Kabel über den Fahr
weg hinweggeführt werden muß. Um nun bei etwa notwendigen
Reparaturen hier nicht den Damm aufreißen zu müſſen, hat der
Magiſtrat beſchloſſen, an dieſen Stellen die Kabel durch Röhren
zu führen.

Die Haushaltungen der Stadt. Nach der letzten Volks-
zählung ſind in Aſchersleben 8083 Haushaltungen. Dieſe ſind in
2293 Wohnſtätten untergebracht.

Die neuen Schulräume. Bekanntlich haben ſich unſere
ſtädtiſchen Körperſchaften in letzter Zeit ſehr viel mit der Be-affung neuen Schulraumes beſchäftigt. Die Geburtenziffer

des jetzt ſchulpflichtigen Jahrganges lag ſo hoch, daß mit einem
ſtarken Anwachſen der Klaſſenzahl zu rechnen war, für die
natürlich Unterkunft geſchaffen werden mußte. Aber die heute
Sechsjährigen entſtammen der Jnflationszeit. Und ſo iſt es

mehr nötig.
gehobenen Mädchenſchule zugewicſen.
auch ein Raum der Knabenmittelſchule eingeräumt werden,
Damit ſind die erſt ſo ſchwierig ſcheinenden Verhältniſſe völlig
geklärt.

Der „Ortslohn“. Nach der Verordnung vom 22. Januar
1927 iſt der ſogenannie Orislohn für den Bezirk des hieſigen
Arbeitsamtes einheitlich geregelt worden. Es gilt künftig dec
für Männer feſtgeſetzte Ortslohn auch für Frauen. In der
Pflichtarbeit tritt inſofern eine Einſchränkung ein, als in Zu
kunft ſolche Arbeiten, die als laufende Arbeiten erledigt werden
müſſen, nicht zu Pflichtarbeiten verwandt werden dürfen.

Vom Gondelteich. Durch die Bearbeitung des Spittels-
berges hat die Umgebung des Gondelteiches weſentlich gewonnen.
Wenn dort erſt alles angepflanzt und angelegt iſt, dann wird
dies eine der ſchönſten Stellen unſerer Stadt ſein. Leider aber iſt
der ganze Komplex um den Teich herum noch nicht im Beſitzeder Siatt. Jufolgedeſſn kann eine wirklich einheitliche Anlage
noch nicht rigaſſen werden. Hier handelt es ſich um zwei
Stellen: die Robraſche Plantage und den Garten des Herrn
Kaul. Mit Herrn Robra werden zur Zeit noch Verhandlungen
geführt, die hoffentlich zu einem günſtigen Abſchluß gebracht
werden können. Herr Kaul ſtellte Forderungen, welche für die
Stadt unannehmbar waren. Aber auch hier wird mit der Zeit
Rat kommen.

Osram auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1927
Eine für jeden Meſſebeſucher intereſſante Schau bietet der Anusſtellung

ſtand der Osram G. m. b. H.Er findet dort die Einheitsreihe der neuen Osram-Lampen für 15.
40. 60, 75 und 100 Watt als zwecdienlichſte Typen für alle Fälle der alee
meinen Wohnungsbeleuchtung. Auch die wegen ihres ſchönen weichen Lichtes beliebten
OsramNitraLampen, opal, zeigen ſich für 40, 60. 75 und 100 Watt in der
neuen, ſehr gefäligen Form dieſer Einheitsreihe. Bei der großen Ver
breitung der nützlichen, für viele unentbehrlichen elektriſchen Taſchenlaterne
wird auch die Zuſammenſtellung der verſchiedenen OsramZwerglampen all

Be finden. Die neuen Osram-Chriſtbaumkerzen überraſchen
die täuſchende Rachahmung der brennenden Wachskerze. vor der Fe

den großen Vorzug haben, daß ſie nicht tropfen und nicht feuergefährlich ſind.
Sehr hübſch wirken die neuen Osram-Jluminationslampen in den leuchtenden
Farben Rot, Blau, Grün, Gelb, Weiß. Eindringliche Aufklärung über die
VSichtigkeit guter Beleuchtung erhält der Beſucher durch 6 verſchiedene De
monſtrationen in einem beſonderen Vorführungsraum, Auch an einem n
natürlicher Größe gezeigten Schaufenſter kann er die Wirkung guter un
ſchlechter Beleuchtung beobachten. wiegelEine intereſſante Neuheit iſt die OsramKinolambe mit Hilfsſpiegel
mit der man in Theatermaſchinen mit Spiegeloptik Bildbreiten bis z
4 Meter gut ausleuchtet, ſo daß dieſe neue Lampe in Wettbewerb mit der
Bogenlampe auch in Kinotheatern tritt. Die Osram-Punktlichtlampe, en
WolframBogenlanwe für Sonderzwede, zeigt ſich in einer Einheitsreihe ſt
Wechſelſtrom und Gleichſtrom in 3 verſchiedenen Stromſtärken. Den Krafi
wagenbeſitzer intereſſiert vor allen Dingen die OsramBiluxLamvpe,
das Abblendproblem endaültig gelöſt wurde.Jn ſeiner vornehmen und wirkungsvollen Aufmachung bildet der
Osram Stand auch rein äußerlich ein anziehendes Stück, das zum Näbe
treten und Verweilen lockt
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